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e 2 Pcfſtell-Einladung.

Alle Freunde und Geſinnungsgenoſſen der Halliſchen
Zeiinug, deren Gunſt wir ſeither gewonnen und uns erhalten

haben, erſuchen wir, dieſe wohlwollende Geſinnung dadurch
zu bethätigen, daß ſie in allen ihren Bekanntenkreiſen für
die immer weitere Verbreitung der Halliſchen Zeitung
nach Kräften ſorgen. Probenummern zu dieſem Zwecke
ſtehen in der Expedition jederzeit koſtenfrei Jedem zur
Verfogang und bitten wir um gefl. Angaben von Adreſſen

ir bemerken ausdrücklich, daß die Halliſche Zeitung
in der Provinz das einzige größere Organ iſt, welches
auf dem Boden des Kartells ſteht und glauben daher, daß
im Hinblick auf die Wahlzeit alle, die zu den von uns
vertretenen Grundſätzen ſich bekennen, auch unſer Blatt in
ihr Haus einführen ſollten!

Jndem wir hiermit zum Abonnement ſür die
Monate Februar und März zum Preiſe von nur
1,70 Mark für Halle und Giebichenſtein un-
2 Mark für Answärts einladen, bemerken wir ſchließ-
lich, daß wir auch im neuen Jahr bemüht geweſen ſind:
für die politiſchen Drahtberichte, wie für den
Handelstheil, für die lokalen und provinziellen
Nachrichten, wie für das Fenilleton wiederum
neue bedeutende Mitarbeiterſchaften zu ge-
winnen, ſo daß der Leſeſtoff unſeres Blattes
fortdauernd neue Bereicherung erfährt.

Halle, den 5. Februar.

Allgemeine Wetrachtungen
zur Reichslagswahl.

VIII. Die ſocialdemokratiſche Agitation im
Mansfelder See- und Gebirgskreis.

Die ſocialdemokratiſche Agitation, die ſich bis auf
einige Ueberſchreitungen bei den Wahlverſammlungen andererParteien (wer auf ſein Panier das Motto: „gleiches Recht

für Alle“ ſchreibt, ſollte derlei Jnconſequenzen eigentlich
am gewiſſenhafteſten vermeiden!! bisher in unſeren Be-
zirken verhältnißmäßig ruhig entwickelte, ſcheint demnächſt
ein anderes Geſicht zeigen zu wollen! Jn dem Mans-
feldiſchen Nachbarkreis iſt nämlich die Candidatur des be
kaunten Dortmunder Bergmanns Auguſt Siegel aufge
ſtellt. Die perſönliche Ankunft dieſes gefährlichen Agitators
ſteht bevor, ein Aufruf zu Gunſten ſeiner Candidatur iſt
ihm vorausgeſchickt. Derſelbe leitet eine Art und Weiſe
der Wahlbewegung ein, die uns das Schlimmſte befürchten
läßt, wenn nicht alle gutgeſinnten Elemente ſich feſt anein

Humeoriſtiſch-patriotiſche Erinnerung
au den 6. Februar 1887.

Dem deitſchen Bismarck.
Das war ämal ä Wort, mei Bismarck, prächtig,
Das große Wort vom ſechſten Febrnuar!
Das klingt nu weider fort noch manches Jahr
Und durch die Völkerſchafden laut und mächdig.

Verſtändlich wär' es ooch geweſen, dächt' ich,
Für unſrer alden Feinde ſchlimme Schaar:
„Soldaden ha'm mer noch ä hibſches baar,
Und ooch der Beidel is noch nicht zu ſchmächdig.“

Ja, Du verſtehſt es, was Dei Volk bewegt,
Weil in der Bruſt ä Deitſches Herz Dir ſchlägt,
Und Du weeßt wohl, daß unſer Drachden friedlich.
Keen' Menſchen dhun wir was, wir ſind gemiethlich
Doch dreimal Wehe dem frifolen Krieger:
Freiheit und Heerd verdheidgen wir wie Dieger!

(Meisgen's Sonette.)

[Nachdruck verboten.

Ein Giaur im Harem.
Eine neu- öſterreichiſche Geſchichte.

Von Bertha Katſcher.
(Fortſetzung.)

„Doch ſollte der eingebildete Narr nicht ſo leichten
Kaufs davonkommen. Der Ladeninhaber, der eben ſein
Gebet vollendet hatte Du weißt ja, in dieſem läßt ſich
der Türke durch nichts ſtören ſprang von ſeinem er
höhten i zu Boden und wie ein Tiger auf ihn zu,
packte ihn beim Kragen und brüllte ihm in türkiſcher Sprache
offenbar zahlloſe Scheltworte zu, von denen ich freilich nur
„Giaur“ und „Köpek“ (Hund) verſtand, die er beſonders
oerächtlich ausſprach und bei denen er ausſpuckte. Nach
und nach hatten ſich die Beſitzer der umliegenden Buden
und auch vereinzelte Paſſanten um uns geſchaart, die
Aufregung wuchs immer mehr. Die Entrüſteten hätten
r7, der wie ein begoſſener Pudel daſtand und kein

ort hervorbrachte, ſicherlich gelyncht, wenn mein Freund
Jbrahim, der ſeine Geſchäfte mittlerweile erledigt hatte und
mich abzuholen kam, nicht auf der Bildfläche erſchienen

Halle, Donnerstag 6. Februar 1890.

ander ſchließen und Mann an Mann, Schulter an Schulter
Front machen gegen die beabſichtigte Wahlhetze. Wir
haben das feſte Vertrauen zu dem ehrenwerthen
Sinne der Bergleute, Kleinbauern, Arbeiter und
Handwerker des Mansfelder See- und Gebirgs-
kreiſes, daß ſie alle ſich einmüthig fern halten
von den Verſammlungen, die zu Gunſten eines
Agitators und ſeiner Candidatur in Scene ge-
ſetzt werden, um durch eine ſolche imponirende
Demonſtration ſowohl dem fremden Eindring-
ling, als auch aller Welt kund zu thun, daß ſie
ſich mit Abſcheun und Entrüſtung von ihm ab-
wenden und daß ſie alle ein für alle Mal nichts
wiſſen wollen von einem ſocialdemokratiſchen
Vertreter.

Wenn Herr Auguſt Siegel und ſeine Partei etwa dar
auf ſpekuliren, die hellen und klaren Augen der Wähler
im Mangsfelder Kreiſe durch die tollen und unausführ-
baren Zukunftspläne zu blenden, welche die ſozialrevolu-
tionäre Partei ausgeheckt hat, ſo werden ſie ſich gründlich
verrechnen. Die Lage der Arbeiter im Mansfelder Berg-
revier iſt überdies eine ſo günſtige, daß ein Nährboden
für die anarchiſtiſche Hetzte dort von vornherein nicht vor-
handen. Wir entnehmen darüber einem im Hinblick auf
die in Rede ſtehende Siegel'ſche Agitation von der Ober-
Berg- und HüttenDirektion erlaſſenen Aufruf nachfolgende,
ganz ſicherlich zuverläſſige Notizen. Demſelben zufolgehaben die Mansſelder Berg- und Hüttenleute „ſaſt durch

weg die Sſtündige Schicht ſchon ſeit langen Zeiten, die
Schicht, welche in andern Bezirken noch erſtrebt wird.
Auch in Bezug anf Löhne, die gegen die vergangenen Jahr-
zehnte erheblich geſtiegen ſind (ſeit ca. 25 Jahren um über
100 Prozent im großen Durchſchnitt), laſſen ſich keine be-
gründeten Klagen geltend machen. Dazu kommt, daß außer
den Wohlthaten des Knappſchaftsvereins im Mausfeld-
ſchen noch verſchiedene Fonds zur beſonderen Unterſtützung
im Falle der Noth verwendet werden, ſo daß die Mans-
felder Gewerkſchaft aus ihren eigenen Mitteln (abgeſehen
von den Beiträgen zur Knappſchaftskaſſe) ſehr namhafte
extraordinäre Unterſtützungen verwendet, wo die Knapp-
ſchaftskaſſe nicht ausreichend helfen kann. Ebenſo verdient
die Getreidebonifikation beſonderer Erwähnung, wonach den
Berg- und Hüttenleuten uach gewiſſen Kategorien und
Mengen das Plus an Roggen und Mehl-Koſten über 160
Mark pro 1000 Kilo vergütet wird.“

Einer ſolchen Sachlage gegenüber iſt die Aufhetzung
zumal von ganz fremden Kandidaten mehr als frivol und
ſtellt den gefährlichen Charakter der ganzen ſozialrevolu-
tionären Partei aufs Neue in grelle Beleuchtung. 4

Geradezu klaſſiſch iſt die Unverfrorenheit der Hetz-
artikel, die man zu Gunſten Siegel's unter den Mans-
feldiſchen Wählern verbreitet und in denen u. A. die Be-
hanptung aufgeſtellt wird: daß dieſer Kandidat aus Dort-

Leuten klarzumachen, welch ſchwere Folgen ein Gewaltakt
ihrerſeits haben könnte, denn Feldern ſei ein höherer Offi-
zier. Jch verſpräche, daß er nicht ungeſtraft bleiben ſolle.
Der redegewandte Jbrahim beruhigte die hochgehenden
Wogen bald und Feldern kam mit dem Schreck und einigen
tüchtigen Rippenſtößen davon. Ich bin nengierig, ob die
Geſchichte damit ihr Ende erreicht hat dder ob noch eine
Fortſetzung folgt.“

Zora hatte ſehr aufmerkſam zugehört, dann erhob ſie
ſich, trat auf ihren Gatten zu, legte ihren weichen Arm um
ſeinen Nacken und bemerkte mit vor Rührung leicht zittern
der Stimme:

„„Wie ſchlimm hätte die Geſchichte ohne Dein Da-
zwiſchentreten werden können! Ich liebe Dich für dieſe
Deine ritterliche That unausſprechlich!“

„Jch habe nur gethan, was jeder Mann von Ehre
thun müßte. Sprechen wir nicht weiter darüber die
unbedachte Handlung Feldern's kann unter den obwalten-
den Verhältniſſen für die ganze Garniſon verhängnißvoll
werden. Der Türke iſt rachſüchtig, hat heißes Blut und
wird uns Alle für die That des Einen verantwortlich
machen. Wer weiß überdies, ob die Beleidigte nicht den
beſſeren Ständen angehört?“

„Sagteſt Du mir nicht neulich, die Regierung wünſche,
daß Jhr Euch mit der Bevölkerung auf möglichſt guten
Fuß ſtellt, ihre Sitten und Gebräuche achtet?“

„Gewiß, es ſteht ſogar in unſerem Dienſtreglement
und ich begreife gar nicht, wie Feldern auf jene wahu-
ſinnige Jdee kam!“

„Wie wär's aber, Männchen, bitte, lache mich
nicht aus wenn Du mit dem Baron ernſtlich Rück
ſprache nähmeſt, ihm begreiflich machteſt, daß er hier künftig
allen möglichen Gefahren ausgeſetzt ſei und es daher für
ihn, wenn ihm ſeine eigene Haut lieb, beſſer wäre, um
eine möglichſt baldige Verſetzung einzukommen? Der Ge-
neral, ſein Oheim, wird ihm das mit Leichtigkeit erwirken.
Du läſſeſt dann durch Jbrahim in der Tſcharſchia das Ge
rücht verbreiten, daß ſe v Moſtar zur Strafe für ſein
Vergehen verlaſſen müſſe; das würde die Gemüther be-
ruhigen und verſöhnlich ſtimmen.“

„Weibchen, ein Gott gab Dir dieſen Plan ein! Gyuri!
Gyuri! meinen Paraderock; ich eile zu dem Baron!
halt, da fällt mir noch etwas ein: wenn Feldern einwilligt,
um ſeine Verſetzung einzukommen, ſoll Selim Paſcha, der
geweſene Befehlshaber von Moſtar, und nicht Jbrahim,

Die ſemſge Nimmer T. u. Nſegade ümſoht 77 Seiten.
wäre. S nahm ihn auf die Seite und bat ihn, den

182. Jahrgang.

mund allein im Stande wäre, zu wiſſen, wie den Berg-
leuten im Mansfeldiſchen zu Muthe ſei!

Wie den Wählern zu Muthe iſt und was
ihnen noth thut, das weiß ihr zeitheriger Ver-
treter, der ſich als ſolcher bereits ſeit Jahr und
Tag bewährt hat, und an demfeſtzuhalten iſt um
ſo mehr eine Ehrenpflicht für den ganzen Mans-
feldiſchen Kreis, als Herr Direktor Leuſchner
ſtets mit warmem Herzen für Alles eingetreten
iſt, was ſeinen Wählern noth that und noth
thut!

Ein Mann wie Auguſt Siegel aber, der ſeinemKaiſer gegenüber die falſche Maske eines argloſen Berg-

mannes aufzuſetzen wagte, der fern von aller Politik recht
und ſchlecht nur für das Wohl und Wehe ſeiner Kamera-
den deſſen Hülfe aunzurufen käme, und der bald hernach in
den agitatoriſchen Verſammlungen dieſer ſeiner Berufsge-
noſſen ſo ganz andere Anſichten vertrat, und der jetzt vol
lends rückhaltslos das anarchiſtiſche Programm der So-
zialdemofraten vertritt, ein ſolcher Mann iſt fraglos nicht
die Perſönlichkeit, welcher man mit Vertrauen das Reichs
tagsmandat eines Kreiſes überlaſſen darf, der ſtets für eine
politiſche Richtung eintrat, die der Siegel'ſchen geradezu
entgegengeſetzt iſt!Jn ſeinem weſtfäliſchen Vaterlande iſt übrigens der

Agitator Siegel ſchon längſt nach Verdienſt gewürdigt, das
heißt: man hat ihn in den Verſammlungen, in welchen er
ſeine neueſte Hetze betrieb (wie z. B. in Recklinghauſen am
1. Februar dieſes Jahres!) öffentlich desavouirt und mit
genanuer Noth entging er und ſein Anhang perſönlicher

üchtigung von Seiten ſeiner Berufsgenoſſen! Wahrſcheinlich
iſt ihm dort der Boden zu heiß unter den Füßen gewordenund darum wendet er ſich jetzt nach Mansfeld, um dort

Unkraut unter den Weizen zu ſtreuen.
d frägt ſich jetzt nur: welche Aufnahme er finden

wird?
Wir ſind feſt überzeugt: ganz genau die, welche ſolche

Hetzapoſtel dieſer unfruchtbaren demagogiſchen Partei ver-
dienen und ſchließen für unſere wackeren Mangsfeldiſchen
Wähler mit nachfolgendem Paſſus aus dem wohlgemeinten
Aufruf, den wir oben ſchon einmal citirten: „Laßt Euch
nicht durch die Redereien hergelaufener fremder
Menſchen bethören, welche von den hieſigen
Bergbau- und Arbeits- Verhältniſſen abſolut
nichts verſtehen, haltet vielmehr feſt an dem
ehrenhaften Rufe, den der Name des Mansfel-
der Berg- und Hüttenmanns ſeit Jahrhunderten
genießt und ſorgt mit aller Energie dafür, daß
dieſer gute Ruf nicht beſchmutzt werde durch
ſozialdemokratiſchess Gift. Haltet Euch alle
Perſonen möglichſt vöm Halſe, die Euch unzus
frieden machen wollen, und dahin gehören in
erſter Linie die Sozialdemokraten.

die Sache in Ordnung bringen. Er iſt ein intelligenter,
aufgeklärter Menſch und hat noch immer Einfluß auf die
Menge. Halte Dich bereit, mein Lieb, denn Du mußt
mich als Dolmetſch begleiten.“

Noch an demſelben Nachmittag ließ ſich das Pärchen
bei Selim Paſcha anmelden. Zora theilte ihm den Vorfall
in der Tſcharchia mit und drückte im Namen der ganzen
Garniſon tiefes Bedauern darüber aus, daß einer aus ihrer
Reihe es gewagt, gegen die Landesſitten zu verſtoßen.
Sämmtliche Offiziere beſtänden darauf, daß er um ſeine
Verſetzung einkomme. Er willige auch ein und werde Moſtar
bald den Rücken kehren.

„Der Vorfall iſt ſehr bedauerlich. Bei ſeiner ohnehin
vorhandenen Aufgeregtheit bedarf mein armes Volk nur
eines geringfügigen Anlaſſes, um in offene Rebellion aus
zuarten. Jch kann Euch nur rathen: ſeid Alle auf Eurer
Hut., Was ich vermag, um die Ruhe wieder herzuſtellen,
werde ich thun, da ich nicht will, daß die Unſchuldigen mit
den Schuldigen leiden. Jhr, mein Freund, habt als Ritter
gehandelt; ich danke Euch im Namen der Unbekannten“.

Das Geſpräch wurde bald allgemeiner. Der Paſcha,
der als Attachee langte Zeit in Wien gelebt hatte, erkundigte ſich nach verſgichenen Neuerungen dort; endlich

kam er auf Pferde zu ſprechen das Lieblingsthema aller
Türken.

„Hekimbaſchi (Doktor), mein Herz weint vor Jammer,
denn „Suleika“, der Liebling meiner Seele, läßt ſeit zwerTagen den Kopf hängen, frißt und trinkt nichts. Wuſteſt

Du keinen Rath? Wenn Du mir ſie geſund machteſt, ſer
Dir jeder Wunſch, den ich erfüllen kann, im Voraus ge
währt.“

Als Zora dieſes ihrem Gatten verdolmetſchte, blitzte
der Schelm in ſeinen Augen auf und er erwiderte

„Ohne Deinen Liebling geſehen zu haben, verpflichte
ich mich, ihn geſund zu machen und verlange als Be-
lohnung nur, daß Du mich einer Deiner Frauen vor-
ſtellſt. Jch habe ſchon ſo viel von der entzückenden
Schönheit und Anmuth der Muſelmaninnen gehört, daß
ich vor Begierde brenne, eine der holden Blumen Eures
Landes ohne den verhüllenden Jeſchmak zu ſehen. Jch
weiß zwar, daß der Koran es verbietet, doch Du biſt auf

eklärt und wirſt mir meine Bitte nicht übel nehmen, wennTun ſie auch nicht gewähren ſollteſt.“

Schluß folgt.



Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Staatsminiſter Freiherr von Berlepſch richtet nachſtehende

Abſchiedsworte an die Bewohner der Rheinprovinz: „Nachdem
Seine Majeſtät der König Allergnädigſt geruht haben, mich zum

iniſter für Handel und Gewerbe zu ernennen, habe ich das
Amt eines Oberpräſidenten der Rheinprovinz niedergelegt und
verlaſſe die Provinz. Bei der Kürze der Zeit, während welcher
ich als Oberpräſident an der Spitze der Verwaltung derſelben
ſtand, iſt es mir nicht vergönnt geweſen, durch die That zu be-
weiſen, wie gern ich bereit geweſen wäre, alle meine Kräfte
ihrem geiſtigen und materiellen Wohle zu widmen, wie gern ich
in Treue mit den rheiniſchen Männern zum Beſten ihrer ſchönen
Heimathsprovinz lange Jahre gearbeitet hätte. Wenn ich trotz
dem die Bewohner der Rheinprovinz bitte, mir ein freundliches
Andenken zu bewahren, ſo ermuthigen mich hierzu die vielfachen
Beweiſe von wohlwollender Geſinnung und Vertrauen, die mir
während einer achtjährigen Thätigkeit in zwei Bezirken der
Provinz zu Theil geworden ſind und die mir auch in neueſter
Zeit aus Anlaß meiner Abberufung er J ſpreche für
ſie meinen aufrichtigen und ergebenen Dank aus. Gottes Segen
Jei und bleibe mit der Rheinprovinz. Jch werde die glückliche
Zeit. die ich in und mit ihr verlebte, nie vergeſſen und, ſo weit
ich dazu im Stande bin, auch künftig mit warmen Herzen be-ſtrebt rin ihr zu nützen. Koblenz, den 1. Februar 1890. Frei-
herr von Berlepſch.“

Mit eigener Lebensgefahr hat Prinz Alexander von
Sachſen-Weimar, Lieutenant im 2. ſächſ. Huſ.“Regt. Nr. 19, im
Spätherbſt vor. Js. auf der Parforcejagd zwei Kameraden das
Leben gerettet. Dieſe waren ſo unglücklich in tiefes Waſſer ge
ſtürzt, daß ſie, unter den Pferden liegend, unfehlbar ertrunken
wären, wenn nicht der Prinz, der ſchnell vom Pferde geſprungen
war, zu ihnen geſchwommen wäre und ſie, die ſchon bewußtlos
waren, an das Ufer gebracht hätte. Auf Antrag ſeiner Vorgeſetzten
i den Prinzen die preußiſche Rettungs-Medaille verliehen
vorden.

Eine Frühjahrstagung des Reichstages iſt, wie
wie wir hören, mit Beſtimmtheit zu erwarten. Der Reichs
tag ſoll bereits im April zuſammentreten.

Die überſeeiſche Answanderung aus dem Deutſchen Reiche
über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam be
trug nach einer Mittheilung des Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes
im Monat Dezember 1889: 2857, und im ganzen Jahre 1889:
90259 Perſonen. Von letzteren kamen aus der Provinz Poſen
10310, Weſtpreußen 10038, Baiern rechts des Rheins 8384,
Pommern 8016, Hannover 6730, Württemberg 5629, Schleswig
Holſtein 4578, Brandenburg mit Berlin 4107, Rheinland 3869,
Großherzogthum Baden 3616, Heſſen-Naſſau 2961, Königsreich
Sachſen 2367, Pfalz 2202, Oſtpreußen 2031, Großherzogthum
Heſſen 2011, Weſtfalen 1942, Schleſien 1905, Hamburg 1756,
Provinz Sachſen 1382, Mecklenburg- Schwerin 1226, Oldenburg
1223 u. ſ. w. Jm gleichen Zeitraume der Vorjahre wanderten
aus im Jahre 1888 98515, 1887 99712, 1886 79875, 1885
107 238 Perſonen.

Die Strafkammer in Köln verurtheilte den Chefredakteur
Ka Kölniſchen Zeitung, Auguſt Schmits, wegen Beleidiguug der

giſerin Friedrich, begangen durch den Abdruck eines Times-
Artikels, worin die angebliche Behandlung des Kaiſers von
Seilen der Kaiſerin geſchildert war, zu 1 Monat Feſtungshaft.

Ein Deutſcher in Ching ſendet der „Nordd. Allg.
tg.“ 1000 Beitrag zu den Koſten der Betreibung von

5 Eortellwahlen. Jn dem Begleitſchreiben ſagt der Geber
unter Anderem:

Wir Deutſche im Auslande ſind ja faſt alle reichstreu und
treu kaiſerlich. Mir will nun ſcheinen, daß wir dieſe Geſinnung
nicht bloß bekunden, ſondern noch etwas mehr bethätigen könn-
ten, indem wir für die Feſtigung und Kräftigung des Reiches
aus eigenen Mitteln beiſtenern. Wir Deutſche im Auslande
empfinden ja lebhaft, welchen Werth ein mächtiges, ſtarkes, ge
achtetes Reich für jeden Einzelnen hat, und wir wiſſen, welchen
Vortheil die Erhaltung des Friedens für unſer Geſchäft bedeu-
tet; nun wohl, helfen wir einmal unſern Staatslenkern, ſoweit
wir es vermögen, und ülerlaſſen wir nicht in träger Bequem-
lichkeit den Wählern im Reich die ganze Laſt.

Nur immer ronſequent! Als prinzipielle Gegnerin der
Schloßſreiheitslotterie hat die „Freiſinnige Zeitung des Herru
Engen Richter einen Eifer entwickelt, der jenem im Intereſſe
V Schnapsſchſäuker ſ. Z., bethätigten gleichkam, welcher dem

latte das Prädikat „Schuapsreptil“ eintrug. Jetzt empfiehlt
das Richter'ſche Blatt im redaktionellen Theil unter „Geſchäft
liches „Bezugsquellen für Schloßfreiheitslooſe“.

Die Sozialdemokraten demaskiren ſich! Der
tolle Wahlfaſching iſt freilich noch lange nicht zu Ende, aber
die Sozialdemokraten ſcheinen es nicht aushalten zu können,
ſich noch länger zu verſchleiern. Um ſo beſſer! Ein
Wahlflugblatt zeigt uns ihr wahres Geſicht, wir wollen
daſſelbe auch unſern Leſern zeigen. Daſſelbe demaskirt
ſich in folgenden Auslaſſungen: „Jhr Proletarier kennt
das Gebahren des Kartellreichstages, der mit ſeiner Beute
vor wenigen Tagen das Weite geſucht hat. Mau hat auf
Eure geduldigen und ſtarken Schultern unerträgliche Laſten
gehäuft; zu ſchwindelnder Höhe iſt der Militarismus ge
wachſen der Kartellreichstag hat es fertig gebracht, die
Schutzmauer des Kapitals, das Heer, auf Koſten der Be-
ſitzloſen durch die Vertheuerung der nothwendigſten Lebens-
mittel immer höher und ſtärker zu machen, damit das
Proletariat in ſeinem Befreinngskampfe jeden Augenblick
unterdrückt werden kann. Der Bruder wird gegen den
Bruder, der Sohn gegen den Vater gehetzt.“ „Von
jedem Biſſen Brot, den Jhr genießt, zehren die ohnehin
ſchon ſo bevorzugten Krautjunker und Schlotbarone mit,
von den unerhörteſten Lebensmittelzöllen, durch deren Auf-
bringung Jhr allein das geſammte Staatsweſen erhaltet,
mäſten ſich die Reichen und Begüterten. Wenn Jhr einen
Wehruf erhebt, wenn Jhr klagt ſo überliefert man
Euch der Willkür der Polizei man baut auf die
Millionen waffentragender Männer, Eure Brüder, die man
zu Eurer Niederhaltung bereit hält.“ Schamloſer iſt kaum
jemals Volksverhetzung getrieben, als in dieſem Schriſt-
ſtück. Fußend auf den bewährten deutſchfreiſinnigen Schlag-
wörtern, unter wohlerwogener Benutzung der deutſchfrei-
ſinnigen demagogiſchen Vorarbeiten, geht die Sozialdemo-
kratie hier unverhüllt auf ihr Endziel, auf den Umſturz
los. Aus obigen Worten wird auch erhellen, warum die
Sozialdemokraten gegen unſer ſtehendes Heer ſind, warum
ſie dieſem die „freie Volkswehr“ nach dem Schweizer
Muſter vorziehen. Iſt es nicht, wo derartige Zeugniſſe
für das Gegentheil vorliegen, unglaublich, daß die ſozial-demokratiſche Partei den Muth hat zu behaupten, ſie ſtehe

auf geſetzlichem Boden? Unglaublich, daß ſogar Leute
exiſtiren, welche ſich den Anſchein geben, als hielten ſie
dieſe ſozialdemokratiſche Verſicherung für wahrhaft?
Geradezu unbegreiflich aber muß es erſcheinen,
daß die freiſinnige Partei, welche ſich als „Ver-
treterin des Bürgerthums“ aufſpielt, die Um-
Kürzler aufjedeWeiſebegünſtigt, ihnen fortgeſetzt
für ihre, die Vernichtung des Bürgerthums ins
Auge faſſenden Ziele die Hand bietet und das
verderbliche Vorgehen der Sozialdemokratie
vor der Welt in jeder Weiſe zu beſchönigen
unternimmt.

Ausland.
Die Verſchwörnng in Bulgarien. Jn Sofia hat man

ſchon wieder einmal etwas Ungeheuerliches entdeckt: es ſoll eine
eewerveg gegen das Leben des Prinzen von Koburg be
ſtanden haben. In Folge deſſen ſind mehrere Kaufleute und
gleichzeitig auch der Major Panitza, der eifrigſte und tapferſte
Parteigänger des Prinzen von Battenberg, wie wir auch bereits
im Depeſchentheil d. Bl. mittheilten, verhaftet worden. Wenn
man die Art kennt, in der ſolche Verſchwörungsgeſchichten im
Orient zu entſtehen pflegen, ſo iſt man über derartige Meldun-
gen nicht mehr erſtaunt. Es gehört oftmals zu den kleinen
Kniffen der Polizei, ihre Tüchtigkeit durch ſolche Aufſpürungen
zu beweiſen. Major Panitza, der dem Prinzen Alexander die
werthvollſten Dienſte leiſtete, indem er mannhaſt für ſeine Sache
eintrat, als die Rebellen ihn außer Landes ſchafften, iſt ein
Ehrenmann, dem man eine ſolche That nicht zutrauen kann.
Man hat es daher wahrſcheinlich mit einer politiſchen Jntrigue
zu thun. Dieſer Verdacht wird durch ſolgende Mittheilung
der „N. Fr. Pr.“ beſtärkt: „Obzwar es kein Geheimniß iſt, daß
Panitza, welcher als ein guter Militärjnriſt in der bulgariſchen
Armee die Stelle eines General- Prokurators bekleidet, ein Geg-
ner des jetzigen Fürſten und der heutigen Regierung iſt, ſo will
doch hier (in Sofig) Niemand glauben, daß es ſich bei ſeiner
Verhaſtung um politiſche Dinge handelt, ſondern es iſt vielmehr
die Auſicht verbreitet, daß der Major, welcher oft durch ſein
ungezwungeues Benehmen gegen die militäriſchen Reſeln ver
ſtieß, eine Jnſubordingtion begangen haben mag, durch welche
er ſich eine Disziplinarſtrafe zuzog. Da Panitza dank der braven
Führung eines Streifdetachements während des ſerbiſchbulgari-
ſchen Krieges bei dem bulgariſchen Vo ke eine gewiſſe Popula-
rität beſitzt und durch ſein ungbläſſiges Kokettiren mit Rußland,
wo er ſeine militäriſche Ansbildung genoſſen hat, in den regier-
ungsfeindlichen Kreiſen von Sofia als geeignet erachtet wird,
den guten Geiſt der Offiziere zu verderben, ſo erregte ſeine Ver
haftung großes Aufſehen und wurden durch dieſelbe die unge-beuerlichſten Gerüchte hervorgerufen. Wenn es kein Zufall iſt,
daß gerade heute Nachts der Miniſterrath bis zur vierten Mor-
genſtunde bei dem Miniſter- Präſidenten Stambulow verſammelt
war, ſo wäre man verſucht zu glauben, daß dieſer Konſeil ſich
mit dem Ereigniſſe beſchäftigte. Dann wäre freilich die Affaire
ernſter, als man zunächſt anzunehmen geneigt iſt. Andererſeits
deutet es nicht auf einen ſchweren Ernſt der Sache, daß ein
harmloſer Kaufmann, welcher in der Stadt Sofia eine komiſche
Rolle ſpielt, als angeblicher Komplize Panitza's verhaftet wurde.

Ueber den Herzog von Montvenſier, deſſen plötzlich s
Ableben wir in der erſten d. Bl. meldeten und deſſen
intriguanter Charakter ihm in Spanien kein allzu ehreuvolles
Denkmal errichtet hat, bringen wir nachſtehende biograpbiſche
Notizen: Prinz Anton Marie Philippe Louis v. Orleaus, Herzog
von Moutpenſier, geboren am 31. Juli 1824 zu Neuilly als
fünſter Sohn des Königs Ludwig Philipp von Frankreich. Er
vermählte ſich im Jahre 1846 mit der Jnfantin Marie Luiſe
von Spanien, der Schweſter der Königin Jſabella II. wurde
1857 Marſchall der ſpaniſchen Armee und kurz darauf Jnfant
von Spanien. Während der letzten Regierungsjahre der Königin
Jſabella agitirte er lebhaft gegen die Regierung und wurde
deshalb ausgewieſein. Nach dem Sturze der Königin kehrte er
zurück und trat als Thronkandidat auf. Bei der Königswahl
fiel er glänzend durch. Nach der Thronbeſteigung des Prinzen
Amadeus von Savoyen (des kürzlich verſtorbenen Herzogs von
Aoſta) ſöhnte er ſich mit ſeiner Schwägerin aus und agitirte
lebhaft für den Jnfanten Alfons. Seine jüngſte Tochter Maria
de las Mercidis vermählte ſich am 23. Januar 1878 mit ihrem
Vetter dem König Alfons XII. von Spanien, ſtarb aber ſchon
Ende Juni deſſelben Jahres.

Cholera in Perſien. Wie man der „Polit. Korr.“
aus Petersburg meldet, lauten die daſelbſt aus Tiflis ein
langenden Berichte über den Stand der Sanitäts-Verhält-
niſſe in Perſien ſehr ungünſtig. Jn den zwei letzten
Monaten des vergangenen Jahres ſollen in der Provinz
Khoraſſan allein 3800 Perſonen der Cholera zum Opfer
gefallen ſein. Jn Meſched variirte die Anzahl der täglichen
Sterbefälle zwiſchen 80 und 100. Jn den perſiſchen Grenz-
provinzen herrſche ein derartiger Mangel an Aerzten, daß
die Mehrzahl der Kranken jeder ärztlichen Hülfe entbehrt.
Es ſei vorauszuſehen, daß mit dem Eintritte des Früh-
jahres dieſe Zuſtände ſich nur noch verſchlimmern dürften.
Der General- Gouverneur des Kaukaſus, Fürſt Dondukow-
Korſakow, hat angeſichts dieſer Gefahren in Petersburg die
Errichtung von gut organiſirten Quarantaine- Anſtalten ander kautaſiſcheperſiſchen Grenze empfohlen. Wie es heißt,

wird die ruſſiſche Regierung dieſer Anregung in kurzem
Folge geben.

Varlamenkbsbericht.
Preußiſcher Landtag.

(Abgeordnetenhans.)
9. Plenarſitzung am 4. Februar, 11 Uhr Vorm.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Abg. Arendt (frk.): Der Wahlaufruf der freiſinnigen

Partei iſt viel gemäßigter, als die ſonſtigen Ausl ſſungen von
freiſinnigen Seite; es iſt wohl die Erkenntniß durchgedrungen,
daß man nicht mehr auf die Stimmen der ländlichen Wähler
rechnen kann, wenn man ſich gegen die Getreidezölle ausſpricht.
Andere Staaten haben faſt eben ſo bohe Zzölle wie Deutſchland
und die Landwirthe der anderen Staaten ſind mit dieſen Zöllen
nicht zufrieden; die Republikaner in Frankreich beabſichtigen
eine Erhöhung der Getreidezölle. Jn Folge der Entwicklung
des Verkehrs tritt die Landwirthſchaft ferner Welttheile, welche
billiger arbeitet, weil ſie keine ſo hohen Steuern zu tragen hat,
wie die deutſche Landwirthſchaft, mit der deutſchen Landwirth-
ſchaft in Konkurrenz es iſt deshalb ein nationales Jnutereſſe,
kein agrariſches, einen Schutzwall zu errichten gegenüber dieſer
Konkurrenz, damit nicht dadurch das ganze Volk geſchädigt wird.
Die Arbeiter haben ein Jntereſſe daran, daß es den Land
wirthen gut geht, denn die Landwirthe ſind die hauptſächlichſten
Konſumenten. Das Volk wird bei den Wahlen den Freiſinnigen
die richtige Antwort in Bezug auf die Hetzereien wegen der
Brotverthenerung geben. Beifall rechts.)

Abg. Broemel (dfr.): Das Urtheil der Wähler könneu
wir ruhig abwarten. Wenn die Theuerung geleugnet wird, ſo
dürfe nur an die Vorlagen erinnert werden, nach welchen den
Beamten Theuerungszulagen gemacht werden ſollen. Jm
Reichstage ſind ſchließlich alle Parteien und die Regierung
darüber einig geworden, daß die Beamtengehälter aufgebeſſert
werden müſſen. Ein Blick in die Preistabelle für Getreide
zeigt, daß auf dem Weltmarkt die Preiſe um den Zoll niedriger
ſtehen. Für Roggen beträgt auf dem zollfreien Amſterdamer
Markt der Preis 115 in Berlin 173 -4, alſo 58 .4 mehr,
wovon 8 auf die Fracht entfallen. Der Weizenpreis betrug
am 25. Januar in NewYork 136 in Amſterdam 143 in
London 156 .4, in Wien 152 in Paris bei 40.4 Zoll 195
und in Berlin 201 4. Leugnen Sie die Richtigfeit des Ein
maleins, aber nicht die Vertheuerung des Getreides durch die
Zölle. (Beifall links.)

Abg. Graf Kanitz (konſ.) weiſt darauf hin, daß das Ge-
treidetermingeſchäft viel mehr zur Vertheuerung des Getreides
beigetragen habe, als die Getreidezölle, und der Gewinn der
Bäcker iſt auch ein ganz enormer. Jn Leipzig läßt die Armen-
verwaltung Brot ſelbſt herſtellen und es ſtellt ſich das Kilo-
gramm auf 17 während die Bäcker es mit 28 H verkaufen.
Dieſer Verdienſt macht ungefähr doppelt ſo viel ans als der
Zoll; darin iſt allein die Preisſteigerung viel mehr begründet
als im Zoll. Schließlich möchte ich an Herrn Broemel die
Frage richten, die mir Herr Rickert trotz mehrfacher Anfragen
nicht beantwortet. Wie ſteht die freiſinnige Partei zur Auf
hebung der Jnduſtriezölle? Entweder billiges Brot und
billiges Eiſen oder keins von beiden. Wenn Herr Rickert in
Danzig ſprechen wird, dann wird er gegen die Jnduſtriezölle
auftreken, aber wenn er in Chemnitz, Düſſeldorf, Bochum oder

apcheln ſprechen wird, wird er ſich für Jnduſtriezölle aus
rechen.
Abg. v. Schalſcha (Z.) weiſt darauf hin, daß die Getreide

preiſe vor den Schutzzöllen ebenſo hoch und höher waren als
etzt. Die Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer hat dem

olke auch keinen Vortheil gebracht; es iſt ſchlechteres Fleiſch
auf den Markt gebracht worden, und die Städte haben eine
ſchöne Einnahme verloren.
Abg. Rickert (dfr.): Es iſt doch eine ſeltſame Wandlung
in den Anſichten über die Zollpolitik vorgegangen Früher
waren die pommerſchen Junker die Säulen des Freihandels;
Männer, die jetzt die Miniſterbank zieren, ſtanden an der Spitze
der Feeihandelspartei. Ein konſervativer ſchleſiſcher Abgeord
neter hat den Antrag wegen Aufhebung der Mahl- u. Schlacht
ſteuer im Namen der Landwirthſchaft geſtellt. Der Graf Kanitz
hat es ſo dargeſtellt, als ob ich in Danzig anders als in einem
induſtriellen Ort ſprechen würde. Er macht mir damit den
Vorwurf, daß ich ein Heuchler wäre. Darauf giebt es im ge
wöhnlichen Leben eigentlich gar keine Antwork. Jch habe in
ländlichen Kreiſen von meiner Gegnerſchaft gegen die Getreide-
zölle niemals ein Hehl gemacht. Graf Kanitz ſcheint für das
ABC-Buch Reklame machen zu wollen. Wenn er das ABC-
Buch zur Disenſſion ſtellen will. dann wäre es doch zweck-
mäßiger, daß er mir W die Seite angiebt, auf welcher der
von ihm behandelte Gegenſtand beſprochen iſt; dann können wir
darüber uns ausſprechen. Der Verleger des freiſinnigen ABC-
Buchs wird dabei ein gutes Geſchäft machen. (Heiterkeit.)

Abg. v. Huene (Z.): Die n s welche den
Beamten, zugedacht iſt, iſt nicht wegen der Theuerung der
Lebensmittel in Ausſicht genommen, ſondern wegen der in allen
Ständen gehobenen Lebenshaltung; ſie iſt deshalb auch nicht
vorübergeheud, ſondern auf die Dauer verlangt.

Abg. v. Erffa verweiſt wieder auf die Brotpreisſtatiſtik
des ſtatiſtiſchen Bureaus von Berlin, welche ergiebt, daß die
Bäcker ſehr verſchiedene Preiſe ſtellen daß ſie das Brot mehr
verthenern, als der Zoll das thun kann. Deshalb iſt das Ge
rede von der verthenernden Wirkung des Zolls nur demagogiſch.
Wenn wirklich eine kleine Vertheuerung eingetreten iſt, iſt
auch eine Vermehrung der Arbeits gelegenheit eingetreten und
den ſteigenden Preiſen ſtehen ſteigende Löhne gegenüber. Sie
verſprechen hohe Löhne und billiges Brot; ich glaube nicht, daß
Sie dieſes Verſprechen halten können. t

Abg. Cremex: Wenn Herr Rickert uns verächtlich von dem
pommerſchen Junker ſprach, weil er ſich aus praktiſchen Gründen
vom Freihandel zum Schutzzoll bekehrt hat, ſo nimmt ſich das
nicht ſchön aus im Munde eines Mannes, welcher von den
Nationalliberalen durch die Sezeſſion zum Deutſch-Freiſinn ge-
kommen iſt. Die Freiſinnigen warten ſchon lange auf die
ihnen günſtige Entſcheidung des Volkes; aber ſie werden dabei
immer dünner und nähren ſich nur noch von den Broſamen,
welche von dem Tiſche der Herren Ultramontanen und Sozial
demokraten fallen.
Abg. Broemel: Die Zölle haben die Wirkung gehabt, daß

die Getreidepreiſe wieder die Höhe erreicht haben, welche ſie
früher bei ſchlechteren Verkehrsbeziehungen hatten; iſt das nicht
ein Rückſchritt gegen frühere Zeit Graf Kanitz hat von der
vertheuernden Wirkung der Terminſpekulation geſprochen. Vor
zwei Jahren ging aber der Handelsminiſter Fürſt Bismarckgegen die Zörfen vor, weil die Spekulation die Preiſe hinab-

drückte. Wo liegt denn nun die Wahrheit? Vertheuert
oder ermäßigt die Spekulation die Preiſe Die Stettiner
Getreidebörſe hat verlangt, daß ihr der Nachweis geliefert
werden ſoll, wo ſie die Preiſe ungebührlich herabgedrückt
hätte; ſie hat den Nachweis des Gegentheils geführt und
der Handelsminiſter iſt nicht in der Lage geweſen, die Denk-
ſchrift der Stettiner Börſe zu widerlegen; er hat in Folge
derſelben ſeine Forderung etwas zurückgeſchraubt. h
Während ſonſt die Konſervativen von großer Handwerkerfreund-
lichkeit beſeelt ſind, richten ſie ſofort ihre Angriffe gegen die
Bäcker und Schlächter, wenn das zur Vertheidigung ihrer
Jntereſſenpolitik nothwendig iſt. Dem Grafen Kanitz antworte
ich in Bezug auf ſeine Anfrage wegen der Stellung der frei-
ſinnigen Partei zu den Schutzzöllen: Die freiſinnige Partei iſt
ſich wie jede andere bewußt, daß die Zölle, wie ſie im Laufe
der Zeit entſtanden ſind, nicht mit einem Schlage abgeſchafft
werden können. Es muß auf die inzwiſchen entſtandenen Ver-
hältniſſe Rückſicht genommen werden, aber wir werden jede ſich
uns darbietende Gelegenheit benutzen um die induſtriellen
Schutzzöde zu ermäßigen und ihre Abſchaffung vorzubereiten.
Wir wollen billiges Brot und billiges Eiſen! (Beifall links.)
Abg. Graf Kanitz: Jch habe nicht geſagt, daß Herr Rickert
in Danzig gegen die Jnduſtriezölle, in Chemnitz für dieſelben
ſprechen würde, ſondern nur, daß er an einem Jnduſtrieplatze
davon ſchioeigen würde. Hat Herr Broemel meine Frage in
ſeinem Namen, oder im Namen ſeiner Partei beantwortet?
Wenn er die Zölle nur ermäßigen will. weshalb haben er und
ſeine Freunde den Antrag wegen Aufhebung der Getreidezölle
unterſchrieben
Abg. Broemel: Jch habe den Antrag nicht unterſchrieben;

einige meiner Freunde haben ihn unterſtützt, weil ſie der Mein-
ung waren, daß die Frage der Getreidezölle immer wieder auf
die Tagesordnung gebracht werden müſſe um endlich das
empörende Unrecht, welches dem deutſchen Volke mit den Ge-
treidezöllen angethan iſt, wieder aus der Welt zu ſchaffen.
(Widerſpruch rechts.)

Abg. Graf Kanitz: Allerdings haben den Antrag die
Sozialdemokraten und 4 Freiſinnige unterſtützt: Klotz, Munckel,
Richter und Langerhaus, ſämmtlich Mitglieder des Vorſtandes
der freiſinnigen Partei.

Abg. Langerhans: Jch habe den Antrag unterſchrieben,
weil es meine Ueberzeugung iſt, daß die Getreidezölle abge-
ſchafft werden müſſen, wenn nicht die Sozialdemokratie ſich
ſtändig vermehren ſoll; an dieſer v wären dann wirſchuld (Stürmiſche Heiterkeit); das heißt nicht wir, die Frei-
ſinni ſten ſondern wir, die Geſetzgeber.

lbg. v. Kardorff: Herr Broemel hat die Getreidezölle
als ein empörendes Unrecht bezeichnet; dann hat er auch die
Verpflichtung, auf ihre Abſchaffung hinzuwirken. (Zuruf links:
Wollen wir auch??) Wenn er dann aber auf dem Lande ſagt:
Er wolle die Zölle nur ermäßigen, ſo iſt das nichts weiter, als
Bauernfang. (Präſident v. Köller ruft den Redner wegen
dieſes Ausdrucks zur Ordnung.)

Abg. Broemel: Die Herren ſcheinen ihre Wahlreden hier
halten zu wollen. Mögen Sie doch draußen uns gegenüber-
treten, wir werden Jhnen die Antwort nicht ſchuldig bleiben.

Damit ſchließt die Debatte. Der Titel Zölle wird be-
willigt und nach 4 Uhr die weitere Berathung bis Mittwoch
11 Uhr vertagt.

Heer und Marine.

z Verſonal-Veränderungen. Oden, Pr.Lt. vomJnf.Regt. Nr. 13, kommandirt zur permanenten Dienſtleiſtung
bei den Gewehrfabriken, der Gewehrfabrik in Erfurt zugetheilt-

Dr. Meyer, Aſſiſt.-Arzt 1. Kl. vom Ulan.-Regt. Nr. 16,
zum Stabs- und Bats Arzt des 3. Bats. des Jnf.-Regts. Nr. 57,
w. Heine, Unterarzt vom FeldArt.-Regt. Nr. 3, zum Aſſiſt.Arzt 2. Kl., befördert. Die Ünterärzte der Reſ.: Dr. Ziegler
vom Landw.-Bezirk Weißenfels, Küſtner vom Landw.-Bezirk
Halle, b. Schmidt vom Landw.-Bezirk J Braunſchweig,
Dr. Hoffmann vom Landw.-Bezirk J Braunſchweig zu
Aſſiſt.-Aerzten 2. Kl. befördert. Dr. Richter, Ober-Stabs
arztül. Kl. und Regts.Arzt vom Jnf.-Regt. Nr. 66, unter Ent
bindung von den diviſionsärztlichen e r bei der 7. Div.,
zum FeldArt.Regt. Nr. 9, Dr. Meisner, Ober-Stabsarzt
2. Kl. und Regts.-Arzt vom FeldArt.-Regt. Nr. 9, unter Ver
leihung des Charakters als Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Beauf-
tragung mit Wahrnehmung der diviſionsärztlichen Funktionen
bei der 7. Div. zum Jnf.-Regt. Nr. 66, Dr. Johan nes, Aſſiſt.Arzt 1. Kl. vom Jnf.-Regt. Nr. 14, zum Ulan.-Regt. Nr. 16
re t. Dr. Stolte, Stabs- und Bats.Arzt vom 2. Bat. des
Jnf.-Regts. Nr. 93, mit Penſion und ſeiner bisherigen Unif.,
Dr. Strein, Aſſiſt.-Arzt 2. Kl. von demſ. Regt. der A
ſchied bewilligt.

Sagen ger, Zahlmſtr. vom 2. Bat, Jnf.-Regts. Nr. 94, auf
ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſeht-
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Theater und Muſik.
Die Nibe lungen in Paris.

welcher im nächſten Jahre mit ſeinem Richard Waguer-Thbeater
in verſchiedenen Ländern den „Nibelungenring' aufführen wird,
Hegeſhlriate de an ihn ergangenen Aufforderung Folge zu leiſten

Direktor Neumann,

und die „Nibelungen“ in Paxis in deutſcher Sprache zur
ha zu bringen. Die Meldung iſt wohl nicht ernſt zu
iehmen

Graf Leo Tolſtoi hat ein neues Luſtſpiel in 4 Akten
Priheeet. welches er „Die Früchte der Eiviliſation“

etitelt.
Die Schiller'ſchen Scenen der „Phönizierinnen

des Euripides. ſollen demnächſt im Berliner Theater zum
rſten Male zur Darſtellung gelangen.

Für die Stelle eines Jntendanten des Hof und National-
Theaters in Mannheim ſind nicht weniger als 95 Meldungen
eingelaufen. Auch ein Zeichen von Berufsüberfüllung!

Anzengruber's, Nachlaß. Aus Wien berichtet
as Fremdenblatt: Jn der ehemaligen Wohnung des

vDichters Anzengruber begann heute Vormittag die Werſteigerung
des Nachlaſſes deſſelben, der Bücher und der Hausgeräthe. Die
beſcheidenen Zimmer der Wohnung nahmen ſich, als all die
pielerlei Stücke ausgebreitet dalagen, nicht viel beſſer als ein
Trödlerladen aus, wozu das geſchäftige Treiben der meiſten zu
der Lizitation erſchienenen Perſonen, die offenbar der Trödler-

ilde augehörten, das Seinige beitrug. Blos zwei an der Wand
bängende verdorrte Lorbeerkränze bezeugten, daß hier einſt ein
Dichter gewohnt. Zunächſt wurden die Bücher Anzengruber's
verſteigert, Sie erreichten nur mäßige Preiſe, die zumeiſt blos

un zwei Gulden bis drei Gulden den Schitzungswertb über
tiegen. Raimund's Werke wurden um 3 fl. 50 kr. losgeſchlagen,

yron's Schriften um 3 fl. 40 kr., Voltaire erreichte 1 fl. 40 kr.,
Grillparzer's Werke mit 10 fl. zum erſtenmale ausgerufen, blie
den unverkauft. Anzengruber beſaß eine große Anzahl von
lexikaliſchen Büchern, die alle verkauft wurden.

Wenn die Muſikaliſche Jugendpo ſt (Verlag
von Carl Grüninger in Stuttgart) im Laufe ihres vierjährigen
Beſtehens ſich ſehr viel Freunde unter der muſiktreibenden
Jugend erwarb, ſo finden wir dies nach dem, was für 1 Mark
vierteljährlich geboten wird, ganz begreiflich. Nr. 1 und 2 des
neuen Jahrgangs bringen zwei reizende Märchen, von denen
uamentlich „Der Franzel“ von Th. W ſeine Wirkung auf das
kindliche Geinüth nicht verfehlen wird, ferner ernſte und luſtige
Erzählungen von Piorkowska, C. Haaß, Heyn, Gedichte von
r Schanz u. a. mit wunderhübſchen h r ein
unartettſpiel mit Erläuterung. Die Muſikbeilage enthält

ein Klavierſtück von Chopin, ein Lied für eine Singſtimme „Der
ute Gott von H. A. Schefer und J. Grubers „Des kleinen
eigers frgrearug für Violine und Klavier. Für geiſt-und herzerfriſchende Unterhaltung iſt alſo geſorgt.

Perſonalien.
Der „Hall. Ztg. wird geſchrieben: Die Reg.Referendare

Dr. jur. Werner aus Merſeburg, Paetow aus Stettin, Vr.
jur. Roſe aus Potsdam, Pohlandt aus Magdeburg, Stein
meiſter aus Potsdam und Freiherr von Seherr-Thoß
aus Liegnitz haben am 1. d. Mks. die zweite Staatsprüfuug für
den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Dem Oberſten a. D. von Kamptz zu Sondershauſen,
Bisher Kommandeur des Landwehr-Bezirks Sondershauſen, iſt
der Rothe AdlerOrden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Rech-
nungs-Reviſor a. D., Rechnungs-Rath Brehm er zu Stendal,
bisher bei dem Landgericht daſelbſt, der Rothe AdlerOrden
4. la dem Oberſt Lieutenant z. D. von Sobbe zu Burg
im 1. Jerichowſchen Kreiſe, bisher Kommandeur des Landwehr-
Bezirks Burg, der KronenOrden 3. Klaſſe verliehen.

Die Erlaubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes 1. Klaſſe
es ſächſiſchen HausOrdens der Wachſamkeit oder vom weißen
alken iſt dem Rittmeiſter von Müller, perſönlichen Adju-
anten des Fürſten Reuß ä. L., ertheilt

Der Forſt- Aſſeſſor Hauſendorf iſt zum Oberförſter
ernannt und demſelben die durch Penſionirung des Oberförſters
Gierſe erledigte Oberförſterſtelle zu Kl. Naujock im Reg.Bez.
Königsberg übertragen worden.

Dem Steuer-Einnehmer I. Klaſſe, Köth, zu Weferlingen
im Kreiſe Gardelegen iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe
und dem katholiſchen Diviſions-Küſter der 8. Diviſion, Kruspe
zu Erfurt der Adler der Jnhaber des Königlichen Haus-Ordens
von J verliehen.Die Erlaubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes erſter
Klaſſe des ſachſen-erneſtiniſchen HausOrdens iſt dem Eiſenbahn
Direktor Lochner, Mitglied der EiſenbahnDirektion zu Erfurt;
die Erlaubniß zur Anlegung des Commandeurkreuzes erſter
Klaſſe des braunſchweigiſchen Ordens Heinrich's des Löwen dem
Ober-Berghanptmann und Miniſterial-Direktor im Miniſterium
e d ltentlichen Arbeiten Dr. Huysſen zu Berlin ertheilt

orden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. Febrnar.
Der Abdrück unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.)
Jr der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen die An

klagen zur Verhandlung wider 1. den Muſikgehülfen Eduard
Schneiderheinze aus Delitzch wegen verſuchter Nothzucht,
2. den Handarbeiter Ernſt Hütel aus Schkeuditz wegen ge
waltſamer Vornahme unzüchtiger Handlungen an einer Frauens-
perſon und vorſaätzlicher Körperverletzung mittelſt einer das
Leben gefährdenden Behandlung und 3. den Dienſtknecht Her
mann Sommer aus Pölwitzſch, wegen gewaltſamer Vornahme
unzüchtiger Handlungen an einer Frau. Der Spruch der Ge-
ſchworenen lautete gegen Schneiderheinze auf ponipig unter Be
willigung mildernder Umſtände, gegen Hütel auf ſchuldig der
qualifizirten wer nn unter Bewilligung mildernder
Umſtände, dagegen auf, Nichtſchuldig des Verbrechens gegen die
Sittlichkeit und gegen Sommer auf ſchuldig unter Bewilligung
mildernder Umſtände. Der Gerichtshof verurtheilte Schneider
feinen 6, Hütel zu 2, und Sommer zu 6 Monaten Ge-
ängniß.

A. GemäldeAusſtellung. Ein Japaner, der bei einem
reichen Euxopäer zu Gaſt war, fand in deſſen Salon einen
prächtigen Blumenſtrauß. Der Europäer, deſſen Gewächshäuſer
dieſe Gaben Floras ſelbſt gezüchtet hatten, zeigte ſeinem Gaſt
freund nicht ohne Genugthuung das herrliche, aus vielen Blu
men künſtlich und geſchmackvoll zuſammengeſetzte Bouquet und
ſchien überraſcht, daß der Ausländer nicht ein Wort der Aner
kennung oder der Freunde habe. Der Japauer aber erklärte auf
die direkte Frage ſeines Wirthes: ob er Blumen nicht liebe,
ehrlich und kurz: freilich liebe ich Blumen, aber ich vermag mich
immer nur an einem einzelnen ſchönen Exemplar zu erfreuen
und halte, offen geſtanden, ſolchen Maſſenmord ebenſo grauſam,
wie ſolche Maſſenanhäufung für unſchön. Dieſe Anekdote
fällt mir ſtets bei, ſo oft ich eine Gemälde Ausſtellung betrete.
Ein Auge, das ſich mit Muße des Schönen freuen will, erſchrickt
förmlich über die Unzahl der Bilder, die da in Reih' und Glied
vom Fußboden bis zur Decke hinan neben einander gehängt ſind
und irrt unrnhevoll von einer bunten Tafel zur anderen. Da

wiſchen ſchillern die goldenen Rahmen im Sonnenlicht und
ieſes ſelbſt fällt oft zu blendend, oft zu ſpärlich auf die Wände.

Man wandert auf und ab und wird immer unſtäter, die Samm-
Iung, welche für jeden tiefer wirken ſollenden Wie un
umgängliche Pozraugſetant iſt, ſchwindet, und ſchließlich läuft
der Beſuch ſolcher Ausſtellung auf eine Converſation hinaus, in
der alles Andere eher zur Sprache kommt, wie die an der
Wand hängenden Bilder, die uns herbeigelockt! Der Uebel-
ſtand, den ich hier zur Sprache bringe, iſt freilich ein unver-
meidlicher, und am wenigſten iſt er in ſolchen GemäldeAusſtell-
ungen zu umgehen, wie die jetzt eben in Rede ſtehende. Das
Allzuviel verwirrt ſelbſt das geſchulte Auge, das ſich ſchnell
vricntirt über den Werth oder Unwerth der einzelnen Objekte

Was nun die in Rede ſtehende Veranſtaltung betrifft, ſo will
dieſe Ausſtellung in erſter Linie ein Kunſtmarkt ſein. Und dar
Zufbin We ich rathen: Wer kaufen will, mag ruhig ſein Auge

s Blaue hineinſchweifen laſſen, bis er das ihm zuſagende
voritſtück an der Wand entdeckt. Da geht's zu wie beim Blu
menſuchen Derer, die daraus kein Gewerbe machen, ſondern ab
arten bis ein wirklich e Exemplar, eine ganz beſonders

ltene Spezies ſich darbietet! Dann aber, wenn der Kauflieb-

baber ſein h gerinden, ſoll er nicht mehr nach rechts noch
nach links ausſchauen, ſondern am liebſten für den Tag zurück
treten, um am nächſten lediglich und allein zu dieſem einen Bild
zurückzukommen, das er kaufen will, ohne auf irgend ein anderes
zu achten. Dieſe Bemerkungen dürften bei dieſem Anlaß nicht
unzeitmäßig ſein, da ja die x ſteſſang auf der Vor wieſchon geſagt, in erſter Reihe ein Kaufbazar ſein ſoll! eſchickt
iſt dieſelbe zumeiſt von Düſſeldorfer Malern und vertreten iſt
in ihm zumeiſt die Landſchaft zund das Genre. Der verlocken-
den re zu allgemeinen Betrachtungen über die altbe-
rühmten Düſſeldorfer Malerakademie und die auf ihr vertretewen
Kunſtrichtungen in älterer oder neuerer Zeit wut ich für heute
aus dem Wege gehen, weil ich im direkten Anſchluß an dieſe
ausgeſtellten Bilder keine Aurege dazu verſpüren kann; ebenſo
geſtattet der Raum kein detaillirteres Eingehen auf die einzelnen
Gemälde. Die Kaufluſt möchte ich, ſoviel dazu ein ſolcher
referirender Hinweis überhaupt beitragen kann, in allen Kreiſen
wachrufen, die in der günſtigen Lage ſind: glücklicher Beſitzer
der mancherlei hübſchen Darbietungen zu werden. Es iſt ſchon
bei ähnlicher Gelegenheit an dieſer Stelle von mir betont: der vor-
nehmſte Zimmerſchmück iſt und bleibt das Oelgemälde Stiche
und Aquarelle gehören in die Mappe und nicht an die Wand!
Will man nicht im Jntereſſe der Kunſt und ihrer der Auf-
munterung ſo ſehr bedürftigen Jünger kaufen, ſo thue man esim Intereſſe des eigenen Kunſtgeſchmackes, da die Stylſeuche
der modernen Zimmer- Einrichtungen mit allerlei zum Theil doch
recht werthloſem Krimskrams aus euivre poli, Marmor, Bronze,
Terracotta, Majolika und was weiß ich, doch wahrlichb keine
ähnliche Augenweide bieten kann. wie die darſtellende Kunſt
und deren Orginal-Produktionen! Man wende auch nicht ein:
wenn ich nicht gleich die Werke der erſten und berühmten
Meiſter beſitzen kann, dann verzichte ich lieber ganz auf den Er
werb von Originalen und begnüge mich mit photographiſchen
Reproduktionen!“ Das iſt eine Anſicht, welche die Kunſt all
gemach dem ſicheren Untergang entgegenführen nüßte! Jch bin
überzeugt daß ſelbſt ein wähleriſches Auge auf dieſe n Bazar
manches kanfenswerthe Objekt herausfinden wird der Name
des Malers thut ja gar nichts zur Sache. Außer für den ſach
kundigen Forſcher und Gelehrten ſpielt er dieſelbe Rolle faſt,
wie beim Wein die Etiquette! Hauptſache, daß er dem, der
Appetit darauf hat, ſchmeckt! Und wer nur einmal mit ſolchem
Kauf von Original- Produktion den Anfang gemacht hat, wird
bald den Geſchmack bilden und dann auch die Etigquette richtig
fixiren, bevor er ſie ſieht. Die wirklich ſehenswerthen Sachen,
die u. a. Peterſen-Angeln (holländiſche Küſte im Mondlicht
und der alte Fiſcher ſeien der beſonderen Aufmerkſamkeit
empfohlen), Delker (zumal der von der Meute überfallene
Eber), Fuchs (Fiord im Sonnenſchein), Büttner (ſtimmungs-
volle Landſchaften nach Motiven aus Weſtphalen). Hein (Herbſt
und Winter), Nordgren, Heyden und Beinke beigeſteuert
haben, werden allein ſchon den Beſuch lohnen, den ich alle
Leſern empfehle.

Der Thierſchutz. Verein für Halle und Umgegend hält
morgen, Donnerſtag, Abend s Uhr im „Goldenen Ring ſeine
Monatsverſammlung ab.

Die Zeit der Maskenbälle iſt gekommen. Nachdem
am vorigen Sonntag das „Neue Theater“ den Anfang ge
macht, hatte geſtern der „Prinz Karl' dem bunten Carneval-
treiben ſeine Pforten geöffnet. Doch wenn wir gefürchtet
hatten, als Civilmenſch „unter Larven die einzig fühlende
Bruſt zu ſein, ſo hatten wir uns getäuſcht: denn neben den
Maskirten beiderlei Geſchlechts hatte ſich eine große, nach Hun
derten zählende Schaar von Zuſchauern eingefunden, die gleich
uns die Maske verſchmäht hatten. Um 1077 Uhr erfolgte die
Demaskirung, an die ſich die Vertheilung der Preiſe an
die drei eleganteſten Masken ſchloß. Während wir ſelbſt uns
kurz uach Mitternacht zurückzogen, währte das fröhliche Leben
und Treiben fort bis an den hellen Morgen. Als wir gegen
ſechs Uhr unſerem Redaktionsbureau zuſteunerten, erblickten wir
im Morgengrauen noch einige „ſchwankende Geſtalten“, die
letzten Zeugen von König Carnevals entſchwundener Pracht.

Der Extra Vorſtellung im Stadtthrater, welche Herr
Commerzienrath Riedel ſeinen Arbeitern geben ließ, hat, wie
man uns mittheilt, nicht Herr Oberregierungsrath v. Bött-
cher, ſondern Herr Regierungspräſident von Dieſt, ſowie
Herr Berghauptmaun v. Heyden-Rynſch beigewohnt. (Wir
hatten die Anweſenheit des Herrn v. Böttcher auch nur re
Vorbehalt gemeldet. D. R

a. Eine Familientanfe. Vor einigen Tagen ereignete ſich
der ſeltene Fall, daß ein Droſchkenbeſitzer Namens N. von hier
an ſeiner geſammten Kinderſchaar, 4 Knaben und 1 Mädchen,
an ein und demſelben Tage die heilige Taufe gemeinſam voll
ziehen ließ. Die Kinder befanden ſich im Alter von 6, 4 und 2
Jahren. Dazu kam noch ein Zwillingspaar im Alter von
1 Jahre.

a. Die 1. Schuhmacher-Leichenkaſſe, die ſeit dem ob 1818
beſteht, hielt geſtern ihre Jahresverſammlung ab. er vorge
tragene Kaſſenbericht weiſt auf an Einnahme 4 2252.40, Aus-
gabe für 20 Sterbefälle à 96 und Verſchiedenes 2161.40, Be
ſtand 4 91. Der Vermögensbeſtand erreichte damit eine Ge
ſammthöhe von 11708 26. Am Schluſſe des Jahres verblie-
ben 428 Mitglieder. Neue Mitglieder werden ſeit mehreren
Jahren nicht mehr aufgenommen. Die Rechnung war geprüft
und für richtig befunden. Der bisherige Vorſtand wurde hier-
auf wiedergewählt.

n Karl Rieſel's Reiſekontor, Berlin SW, Königgrätzer-
ſtraße 114, verausgabt jeßt gratis die Programme zu den dies
jährigen Frühjahrs-Geſellſchaftsreiſen am 12. März
nach Sizilien, am 6. April nach ganz Jtalien incl. Rom,
Neapel und der Riviera und am 23. Mai Pfingſtreiſe nach
Wien, Adelsberger Grotte, Trieſt, Venedig 2c. Die
gründliche Fachkenntniß und der Einſchluß immer neuer hoch
intereſſanter Touren hat die Theilnehmer an den Rieſel'ſchen
Geſellſchaftsreiſen nach allen Richtungen hin ſtets in hohem
Maße zufriedengeſtellt. Wir weiſen ſchließlilich noch daraufbin, daß in Karl Rieſel's Reiſekontor alle Retour-Rundreiſe-
billete für Jn- und Ausland ab Berlin und anderen Orten
ſchleunigſt kombinirt werden und jede Auskunft über Penſionen,
Reiſebücher, praktiſche Reiſeroute c. ertheilt wird. auch in deſſen
Verlag beim Beginn der Reiſeſaiſon ein neues Buch erſcheinen
wird: Karl Rieſel's Hotelführer für Jn und Ausland mit
Hotel-Legitimationskarte, gegen deren Vorzeigung dem Jnhaber
in den betr. angeführten Hotels ein kontraktlich vereinbarter
Rabatt gewährt wird.

Meiſtbietend verkauft wurde in der Bahnhofsreſtaura-
tion zu Niemberg geſtern Nachmittag durch Herrn Juſtizrath
Schlieckmann das dem verſtorbenen Herrn Amtsvorſteher
Brandt gehörige Gut im benachbarten Schwerz, 236 Morgen
groß, mit einem Grundſteuerreinertrag von 2700 Der Ver-
kauf erfolgte mit Einſchluß des lebenden und todten Jnventars
und 3 Stücken der Geſellſchaftsantheile der offenen Handelsge-
ſellſchaft Zuckerfabrik Landsberg, die einen Werth von 24.000 .4
repräſentiren. Die Uebergabe erfolgt bis 1. März und die Auf
laſſung bis 1. Juli cr. Bei der Uebergabe iſt ein Sechstel und
bei der Auflaſſung wieder ein Sechstel des Kauſpreiſes zu zah-
len. Es boten die Herren Landwirth Strödecke in Gohlis
150,000 Rittergutsbeſitzer Lieut. Dippe in Morl für Ritter-
gutsbeſitzer Franz Dippe in Schwerz 170,000 4, Strödecke
190,000 Viehbändler Friedmann in Halle 200,000 .4, Dippe
201000 .4. Landwirth Rödel in Groß-Paſchleben bei Köthen
202,000 .4 und Viehhändler Friedmann 210,000 .4.

h Der Handelsmann F. hier in derWörmliitzerſtraße ſchickte dieſer Tage den Arbeiter Kr. mit
rüner Waare zu einem hieſigen Gaſtwirthe, welcher ſolche be

tellt hatte, Kr., der ſchon mehrfach mit dergleichen Gängen
von F. betraut worden war, hat auch dieſen Apſtrag ausge
führt, das Geld für die Waare im Betrage von 10 Mark

nicht an F. abgeliefert, ſondern behalten und unter
agen.
e. Sitzung der Gemeinde- Vertretung zu Giebichenſtein am

4. Februar. Die Wahlen der Gemeinde-Einkommenſteuer-Ein-
ſchätzungs- Kommiſſion ſowie der Etat- Kommiſſion pro 1. April
1890/91 wurden vorgenommen. Ferner wurden Herr Kautor
emer. Senff als Mitglied der Armenkommiſſion und Herr Her
mann Köcker jun. als Schiedsmann für den 2. Bezirk (an Stelle
a 8 Hrn. Jſenſee) gewählt. Das umgearbeitete Hundeſteuer

Reglement wurde einer Kommiſſion zur Vorprüfung überwieſen
Die Entſchädigung für den 2. Vollziehungsbeamten wurde ſeſt
geſetzt und bezüglich der Waſſerverſorgung des neuen Friedhoſes
beſchloſſen, dieſe Angelegenheit einer Kommiſſion zur Vorbe
rathung zu überweiſen.

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthums
Verein.

„Herr Dr. Kohlmann machte zunächſt intereſſante Mitk-
theilungen aus dem Leben Friedemann Bach's. Dieſer
älteſte Sohn des großen Sebaſtian Bach bekleidete von
1746—64 in unſerer Stadt das Amt des Org mniſten und Muſik
direktors an der Marktkirche und iſt als „Halliſcher“ Bach be-
kannt. 1751 verheirathete er ſich mit der Tochter des Pfänners
und Acciſe-Einnehmers Georgi und kam dadurch in Verwandt-
ſchaft zu mehreren der augeſehenſten und wohihabendſten
Familien der Stadt. Jbm ſelbſt ſcheint es jedoch nicht, zum
Beſten gegangen zu ſein, ſeine Einnahmen waren nicht ſehr be-
deutend, ſo daß er 1761, als er ſich durch die Kriegskontribution
zu ſtark belaſtet glaubte, um Gehaltserhöhung, jedoch ohne Er-
olg, einkam. Die Unzuträglichkeiten zwiſchen dein Künſtler und

dem Kircheuzèollegium ſcheinen ſich gemehrt zu haben, den 1764
verließ Bach unſere Stadt unter freiwilliger Aufgabe ſeines
Amtes und ſtarb, nachdem er in Braunſchweig und Leipzig ſich
aufgehalten, am 1. Juli 17834 zu Berlin in Elend und Dürftig-
keit. Von einer Tochter iſt ans uns Halliſchen Akten bekannt.
oaß äe eine eme Soldatenfrau war. Weiter legte Herr
Oberſt von Borries der Verſammlung eine größere Zahl von
prähiſtoriſchen Fundſtücken vor, welche in der Nähe von
Dederſtedt gefunden worden und dem hieſigen Provinzial
Muſenm zum Geſchenk überwieſen ſind. Von beſonderem Jnter-
eſſe waren mehrere Bronzegegenſtände, welche vor 8 Jahren
von Herrn Gutsbeſitzer Hugo Ackermann in Dederſtedt
in einem Grabe zuſammen mit leider ganz zerbröckelten Menſchen-
knochen gefunden waren. Unter dieſen Sachen zeichnet ſich eine
Gewandnadel durch ihre ſelt ne Art und bedeutende Größe vor
allen bisher bekannten ähnlichen Funden aus, weiter ſind
darunter mehrere Halsringe, eine größere und zwei kleinere
Platten, welche letztere, mit Oehren verſehen. wohl als Knöpfe
gedient haben mögen, ferner drei kleine Ringe und eine Lanzen-
ſpitze. Endlich wurden zwei Urnen, Geſchenk der Frau Gutsbe-
ſitzer Emilie Wicke in Dederſtedt, vorgezeigt, von denen die
eine, Knochenreſte enthaltend, mit 2Henkeln und Stichverzierungen,
die andere kleinere mit ſehr hübſchen Schnurverzierungen ver-
ſehen iſt. An die Vorlegung ſchloß ſich noch eine längere Debatte
über die Lage der Leichen in prähiſtoriſchen Gräbern, über das
Material und die Je ung von Schmuckringen u. ſ. w. Darauf
hielt Herr Prof. V. Hertzberg einen eingehenden Vortrag
über Halliſche Zuſtände am Ende des ſechszehnten
Jahrhunderts, welche eine Fülle anziehender Erſcheinungen
dieten. Jm Jnnern war unſere Stadt damals architektoniſch
ziemlich ſo geſtaltet, wie ſie bis zur Mitte unſeres Jahrhunderts
ausſah; nach außen hin ſtellte ſie ſich als eine ſtarke
Feſtung im Sinne des Mittelalters, überragt von den zahl-
reichen Thürmen ihrer Kirchen und Kapellen, dar, deren Ueber
fülle allerdings ſchon damals verſchwunden war, indem von den
Klöſtern nur das Franziskanerkloſter an der Stelle der heutigen
Univerſität erhalten und zur Aufnahme des ſtädtiſchen Gym-
naſinums, des Anfangs der Bedeutung Halles als Schulſtadt,
verwendet war. Die Bevölkerung, etwa 14000 Seelen, war
weſentlich oieſelbe, wie am Ausgang des 15. Jahrhunderts, der
niederdeutſche Zug war aus ihr verſchwunden, und ſie glich
derjenigen der meiſten Städte Mitteldentſchlands, doch hatte ſie
manche ſpezielle Eigenthümlichkeiten. Der Gegenſatz zwiſchen
dem alten Adel der Pfänner und den Jnnungen war erloſchen;
beide Stände waren vielfach verſchwägert, daſſelbe war zwiſchen
den Einheimiſchen und den Familien der von auswärts aus
ge m verufenen zahlreichen Geiſtlichen und Beamten
eſchehen. Bei der langen Friedensperiode blühte der Wohl
tand, wovon die ſicher äußerſt koſtſpielige Anlage des Schwib-
bogen-Baues des Gottesackers noch heute Kunde giebt, der von
1557 bis 1594 von dem berühmten Baumeiſter Nicolaus
Hoffmann und ſeinen Schülern ausgeführt wurde. Konnte
Halle auch hinſichtlich der Meſſen ſchon damals nicht mit Leipzig
concurriren, ſo wuchs ſein Handel und Wohlſtand durch Ver
beſſerungen in der Schiffbarkeit der Saale, und die Salz-
produktion brachte bei dein Mangel jeglicher Concurrenz unge-
heure Reichthümer ein. Dieſer Wohlſtand. äußerte ſich in
prächtigen Baugnlagen, ſowie in außerordentlicher Freigebigkeit
für öffentliche Jntereſſen, ſo in reichen Spenden für das Gym-
uaſium, die Marienbibliothek, das Hoſpital und die drei Kirchen.
Trotz der langen Friedenszeit blieb die Bürgerſchaft kriegeriſch
organiſirt, ohne jedoch ihre Waffenfähigkeit oft für die Stadt

eltend machen zu können; dagegen nahmen Halliſche Bürger-
ſöhne in faſt allen Heeren Europas Kriegsdienſte an, beſonders
zablreiche Offiziere auswärtiger Armeen gehörten den Familien
von Schönitz, Knorre und von Trachſtedt an. Eigen-
thümlich berührt den Leſer der Chroniken jener Zeit die große
Zahl der hier vorgekommenen, oft in ganz Deutſchland und
darüber hinaus Aufſehen erregenden Verbrechen, ſowie die nach
der Art jener Zeit höchſt grauſame, aber in Strafe und Be-
gnadigung äußerſt ungleich urtheilende Juſtiz. Der Redner
ſchloß ſeine intereſſanten Mittheilungen mit Darlegungen überdie in jener Zeit hier wie überall unter den Evangeliſchen
herrſchenden Streitigkeiten zwiſchen Lutheriſchen Krypto-
Kalviniſten und Reformirten, welche in unſerer Stadt zu
mancherlei ärgerlichen Vorkommniſſen führten. Zum Schluß
der Verhandlungen wies Herr Dr. Kohlmann noch darauf
hin, daß eine ſich bei Dreyhaupt findende, bisher durch keine
Urkunde beglaubigte Nachricht von dem Ankauf von 22 Häuſern
in der „Schimmelgaſſe auf dem Neumarkt“, zur Befeſtigung der
Moritzburg nach der Seite des a hin, jetzt ihre Be
ſtätigung durch eine von ihm im Magdeburger Archiv entdeckte
Urkunde gefunden habe, aus welcher dann noch einige Einzel
heiten über die Verkaufsbedingungen gemacht wurden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

S Staßfurt, 4. Febr. (Vom Straßenkrawall). Der
am Sonnabend bei dem Straßenkrawall durch einen Schuf
verwundeten Fran iſt die Kugel bereits aus der Bruſt entferni
worden. Jm Ganzen wurden bei dem Aufruhr, der „Magdeb
Ztg.“ zuſolge, 9, in Leopoldshall 2 Mann abgeführt. Frauen
ſollen die, Steine in den Schürzen herzugetragen haben. Für
die Verhafteten wird der Vorgang noch ein ſehr ernſtes Nach
ſpiel vor Gericht haben.

S Sondershanuſen, 3. Februar. (Vom Hofe. Wahl
h Seine Durchlaucht der regierende Fürſt,
geſtern Abend von Berlin zurückgekehrt, woſelbſt er ſich bei
Seiner Majeſtät dem Kaiſer als jeßiger Ebef des 71. Jnf.
Regiments gemeldet, wird Mittwoch zu einer Nachkur nach
Wiesbaden ſich begeben. Heute, abends 8 Uhr, ſtellte ſich
im Saale des Schützenhauſes hier, der von den vereinigten
Konſervativen und Liberalen des Fürſtenthums als Kandidat
für den nächſten Reichstag vorgeſchlagene Amtsgerichtsrath
Piſeſch el aus Erfurt ſeinen Wählern vor. Die äußerſt zahl
reiche, aus allen Ständen und Berufsarten ſich rekrutirende
Verſammlung leitete der Stadtverordnetenvorſteher Hofgpo
theker Funke. Jn fließendem, allgemein verſtändlichem Vor-
trage legte der Kandidat ſeine Grundſätze dar, nach welchen er

eſinnt ſei, einzutreten für die Erhalſung unſerer Wehrkraft:
ür berechtigte auf wirthſchaftliche Beſſerſtellung abzielende Be

ſtrebungen des Arbeiterſtandes, für möglichſt gerechte Ver-
theilung der direkten Steueru, für Aufrechterhaltung der Koru-
zölle, ſo lange die Ueberſchwemmung Deutſchlands mit aus-
läudiſchem Geireide andauere. Bekämpfen werde er Verſuche,
unſere auf gemäßigt liberaler Geſinnung beruhende Reichs-
verfaſſung in reaktionärem Sinne zu revidiren: die auf den
Umſturz unſeres Vaterlandes hinauslaufenden Beſtrebungen
der Sozialdemokratie, das Tabaksmonopol Er, will ſich im
Falle ſeiner Wahl der Partei anſchießen, die ſich in hervor-
ragender Weiſe an der Feſtſtellung der Grundlagen unſeres
Staats und Rechtslebens betheiligt hat, die echt liberale Ge

W mit deutſcher Treue verbindet, der nationalliberalen
artei. Eine eingehende Debatte zu dieſer Darlegung wurde

nicht beliebt, wohl aber theils ergänzend, theils richttg ſtellend,
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ergriff der Landrath Hennig er das Wort, um über die Korn
ölle zu reden, und ferner die Sag abzuwehren, als

ſei der Vorgeſchlagene ein Regierungskandidat, wie von ge
wiſſer Seite gefliſſentlich geredet und geſchrieben worden ſei,
einzig um die Wahl dieſes liberalen Candidaten unmöglich zu
machen zu Gunſten des von den Freiſinnigen aufgeſtellten
Gegenkandidaten. Redner war dabei in ſeinen Ausführungen
recht glücklich. Der Aufforderung des Buchdruckereibeſitzers
Kirchhoff. hier nachkommend, den Anmtsgerichtsrath
Pieſchel-Erfurt als Kandidaten für unſer Fürſtenthum zu
wählen, ſtimmte ausnahmslos die ganze Verſammlung zu.
Mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland fanden ſo die Ver
handlungen ihren Abſchluß.

Erfurt, 4. Febrnar. (Zum Neuban des Gym-
naſiums, Gasexploſion. Aus dem Turn-oereine.) Geſtern beſichtigte eine behördliche Commiſſion
jan Auftrage der Provinzial-Schulbehörde die Seitens der
Stadt ſür den Neubau eines Gymnaſiums zur Verſügung ge-
ſtellten Bauplätze. Der Commiſſion gehörten auch die Herren
Provinzial-Schulrath Geh. Rath r. Todt und Verwaltungs
Rath Schuppe aus Magdeburg als Delegirte der Provin-
zialSchulbehörde an. Von den Bauplätzen im Brühl, ſowie von
dem Terrain an der Arnſtädter Straße zwiſchen Straßburger
und Daberſtädter Straße iſt endgültig abgeſehen worden, ſo daß
gegebenen Falls nur de Plätze an der Steigerſtraße
in Frage kommen. Die endgültige Entſcheidung über die Bau-
angelegenbeit ruht jedoch in den Händen der Miniſterien
Heute Abend 5, Uhr ereignete ſich hier im Alten Raths-
keller“, einer altrenommirten Vergnügungsſtätte der Erfurter,
ein ſchweres Unglück. Ein Kellermeiſter und zwei Arbeiter der
vekannten Weinfirma Ramann ſtiegen in den Kellerraum
des genannten Reſtaurants, dabei ein offenes Licht be
nutzend, als plötzlich eine furchtbare, weithin wahrzu-
nehmende Exploſion erfoigte. Das Kellergewölbe ſtürzte
fort ein und begrub die drei Arbeiter unter ſeinem
Schutte, zahlloſe Fenſterſcheiben flogen zertrümmert aus den
RPahmen und in das Getöſe miſchte ſich das Geräuſch ſtürzender
Balken. Die Rettungsarbeiten concentrirten ſich zunächſt auf
die Bergung der im Keller Verſchütteten, von denen zwei leicht
verletzt und einer ſchwer verwundet aus den Trümmern gezogen
wurden. Der Letztere wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus ge
ſchafft. Die Urſache der Exploſion iſt auf ein ſchadhaftes Gas
rohr zurückzuleiten. Der hieſige Männer-Turnverein, der
ſtärkſte von Erfurt, beſchloß in ſeiner geſtrigen Hauptver
ſammlung den Wiederanſchluß an den Mittel-
thüringiſchen Turngau B, nachdem die Verſuche zur
Bildung eines eigenen ſtädtiſchen Turnganes als vollkommen
geſcheitert zu betrachten ſind.

S Leipzig, 4. Februar. (Rud. Sack's 25000. Drill
maſchinme.) Wie das vorliegende 25. Preisverzeichniß der
Fabrik für Ackerbau Geräthe und Maſchinen von Rud. Sack.
Plagwitz-Leipzig, mittheilt, iſt aus derſelben am Schluſſe des
Jahres 1889 die 25 000 Drillmaſchine hervorgegangen, wonach
der genannten Fabrik nunmehr der 1. Platz unter allen Drill-
maſchinen-Fabriken der Welt zukommt, inſofern keine derſelben

ſelbſt die älteſten Werkſtätten, welche ihr Beſtehen vom An-
fang des Jahrhunderts datiren, nicht ausgenommen eine der-
artige Abſatzziffer aufzuweiſen hat. Noch bemerkenswerther iſt
der gegenwärtige Jahresverkauf der Rud. Sack'ſchen
Fabrik an Drillmaſchinen; derſelbe wird für 1889 mit 2678
Stück angegeben, ein Abſatz, welcher unſerer Schätzung
nach etwa demjenigen aller übrigen deutſchen Drillmaſchinen-
Fabriken zuſammengenommen gleichkommen dürfte. Dieſe Zahlen,
welche das Urtheil faſt der geſammten europäiſchen Landwirth-
ſchaft, ſoweit ſie Drillkultur betreibt, zum Ausdrucke bringen,
beweiſen unzweideutig, daß die einfache, leichtzügige und billige
Rud. Sack'ſche Drillmaſchine, deren Konſtruktion im Laufe der
Jahre zu hoher Vervollkommnung gebracht iſt, unter allen
Syſtemen die größeſte Verbreitung gefunden hat und den An
forderungen der Praxis in einer Weiſe entſpricht, daß ſie von
Jahr zu Jahr infſtetig wachſender Menge verlangt wird. Wie
aus dem Preisverzeichniſſe erſichtlich, wird die Rud. Sack'ſche
Drillmaſchine in zwei Hauptklaſſen geliefert: für ebenes und
für unebenes Land, und beide können für ſchweren Boden mit ent
ſprechend ſtarken Scharhebeln mit beſonderer Führung gegen
Seitendruck verſehen werden. Die Verkaufspreiſe ſind die glei-
chen wie bisher. Hierzu erfahren wir noch, daß genannte
Fabrik an Pflügen 282 500 Stück bis Ende 1889 geliefert hat.

Der Verbrecher Göbel, der Genoſſe Klotzbachs iſt
in Suhl durch den dortigen Gensdarmen feſtgenommen worden.

Vermiſchtes.
Die Kadettenvorſtellung in Lichterfelde. Wie

bereits gemeldet, ließ der Kaiſer am vorletzten Montag ſich die
Kadetten aus Groß-Lichterfelde, die im Frühjar in die Armee
eintreten ſollen, vorſtellen. Dieſelben nahmen, wie weiter ver-
lantet, geleitet von General v. Strubberg, im Weißen Saal des
Schloſſes, etwa vierhundert an der Zahl, Aufſtellung. Der
Kaiſer befahl ſodann, die Worte zu verleſen, in welchen Kaiſer
Wilhelm I. die Pflichten des Offiziers kennzeichnet, und fügte
eine Ermahnung an, wie ſie ſich in ihrer zukünftigen Stellung
zu führen hätten. Der Kaiſer wies dann, der „Nat.-Ztg.“ zu-
folge, die Kadetten darauf hin, daß wir in einer ernſten Zeit
leben, in welcher an jeden Einzelnen die höchſten Anſprüche ge-
macht werden müſſen. Einfachheit und Mäßigkeit müſſe den
Offizier auszeichnen: wenn ſie hie und da Beiſpielen, von Auf-
wand und Luxus begegnen würden, möchten ſie ſich vor den
ſelben hüten, er warne davor. Aus vielen Gegenden des
Reiches ſeien Beſchwerden über Ausſchreitungen gegen Unter-
gebene an ihn gelangt. Der Offizier ſoll nicht forſch und
ſchneidig gegen ſeine Mannſchaft ſein, ſondern Langmuth und
Geduld üben, und von keinem der Leute mehr verlangen, als
er leiſten könne. Jn einer Zeit, wo die Monarchie ſo vielfach
angegriffen werde, ſei es die Aufgabe des Offiziers, nicht nur
im Dienſt, ſondern durch ſeine ganze Lebensführung dieſelbe zu
ſtützen. Die Anſprache des Kaiſers machte ſichtlich tiefſten Ein-

druck auf die jungen Männer. eUeber das Brandunglück in Waſhington
von dem wir geſtern ſchon im Devpeſchentheil Mittheilung ge-
macht, liegen jetzt nachfolgende nähere Meldungen der fürchter
lichen Kataſtrophe vor. Mr. Trachy bekleidet das Amt des Ma-
rineminiſters ſeit dem Amtsantritt des jetzigen Präſidenten
jHarriſon. Er war vorher einer der hervorragendſten Advokaten

n Brooklyn, der Schweſterſtadt Newyorks, bekleidete verſchie-
dentlich den Poſten eines Richters im Bundesgericht und ver-

ankt ſeine Ernennung der außerordentlich ſtarken Thätigkeit,
die er für den Sieg der republikaniſchen Partei entfaltete. Jn
Waſhington bewohnte Mr. Tracy ſein Privathans, da es keine
amtlichen Miniſterhotels giebt. Sein Haus ſtand faſt an der
Ecke der 17. und H.-ſtraße und ſah auf den großen Farragutplatz
hinaus. Es ſtand nicht frei, ſondern zwiſchen zwei andern
Häuſern, iſt aus Stein in ſehr elegantem Styl gebaut, hatte
aber keine Stein ſondern Holztreppen. Vor Kurzem erſt iſt
es in den Beſitz Tracys übergegangen, der ſehr glücklich darüber
war, es zu einem ausnehmend billigen Preis von 70,000 Dol-
Jars erſtanden zu baben. Nach Art der Einrichtung der ameri-
kaniſchen Häuſer waren auch hier im Erdgeſchoß die Küchen und
Arbeitsränme, im erſten Stockwerke die Empfangs und Wohn-
räume, im zweiten und dritten Stockwerke die Schlafräume, Das
Feuer brach in noch nicht bekannter Weiſe in dem Erdgeſchoſſe, ver
muthlich durch die Centralheizung in früher Morgenſtunde aus,
als Alles im Hanſe feſt ſchlief. Mrs. Tracy iſt ſeit Jahren
kränklich geweſen, hat ihr Zimmer niemals, das Bett nur ſelten
verlaſſen. Jhre Hilfloſigkeit erklärt die Unmöglichkeit, ſie zu
retten nachdem die Treppen in Brand gerathen waren und es
wird hier angenommen, daß ihre unverheirathete Tochter und
ihr Mann bei dem Verſuche, ſie dennoch den Flammen zu ent-
reihen, von ihrem Schickſal ereilt wurden. Mr. Tracy wurde,
wie ein Freund der Familie dem hieſigen Geſandten, Mr.
Phelps „„mittheilte vollſtändig beſiunungslos auf Anordnung
des Präſidenten nach dem weißen Hauſe gebracht wo Mrs.
Harriſon ſeine Pflege übernommen hat. Es ſoll Ausſicht vor-
handen ſein, ihn am Leben zu erhalten. Mrs. Wilmerding und
deren Tochter, die Enkelin Tracy's, repräſentirten im Hauſe des
Marineſekretärs da ſeine jetzt verunglückte Gemahlin für Nie-

dem oberen Stockwerke ſchwer verletzt. Die Geſellſchaft
Waſhington's iſt in um ſo größere Trauer verſetzt, als vor zwei
Tagen erſt ganz plötzlich eine Tochter des Staatsſekretairs
Blaine, Mrs. Coppenger, ſtarb, die nach Waſhington gekommen
war, um dem Begräbniß ihres eine Woche vorher verſtorbenen
Bruders Walter Blaine beizuwohnen.

Bismarck Kladderadatſch'. Die Verlagshandlung des
„Kladderadatſch“ bereitet gegenwärtig eine in Buntdruck er-
ſcheinende ſogenannte Bismarck-Nummer vor. Dieſelbe wird die
beſten Jlluſtrationen und Witze in ſich vereinigen, welche das
Witzblatt in den letzten 25 Jahren im Anſchluß an das politiſche
Wirken des jetzigen Reichskanzlers veröffentlichte. Die Bismarck-
Nummer des „Kladderadatſch“ wird einen äußerſt werthvollen
Beitrag zur Geſchichte unſerer Zeit bilden

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 1 Februgr.

Aufgeboten: Der Kaufm e nn Karl Martin Friedrich Lud-
wig Hille, alte Promenade 38 und Emmg Gertrud Kneiſel,
Weidenplan 5a. Der Hilſsweichenſteller Heinrich Frauz Phi
livp Winter, Streiberſtraße 27 und Henriette Emilie Pretzſch,
Gottesackergaſſe 6. Der Schmied Theodor Wilhelm Heinrich
Fee. Königſtraße 18 und Anna Laurg Samnel, Böllberger-
weg 3.

Eheſchließungen: Der Maler Karl Franz Maximilian
Werner, großer Berlin s und Johanne Karoline Emma Seidel,
Jägerplatz 4. Der prakt Arzt Dr. Joh. Friedr. Alb. Erd
mann Neſemann, Pabſtorf und Johanne Friederike Marie Wehr
hold, Halle.

Geboren: Dem Schuhmacher Joſef Buhl 1 Tochter Hedwig
Alma,, Breiteſtraße 11. Dem Büchſenmacher Auguſt Auguer
1 Tochter Anna Hedwig Frieda, Bäckergaſſe 7. Dem Lackie-rer Karl Kirſchner 1 Sohn Alfred, Ludwigſtraße 18. Dem
Kaufmann Hermann Dobitſch 1 Sohn Friedrich Hermaun,
Leſſingſtraße 17. Dem Zimmermann Franz Röder 1 Sohn
Friedrich Wilhelm Franz Hellmuth, Händelſtraße 14. Dem
Bäckermeiſter Emil Lehnhuß 1 S. Max Emil Wilhelm, Annen-
ſtraße 1. Dem Handarbeiter Friedrich Wagner 1 Sohn Ernſt
Richard. kleine Märkerſtraße 8. Dem Handarbeiter Johann
Karl Czerwionka 1 Sohn Emil Joſef Franz, Schmiedſtraße

Dem Schloſſer Heinrich Täfler 1 Tochter Marie Frieda,
Schulberg 8. Dem Handarbeiter Wilhelm Händler 1 Sohn
Richard Hermann, Albrechtſtraße 4. Dem Töpfer Karl
Ohme 1 T. Ling Marie Unterplan 54. 1 unehel. T. 2 un
ehel. Söhne.

Geſtorben: Des Handarbeiters Friedrich Haberland Sohn
rer Wilhelm 9 Mongate, Mühlweg 21. Der Gymna-
tiker Albert Fritze 32 Jahr, Klinik. Julie Johanug Si-
mon 30 Jahr, Klinik. Des Klempnermeiſters Emil Waſch
tewski Tochter todtgeboren, Fleiſchergaſſe 19. Die Wittwe
Emilie Stockbauer geb. Peter 46 J., Hermannſtraße 6. Des
Handarbeiters Auguſt Dietrich T. Luiſe Hulda 20 T., Saalberg
7. Der Gaſtwirth Otto Schrödter 43 Jahr, Königſtraße 41b.
a T e Emilie Leſſing geborene Opitz 79 J., Wucherer-

raße 190.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 1. Februar.

Aufgeboten: Der Bergmann W. A. O. Meiſch, Trotha und
J. F. Pforte, Giebichenſtein.

Eheſchliefzungen; Der Handarb. K. A. Gießlec und A. E.
Stockhaufen, Brunnenſtr. 61.

Geboren; Dem Kaufmann E. Wahl 1 Tochter, Schmelzer
ſtraß 2. Dem Maurer H. Erbert 1 Tochter, Schleif-
weg 5.

Geſtorben: Der Uhrmacher H. Hättler 53 J. 4 M. 3 T.,
Advokatenſtr. 19. Der Vaunnnternehmer F. K. Hampe 41 J.,7
M. 19 T., Eichendorffſtr. 3. Des Kgl. Fuß-Gendarm K. F. W.
Hartmann S- todtgeb. Hoheſtr. 1. Des Handarb. H. Wolf S.
7 J. 1 M. 7 T., Reilſtr. 106. Die Wittwe E. Otto geb. Mähler
74 J. 11 M. 23 T. Reilſtraße 111.

Meldung vom 3. Februar.
Aufgeboten; Der Maler F. S. Schöne, Giebichenſtein und

M. M. Fröſter, Halle Der Fabrikarb. F. W. K. Rögr, Giebichen-
ſtein und J. W. Schulze, Halle.

Eheſchließungen: Der Drehborgelſpieler W. F. Dietz und P.
B. L. Buſchendorf, Auguſtſtr. 7.

Geboren; Dem Sergeanten H. K. Wölfer 1 Tochter,
Adolfſtraße 4. Dem Steinbrecher A. F. K. Naumann 1 Sohn,
ſah t ge 1b. Dem Maurer F. K. Leopold 1 Tochter, Burg-

raße 14.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Nach vorläufigen Ermittelungen hat bei der Förderung

von Steinkohlen und Braunkohlen in Preußen 1888 zu
1889 ſowohl die Zahl der Arbeiter als auch die Förderungs-
menge zugenommen und zwar im Steinkohlen-vBetrieb die
Arbeiterzahl von 198222 auf 211911, alſo um 13689, die
Förderung von 59475351 Tonnen auf 61444851 Tonnen,
alſo um 1969500 Tonnen; im Braunkohlen-Betrieb die
Arbeiterzahl von 23408 auf 24392, alſo um 984, die För-
derung von 13207888 Tonnen auf 14216292 Tonnen, alſo um
1008404 Tonnen. Die Arbeitsleiſtung des einzelnen Ar-

300 auf 290, im Braunkohlen-Betrieb dagegen erhöht von
564 auf 582 Tonnen. Die Verringerung der Arbeitsleiſtung
im Steinkohlen-Betrieb erklärt ſich, dem „R. u. St Anz.“ zu
lolge, aus dem Ausſtand des Frühjahres.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 5. Februar 2 Uhr Min. nachm.
Fonds-Vörſe.
107,50 Dortm. UnionSt.-Prior. 117,75

3 do 103, Riebeck Montanwerke 10,40 Conſols 10680 Oeſtr. Ered.Actien 180,
3 do 193, Franzoſen. 9*3 Landſch. Ctr.-Pfd. 100,90 Lombarden 59,37
S 91.70 Ruſſ. Süd-Weſt 74,40Gotthardbahn 143,25 49 Oeſtr. Goldrente 95,80
Disconto-Commandit 247,75 49 Ung. do.
Darmſtädter Bank 159,70 *49 Ruſſ. 1880er Anl. 94,40
Deutſche Bank 159,50 5 Jtal. Renten 97,80
Berl. Handelsgeſellſch.199,10 Oeſtr. Noten. 173,25

Laurahütte 170,75 Ainſſ. do. 2323,75
Tendenz: behauptet.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
per Ultimo.

GetreideBörſe. Tendenz:
Firten: loco 198, Apr.-Mai. 202,75 Sept.- Oct. 191,

teſt.
Roggen: loco 177,50 Apr.Mai 174,75, Sept. Oct. 166. ſchwächer.Hafer April-Mai. 165.75 MaiJnni. 151,50. feſt.

Rüböl: Jan. 83,90 April feſt.Spiritus: (70er Waagre) loco 33,90, April-Mai 33,60 Augnuſt-
Sept. 35,10 (50er Waare) loco 5340,
Petroleum: loco 25,20, nächſten Mon.

Fondsbörſe. Die Börſe war heute gut disponirt, wurde
aber doch beeinträchtigt durch Gerüchte über eine angebliche
Aeußerung des Fürſten Bismarck bei dem geſtrigen Diner,
welche dahin gehen ſoll, daß eine erhöhte Börſenſteuer in Vor-
lchlag gebracht werden würde. Die Contremine, welche heute
gern zu Deckungen ſchreiten wollte, ſuchte das beglaubigte Ge
rücht noch mehr aufzubauſchen und gelang es ihr auch, die
Curſe faſt überall etwas zu drücken, wenn auch die Speku-
lation ſelbſt ſich zurückhaltend verhielt. Bankwerthe ſchienen
behauptet und zogen ſpäter an, wozu die Nachricht beitrug, daß
die Jnternationale Bank ihr Aktienkapital erhöhen wolle. Skd-
deutſche Bahnen waren meiſt feſt, die Curſe gaben
anfangs nach, beſſerten ſich aber ſpäter. Ausländiſche
Fonds recht feſt, beſonders Jtaliener und Ungarn.in welchen ſich auch größerer Verkehr entwickelte. Auch ruſſiſche
Fonds hielten ſich feſter. Von gewiſſer Seite verbreitete Ber
ſtagtlichungsgerüchte trugen dazu bei, den Cours von Lübeck-

o Reichsanleihe.

manden ſichtbar war. Sie ſind beide bei dem Springen aus Büchener weſentlich zu heben, während die übrigen deutſchen

beiters hat ſich im Steinkohlen-Betrieb verringert von

Eiſenbahnen ziemlich unverändert blieben. Bei Montanwerken
machte ſich eine mehr abwartende Haltung geltend, auch lag das
ganze Gebiet ziemlich behauptet: Laurahütte ſehr belebt und
gert gelquft. Deutſche Fonds unverändert. Privatdiscont 3'/8

rozent.
Produktenbörſe. Trolz von auswärts durchweg höher ge-

meldeter Preiſe war der Verkehr auf, dem Getreidemarkt nur
anfangs von feſter Haltung und ſchwochte ſich alsdann weſent
lich ab. Weizen- und Roggenpreiſe wurden durch Gewinn-
realiſirungen etwas gedrückt und konnten ſich nur ſchwach auf
geſtrigem Nivean behaupten. Hafer war beſſer. Rüböl inſolge
vielfacher Deckungen belebt und faſt alle Termine anziehend.
Spiritus befeſtigt, aber ſtill, loco und Termine etwas höher.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Bei mäßigem Winde und leichter Bewölkung mildes Froſt
wetter.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Paris, 4. Februar. Der Präſident Carnot ſtattete

dem Großfürſten Nikolaus auf der ruſſiſchen Botſchaft
Nachmittags einen Beſuch ab. Der Jagd im Präſidenten
forſt zu Marly wohnte auch der zweite Militärattaché der
deutſchen Botſchaft, Hauptmann v. Süßkind, bei.

Rom, 4. Februar.
Lungenentzündung ſchwer erkrankt.

Loudon, 4. Februar. Zwei in der City heute ſtatt
e Brände verurſachten einen Schaden von 45000 Pfd.

terling.
London, 4. Februar. Joſeph Hulton, Caſſirer der

Oldham-Bank, iſt, nachdem er die Caſſe der Bank um
10000 Pfd. Sterl. erleichtert, flüchtig geworden.

Budapeſt, 4. Februar. Laut Depeſchen aus Volosca
leidet Graf Andraſſy große Schmerzen, doch erklärt Prof.
Dittel, daß unmittelbare Gefahr ausgeſchloſſen ſei.

New-York, 5. Februar. Der Hamburger Dampfer
„Gellert“ hatte eine ſtürmiſche Ueberfahrt, kollidirte am
29. Januar mit Eisbergen und erlitt dabei im Verſchlage
zwei große Löcher, kam aber ſonſt glücklich nach New York.

e.

Seiden-Grenadines, ſchwarz u. farbig (auch alle
Lichtfarben) Mk. 155 p. Met bis Mk. 14 80 (in 12 verſch. Qual.)

verſendet robenweiſe porto und zollfrei das Fabrik Dépot
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter um-

gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [5986

Wer von Hufſten, Heiſerkeit, Schnupfen,
geplagt iſt, leſe die Anerkeynungen über das beſteKatarrh aller Huſtenmiltel Dr. R. Bock's Pectorakl

a Erhältlich à Schachtel 1 in den Apotheken.
ie Beſtandtheile ſind Huflattich, Süßholz, Jsländiſches Moos,

Sternanis, röm. Chamillen, Veilchenwurzel, Eibiſchwurzel, Schaf
garbe Klatſchroſe, Malzextract, Salmiak, Traganth, Zucker
pulver, Vanilleextract, Roſenöl. [6985

Schlossfreiheit-Lotterie, Da die Looſe dieſer vor
theilhaften einmaligen GeldLotterie ſehr bald vergriffen ſein
dürften, ſo verfehlen wir nicht unſere geehrten Leſer, welche ſich
dafür intereſſiren dürften, ſchon an dieſer Stelle auf das heutige
Jnſerat des Herrn Joſeph Heckſcher, Altona, hinzuweiſen,
welche Firma noch Looſe dieſer Lotterie zum Verkauf hält.
e

Amtliche Bekanntmachungen.
Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben mittelſt Aller

höchſten Erlaſſes vom 27. December v. Js. dem Comité für die
Niederlegung der Schloßfreiheit zu Berlin die Erlaubniß zu
ertheilen geruht, im Jahre 1890 eine Geldlotterie zu dem be
zeichneten Zwecke zu veranſtalten und die Looſe im geſammten

Staatsgebiete zu vertreiben. [6015derſeburg, den 14. Janugr 1890.
Der Königliche Regierungs Präſident.

Jn Vertretung:
(gez.) v. Bötticher-,

An ſämmtliche Herrn Landräthe des Bezirks I. e. 288.

Städtiſche Kommiſſionen.
Kommiſſion zur Vorberathung der Wahl eines

zweiten Bürgermeiſters.
Sitzungam Freitag, den 7. Februar er, Nachm. 6 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Oberbürgermeiſters
Staude.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen S Uhr entſchlief ſanft ganz uner-

wartet unſere inniggeliebte gute Mutter Schwieger
Groß und Urgroßmütter, Frau verwittw. Henriette
Hertig geb. Miecklitz im 31. Lebeusjahre. Dies
zeigen allen lieben Freunden und Bekannten mit der Bitte

um ſtille Theilnahme tiefbetrübt an [6012
Die trauernden Hinterbliebenen.

Gottgaub. Löbejün, Cönnern, Rothenburg a. S-,
Au-Mühle u. Leipzig, den 2. Februar 1890.

Zurückgekehrt, vom Grabe meines lieben Mannes,
unſeres unvergeßlichen Sohnes, Schwiegerſohnes, Bruders
und Schwagers ſagen wir für die uns bewieſene Theil-
nahme aus nah und fern unſern herzlichſten Dank.

j Rothenburg a S., Bruckdorf u. Trebitz b/Wettin.
6024] Die Familien Goelicke n. Franke.

Es sind mir bei dem schmerzlichen Verlust, der mich
und meine Familie betroffen hat, so viele Zeichen der
Theilnahme von Nah und Fern zugegangen dass ich
nicht im Stande bin, Allen einzeln zu danken, und thue
ich es auf diesem Wegoe.

Berlin, den 3. Februar 1890.
Graf von Blumenthal,

General Feldmarschall.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redattenre: J. V. Wilhelm Anthonhy für Politik

Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für den
Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechflunde der Redaktion Vorm. i Uhr und Rachm, zwiſchen x

a

Gehauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

heiten) iſt oſſen von 7 ghr Vorm, bis 7 Uhr Abends,

Muthmaßliches Wetter am 6. Februar.

Der Kriegsminiſter iſt an einer
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,GSGGSSGSCCDGSS56007700 DDI G cooonomoe, rSchwurgerichts- Sitzung am 4. Febrnar 1890.
Der Gerichtshof beſtand ans dem Landgerichts Direktor

Reuter als Vorſitzendem, den Landgerichts-Räthen Holtze und
Hr. Weißbein als Beiſitzern und dem Aktnuar Sänger als
Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Staatsanwalt
Arndt und als Vertheidiger fungirte Rechtsanwalt Kuznitzky.
Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Kupferſchmiedereibeſitzer
Götze aus Giebichenſtein, Kaufmann Heber aus Merſeburg.
Rentier Leonhardt aus Hettſtedt, Bäckermeiſter Walther aus
Gräfenhainichen und die Gutebeſißer Banſe aus Giebichenſtein,
Bolse aus Gimritz, Dönitz aus Brachſtedt, Ferd. Edel aus
Stedten, Luther ans Greifenhagen, Märter aus Lüttgendorf,
Schmidt aus Schiepzig und Schumann aus Sylbitz. Zur Ver-
Handlung kam die Strafſache wider die unverebelichte Bertha
Roſt aus Löbejün. Dieſelbe war angeklagt, am 21. Juni
vor. Jahres vorſätzlich einen Menſchen getödtet, die Tödtung
aber nicht mit Ueberlegung ausgeführt zu haben, indem ſie ihr
am 10. Juni 1889 außer der Ehe geborenes Kind, um ſich desſelben zu entledigen, in den Saaleſirom warf, wo daſſelbe ver

ſtarb. Die heutige Verhandlung ergab folgendes Reſultat. Am
23. Juni vor. Js. wurde in der Nähe von Cröllwitz in der
Saale eine männliche Kindesleiche aufgeſunden, welche mit einem
oben am Halſe mit Spitzen beſetzten Hemdchen, einem Rocke,
deſſen obere Hälfte aus rothem, die untere Hälſte aus dunklem
Barchent beſtand, und einer engeren Barchentjacke be
kleidet war. Nach dem ärztlichen Befunde hatte das Kind den
Tod anſcheinend nicht durch Erkrinken gefunden, ſondern das
Kind war vielmehr ſchon todt in das Waſſer geworſen worden.
Die Mutter dieſes Kindes iſt die Augeklagte geweſen. Sie iſt
am 10. Juni vor. Js. in der Königl. Entbindungsanſtalt hier
von dem Kinde entbunden worden, hat mit demſelben am
20. Juni v. Js. die Anſtalt wieder verlaſſen und iſt dann bei
der Handelsfrau Eſchke in Oſtrau, bei der ſie vorher ſchon im
Dienſt geweſen war, wieder in Dienſt getreten. Als ſie dort
ohne ihr Kind ankam, erklärte ſie der Frau Eſchke auf deren
Beſragen nach dem Verbleib des Kindes daß ſie daſſelbe einem
in Halle wohnenden, i unbekannten kinderloſen Ehepagre auf
deren r zur Erziehung gegeben habe. Sie wiſſe die
Wohnung dieſes Ehepagres nicht, habe auch verſprochen, ſich nie
nach dem Kinde zu erkundigen. Dieſe Angabe machte ſie dem-
nächſt auch noch anderen Leuten gegenüber, namentlich auch
ihrem Amtsvorſteher und den Beamten, welche mit den Recherchen
nach dem Verbleib des Kindes beauftragt wurden. Da die Nach-
forſchungen nach dem Kinde in Folge deſſen reſultatlos blieben

und die Angaben der a gegnge keinen Glauben fanden,
ſo wurde ſie am 26. Auguſt Jahres verhaftet und
nun rückte ſie ſofort mit dem Geſtändniß heraus, daß ſie ihr
Kind hinter der Pontonbrücke in Cröllwitz in die Saale gewor-
fen babe. Durch die Kleidungsſtücke, womit das Kind nach
ihren Angaben bekleidet geweſen war, wurde demnächſt auch die
Jdentität deſſelben mit der Leiche des am 23. e v. Js. in
der Nähe von Cröllwitz gefundenen Kindes ſeſtgeſtellt. Vetzte
rer Leichnam wurde zum Zwecke der Obduction und Anerken-
nüng demnächſt auch wieder ausgegraben, eine Obduction konnte
aber nicht vorgenommen werden, weil der Leichnam ſchon zu
weit in Verweſung übergegangen war. Dagegen erkannte die
Angeklagte den Leichnam mit voller Beſtimmtheit als den ihres
Kindes an. Ferner hat die Angeklagte ſchon bei ihren früheren
Vernehmungen und auch in der heutigen Verhandlung zugeſtan-
den, daß das Kind, als ſie daſſelbe ins Waſſer geworfen, gelebt
habe und als es ins Waſſer gefallen, noch gezappelt habe.
Ueber die Veranlaſſung zur Tödtung ihres Kindes befragt, gab
die Angeklagte an, daß ſie die That aus Augſt und in der Ver
zweiflung ausgeführt habe. Nach ihrer Entlaſſung aus dem
Entbindungs-Jnſtitut habe ſie ſich an die Armendirection ge-
wendet und habe um Unterbringung ihres Kindes gebeten, ſei
aber mit dem Bemerken abgewieſen worden, ſie möge in das
Dorf gehey, wo ſie her ſei. Hierauf habe ſie das Kind auf der
Straße verſchiedenen Leuten angeboten, habe aber auch hier
überall eine abſchlägliche Antwort erhalten. Zu ihren Eltern
habe ſie nicht zu gehen gewagt, auch geglanbt, daß ſie von den-

r 44er traf ſeine Vorkehrungen, un
tödtlichen Streich folgen mußte, beſudelt zu werden.

Als jetzt eine kleine Pauſe entſtand, ſagte ich mir, er werde ſeinen Aermel
anſſchlagen, wie es der Fleiſcher thut, bevor er ein Thier ſchlachtet jedenfalls
ging er mit großer Sachkenntniß und Umſicht zu Werke.

O, wer vermag die Gedanken zu zählen, welche in dieſem Augenblick durch
mein glühendes Hirn jagten! Endlich faßte er mit feſtem Griff meine Schulter und
nun wußte ich, daß der nächſte Athemzug mein letzter ſein werde!

Seltſam im Angeſicht des Todes verlor ſich das namenloſe Entſetzen,
welches ich bisher empfunden, vollſtändig; ich dachte nur mit Bedauern an die
mancherlei Fehler, die ich in meinem Leben begangen, an Edith, die ich verlaſſen
ſollte und die in der letzten kurzen Zeit meine Welt geweſen war! Heiß und bren-
nend ſtieg der Wunſch für ihr Glück in meiner Seele auf; dann gedachte ich der
Gefährten, mit welchen ich ſo lange Arbeit und Sorge getheilt und ich verwünſchte
den Hesperus, deſſen Auffinden uns ein ſo nnermeßliches Glück geſchienen,
Ergebungsvoll wartete ich auf den Todesſtreich jetzt ſtützte ſich der Mörder

auf meine rechte Schulter und ſtieß zu!
Er mußte indeß nicht genügende Kraft anfgewendet haben die Spitze des

Meſſers traf eine Rippe der linken Bruſtſeite und glitt an derſelben ab!
Ein zweiter Verſuch gelang nicht beſſer das Meſſer ritzte kaum meine

chwerer auf meine linke Schulter, lehnte ſi

Haut!
Jetzt ſah der Mörder ein, daß er die Sache anders angreifen müſſe in

eſorgniß, ſich vor dem hervorquellenden Blut zu ſchützen, hatte er die
Stofffalten ſo dicht gelegt, daß dieſelben die Wucht des Stoßes brachen; ſo ent
fernte er denn den Vorhang, ordnete hierauf die Falten in anderer Weiſe und taſtete
mit ſeinen knochigen Fingern auf meiner Bruſt umher, um die geeignetſte Stelle

Aber dieſe raffinirte Grauſamkeit machte mein Blüt
ſieden; ich betete um Kraſt Jleich jenem altteſtamentariſchen Simſon, deſſen Hand
ein Gott gelenkt, daß er den Tempel des Dagon niederriß und dann verſuchte ich,
mit einem gewaltigen Ruck meine Feſſeln zu ſprengen!

Aber ach kein Gott kam mir zu Hülfe! Freilich krachten die Leintücher,

t ioten Der Schurke zeigte ſich auchhier als Meiſter in der Berechnung aller Chancen er ließ mich ruhig austoben
und machte keinen Verſuch, das Meſſer abermals in meine Bruſt zu ſtoßen er
wußte, daß meine Kraft ſich binnen weniger Dre hef aufgezehrt haben mußte

er fiel!
Und dennoch hatte mein, wenn auch mißglückter Verſuch mein Leben gerettet,

e Völlig erſchöpft hielt ich endlich mitRütteln inne; nochmals ſtützte ſich die knochige Hand auf meine Schulter und er

ſeiner

ausfindig zu machen.

aber die Knoten zogen ſich nur noch feſter!

und daß ich ihm alsdann um ſo ſicherer zum Op

wie ich bald genng erkennen ſollte!

holte zu einem neuen Stoße aus!
Aber in dieſem Augenblick, als das Meſſer ſchon auf meine Bruſt gezückt

war, ward von aufzen an der Thürklinke gerüttelt ich fühlte, daß die Hand,
welche meine Schulter erfaßt hatte, heftig zu zittern begann und der Griff ſich
haſtig lockerte!

Einen furzen Moment blieb alles ſtill dann ward nochmals an der Thür
gerüttelt und eine Stimme, welche ich ſofort als die Lola's erkannte, rief dringend
und beſorgt: „Thorne, ſeid Jhr drinuen?“

Bevor ich antworten konnte, fuhr ſie fort:
„Thorne was fehlt Euch? Seid Jhr krank?“

Offenbar war Lola nur zufällig an meine Thür gekammen, und hatte ver
Lommen, wie ich an meinen Banden rüttelte und mich wand, um von den Bett

n nicht von dem hervorquellenden Blut, welches dem

Halle, Donnerstag, 6. Febrnar 1890.

ſelben nicht aufgenommen werden würde. Als ſie dann nach
Cröllwitz gekommen und das Kind ins Waſſer geworfen habe,
habe ſie wohl gewußt, daß ſie das Kind dadurch tödte, ſich aber nicht
überlegt, was ſie ihue. Sie habe nicht gewußt, was ſie mit dem
Kinde anfangen ſolle, und da habe ſie die Verzweiflung zu der
That gedrängt. Der Polizei-Sergeant Rottig von hier bekun
det, daß er die Angeklagte in Neuß verhaftet habe. Auf, ſeine
Frage nach dem Kinde habe ſie geantwortet, das Kind ſei todt,
und weiter, es ſei in der Saale. Sie wäre ohne Weiteres und
ohne beſonderes Erſtaunen ihm geſolgt und habe keine Reue
gezeigt, ſondern wäre gleichgültig geweſen. Die Frau Eſchke,
bei welcher die Angeklagte 4 Jahre lang in Dienſt geweſen iſt,
gab derſelben bezüglich ihrer Dienſtleiſtungen und ihres Betra
gens ein ziemlich gutes St bemerkte aber, daß die Ange
klagte hin und wieder vergeßlich, manchmal auch ſchwer verſtäu-
dig geweſen ſei und vor ſich bingeſtiert habe, ſo daß ſie
g. derſelben öfters geſagt habe: „Du haſt wohl einen
dlaps.“ Die Planertſchen Eheleute, bei welchen die Anu-

geklagte ebenfalls gedient hat, ſind mit derſelben auch
zufrieden geweſen. Die Angeklagte wäre ordentlich ge
weſen, habe aber wenig geſprochen, Der Sachverſtändige,
Dr. med. Strube, welcher die Angeklagte während ihrer Unter
ſuchungshaſt beobachtet hat, ſprach ſich über dieſelbe und ihren
Geiſteszuſtaud gutachtlich dahin aus, daß die Augeklagte zwar
nicht geiſteskrank ſei, daß ſie aber an Schwachſinn mittleren
Grades leide. Sie habe nach ſeiner Ueberzeugung bei Aus-
führung der That zwar nicht in Bewußtloſigkeit gehandelt, aber
die Schwere ihres Thuns jedenfalls nicht gekannt. Auch die
Hilfloſigkeit und Nothlage, in der ſie ſich befunden, hätten wohl
auf ihren Geiſt ſehr eingewirkt. Die Angeklagte habe ungefähr
den Verſtand einer unmündigen Perſon von ca. !l4 Jahren. Der
Kreisphyſikus Dr. Riſel bekundete, daß eine Obduktion des
Kindesleichnams wegen zu weit vorgeſchrittener Verweſung
deſſelben zwar nicht habe ſtattfinden können, daß aber aus der
Knochenbildung gefolgert werden müſſe, daß das Kind bei der
Geburt in ſeiner Entwickelung etwas zurückgeblieben war. Die
Staatsanwaltſchaft beantragte das Schuldig wegen Todt-
ſchlag s auszuſprechen, indem ſie, ausführte, daß die Ange-
klagte zwar ohne genaues Ueberlegen des Vorhabens, aber
doch mit Bewußtſein der Jelgen ihres Thuns gehandelt habe.
Der Vertheidiger beantragte dagegen das Nicht-Schuldig, indem
er die Zurechnungsfähigkeit der Angeklagten vollſtändig in Ab
rede ſtellte. Der Spruch der Geſchworenen lautete auf Schuldig
des Todtſchlags unter Annahme mildernder Umſtände. Der
Staatsanwalt beantragte hierauf 1 Jahr Gefängniß unter An-
rechnung von 3 Monaten S der Gerichtshof
erkannte aber nur auf 9 Monate Gefängniß und rechnete 5 Mo
nate Unterſuchungshaft an.

Aus der Provin z
Der Abdruck unſerer

Sachſen und ihrer Umgebung.
riginal Correſpondenjen iſt nur mit deutlicher
Onellenangabe geſtattet.

B. Eisleben 4. Febr. Vom Bullen geſtoßen). Jm
benachbarten Dederſtedt wurde vor einigen Tagen die Arbeiter-
fran Queitſch, als ſie ſich im Gehöft ihres Arbeitgebers, Oekonom
Wicke daſelbſt, in den Kuhriug begab, um den Bullen heraus-
zutreiben, von letzterem mit ſolcher Wucht in die linke Seite

eſtoßen, daß ſie niederſtürzte und ſich nicht wieder allein er
eben könnte. Es wurde zwar ſofort ärztliche Hülfe herbei-

geholt, durch den erhaltenen Stoß mußten aber innere Organe
ſchwer verletzt worden ſein, denn die arme Frau hat ihr Leben
laſſen müſſen.
e Lützen, 4. Februar. (Lehrerſtellen. Jugend

licher Die b.) Die mit dem 1. Abril d. J., durch Uebertritt
des Herrn Cantor Böttger in den Ruheſtand frei werdende
Schul und Küſterſtelle in Großgörſchen wird von obigem

eitpunkte ab mit dem Lehrer Herrn Bahrs, derzeit in
chlettan, beſebt. Die gleichfalls zur Ephorie Lützen ge-

Pine Lehrerſtelle in Caja wird durch Verſetzung des Lehrers
Herrn Pöſche nach Merſeburg mit dem I. April d. J. er-
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ledigt. Ein Schulknabe aus Kauern enlwendete einer in
Tenditz wohnhaften Wittwe eine Taſchenuhr und verſteckte
ſeine Beute im Stalle, wo die Uhr jedoch entdeckt und der
Eigenthümerin zurückgegeben wurde.

Nordhauſen 9. Februar. (Sozial demokratiſche
rer mmlung.) Eine überans zahlreich beſuchte
Franenverſammlung fand heute Abeud im Saale des Schützen-
hauſes ſtatt: nicht nur Sozialdemokraten nebſt Frauen und
Töchtern waren erſchienen, ſondern auch viele Meugierige, wollte
doch eine Frau einen öffentlichen Vortrag halten, nämlich die
Frau Apotheker E. Jhrer aus Velten bei Potsdam, und zwar
über „die Frauen-Frage“.
S Nordhauſen, 3. Febrnar. (Stadtverordneten-Ver-
ſammlung. Stadthanshaltungsplan. Sterblichkeits-
ziffer.) Jn der heutigen Sitzung unſerer Stadtverordneten
widmete der Vorſteher Herr Willecke dem Andenken des kürz-
lich verſtorbenen Stadtraths Rohr einen herzlichen und ehren-
den Nachruf. Die Verſammlung ehrte das Andenken an den
Verſtorbenen durch Erheben von den Sihen. Die Stadtverord-
neten genehmigten den zwiſchen dem Staate und der Stadt am
21. Januar d. J. geſchloſſenen Nachtragsvertrag, nach
welchem die im Vorjahre verſtagatlichten hieſigen höheren

Gyinnaſinm und Realgymnaſium, bis zum
1. Juli 1891 in den bisherigen Schulgebänden verbleiben
ſollen. Bis zu dieſem Termine ſoll die Stadt den Anban am
neuen Volksſchulgebäude, beſtehend aus Aula und Turnhalle,und die Directorwohnung ferligſtellen und dann das Ganze als
Auſtaltsgebäude für beide höhere Schulen an den Staat üher-
geben. In derſelben Sitzung wurde der gedruckte Entwurf des
StadtHaushaltungsplanes für das Etatsjahr 1890/91 vertheilt.
Derſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 591000 .4 ab
(gegen das jetzige Etatsjahr 14400 weniger). Die Mortali-
tätsziffer unſerer Stadt, welche ſonſt u 40—50 per
Monat betrug iſt im Monat Jannar d. J. auf 105 geſtiegen
(es ſtarben 51 männliche und 54 weibliche Perſonen). Wenn
auch nur 7 Todesfälle als Folgen der Jnfluenza angegeben ſind,
ſo müſſen doch auch die 41 Todesfälle an Lungenleiden als
Folgen der auch hier nicht ſelten bösartig aufgetretenen Krank
heit angeſehen werden.

V Erſurt, 4. Febr. (Ein gewaltiger Brand zerſtörte
in der verfloſſenen Nacht einen Theil der
der hieſigen Getreidefirma Frank und Wachtel in der Johannes-
ſtraße. Die Flammen verzehrten den Mitteltrakt der Frucht
räume vollſtändig und verbreiteten ſich auch über den hinteren
großen Speicher, der ebenfalls vernichtet wurde. Die Entſehun surſache des Brandes iſt unbekannt, der ziemlich be-
deutende Schaden (es verbrannte für 60 000 -4 Getreide) iſt
durch Verſicherung gedeckt.

2 Leipzig, 3. Februar. (Fall Senftleben.) Durch die
Blätter geht eine Verichtigung der auch von uns wiedergegebe-
nen Nachricht von der Einſtellug der Vornnterſuchung gegen
den Jngenieur Seuftleben. Dieſe Berichtigung iſt nicht er-
ſchöpfend. Gegen S. hat ein Ermittelnngsverfahren geſchwebt.
jedoch hat ſich die Reichsanwaltſchaft anf Grund deſſelben nicht
veranlaßt geſeben, die Anklage zu erheben. Das Verſabren iſt
alſo thatſächlich eingeſtellt.

v Caffel, 2. Februar. (Die 3000. Lokomotive) hat die
Henſcheiſche Maſchinenfabrik fertiggeſtellt. Anläßlich dieſes er-
freulichen Ereigniſſes hat Herr Gebeimrath Henſchel in ſeinen
Fabriken Folgendes bekannt machen laſſey: „Zur Erinnerung an
die Abliefernng, der 3000. in meiner Fabrik fertig geſtellten
Lokomotive beabſichtige ich etwa 50 geſund gelegene Fami-
lienwohnungen zu banuen, indem ich glaube, damit den
Wünſchen vieler Arbeiter der Fabrik entgegen zu kommen.
Die Wohnungen ſollen zu billigen Preiſen an Arbeiter der
Fabrik vermieihet werden. Außerdem habe ich eine Summe
von zehntanſend Mark beſtimmt, welche an die 5 Jahre
und darüber in meinen Fabriken thätigen Arbeiter als
Anerkennung in Beträgen, deren Höhe nach dem Dienſtalter ſich
bemißt, hente zur Auszahlung kommt.

Der Kampf um den Diamanten. Roman von Ftank Barrett.
Rechenexempel zu liefern ſchwand in dieſem Angenblicke der matte Schimmer

Der Eindringling befand ſich ſomit zwiſchen mir und dem Erker!
Sollte ich vorſpringen, mich auf ihn werfen und ihn angreifen, ehe er Zeit fand,
mir das Gleiche zu thun? Schon war ich feſt entſchloſſen, den Verſuch zu wagen
und dennoch die Klugheit gebot mir, einſtweilen noch paſſiv zu verharren.

Der Mörder konnte ebenſowohl dicht neben mir ſtehen, wie in nächſter Nähe
des Erkers ſich befinden das Erlöſchen des matten Dämmerſcheins gab keine
Gewißheit über die Stellung,
Allgemeinen die Richtung an.
zu kurzen Sprung machte, war es um mich geſch
neuen Anſprung geſammelt, befand ich mich in
ſeine Klinge ſaß in meiner Bruſt.
ſchein meinen Gegner jedenfalls über meine Stellung orientirt und ſo ward, was
mir zuerſt von Vortheil für mich dünkte,

So beſchloß ich denn,
Wand neben der Thür wieder zu gewinnen,
achtend, lenkte ich meine Schritte, die lantlos wie die einer Katze waren,
mir günſtig erſcheinenden Richtung.

Plötzch ſtand ich wie an den Boden gewurzelt der matte Li

die der Schurke einnahm, ſondern deutete nur im
Wenn ich, ihn dicht neben mir vermuthend, einen

ehen; bevor ich Kraft zu einem
der Gewalt des Desperado und

Zudem hatte der wenn immer ſo geringe Licht

zu einer neuen Gefahr!
wenn möglich, meinen früheren Standpunkt an der

und immer auf das Ticken der r
in der

chtſchimmer
ward wieder ſichtbar! Mein Gegner hatte mithin ſeine Stellung verändert, aber

Gegenſtand,

wer vermochte zu ſagen, ob er
rathlos taſtete ich mit meinem
im erſten Augenblick glaubte ich ſchon,
ſagte ich mir, daß er alsdann nicht ſo regun
derniß, auf welches mein Fuß geſtoßen und ſo ſtreckte ich die Hand aus, um wo
möglich zu entdecken, was ſich mir in den Weg ſtellte.

Gottlob die Thatſache war weniger gefährlich als die Befürchtung;
welchen meine Hand erfaßte, war eine der geſchnitzten Säulein der

Bettſtatt! Mich aufrichtend lehnte ich
ler und dann athmete ich
ſtens nicht von hinten!

Jch bin kein Feigling, und doch durchſ
wenn ich an die qualvollen Minuten,
durchdringliche Finſterniß, das eintönige
ren geradezu entſetzlich.

Sollte ich geduldig daſtehen und den T
war dieſe Situation unerträglich und ich wußte, daß ich, wenn es nur noch eine
kurze Weile ſo weiter ging, aus vollem Hal

ich zur Rechten oder zur Linken gewendet? Völlig
Fuße rückwärts und ſtieß dabei auf ein Hinderniß;

der Räuber ſtehe hißter mir, aber dann
gslos verharren würde, wie das Hin

der

mich mit dem Rücken an den hölzernen Pfei
erleichtert auf der Todesſtoß traf mich nun wenig

chauert mich noch jetzt Todesangſt,
welche jetzt folgten, zurückdenke. Die un

Ticktack der Uhr und die Grabesſtille wa

odesſtreich erwarten Auf die Dauer

ſe nach Joe Vrace ſchreien würde; daß
ich dadurch die Kataſtrophe beſchleunigte, war mir durchaus nicht zweifelhaft.

gekracht hätte.

„Alles lieber, als dieſe Ungewißheit,“ ſagte ich zu mir ſelbſt; „ich w
fünf Minuten warten und dann

Was nach dieſer Zeit kommen mußte, wußte ich nur annähernd,
fühlte, daß das Schlimmſte nicht
und zugleich nahm ich mir feſt vor, meine aufgeregten Sinne möglichſt im
zu halten und mich nicht durch

Plötzlich dünkte es mir, als ob die Bettſtatt, an we
War dieſes Geräuſch, welches ich deutlich vernommen zu haben

illmoch

aber ich
ſchlimmer ſein konnte, als meine Befürchtungen

Zaum
Einbildungen beirren zu laſſen.

lche ich mich lehnte, leiſe

glaubte, nur ein Spiel meiner erregten Phantaſie, oder war es Wirklichkeit
Die Haare ſtiegen mir zu Berge, als ich

ſich wiederholen hörte; ich beherrſchte mich in
nach etwa einer Secunde den Ton
deß und harrte aus. Nach dem
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Vom Büchertiſch.
Von prriodiſchen Zeitſchriften ſind eingelaufen:

Deutſche Vierteljahrsſchrift für öffentliche Geſundheits-
flege' red. von Pr. A. Spieß und Dr. M. Piſtor XXII. Bd.

nglands. Jbſen's neuere Dramen. Die Regierung Friedrich

ſchiedenes.
„Unſere Zeit“ herausgeg. v. Fr. Bienemann 1890 1. Heft.

Zeit F. A. Brockhaus). Jnhalt: Schickſalsweg, Erzählung
von Wilhelm Fiſcher. Radetzky, von C. Binder. Krieglſtein,

ean Paul und die Gegenwart v. R. v. Gottſchall. Von Käſchän
nach Maſhkid, perſiſche Neiſeſkizzen v. A. J Ceyp. Eine Eiſen-
an im Herzen Afrikas von Guſtav Krenke. Das Denkmal

ür Kaiſer Wilhelm I. von Victor Kurs u. ſ. w.
„Der Stein der Weiſen“ 2. Jahrgang 2. Heft. (Wien,

A. Hartleben). Jnhalt: Die ſchwarze Kunſt von Prof. Faul-
n Ein verſchollenes Luſtſchiff von G. v. Muyden. Die

nen Juhalt: Moderne Moraliſten J. Die Katholiſirung

Leteoride von M. W. Meyer. Von den Brillen von Dr. K.
eumann. Der Stern der heiligen drei n von R. Falb.
eber einſchienige Eiſenbahnen von F. A. Bürcke u. ſ. w.

„Das Wetter herausgeg. v. R. Aßmann. (Verlag
Fs Salle in Braunſchweig). VII. Jahrg. 1. Heſt enthält:

limatologiſche Betrachtungen über die Jnfluenza- Epidemie von
Dr. Aßmann. Die allgemeine Cirkulation der Atmoſphäre von
Pr. Pernter. Ueberſicht über die Witterung des November 1889
n Eentralenropa u. ſ. w.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 31. Januar.

»Aufgeboten: Der Bäcker Friedrich Bernhard Strehle, Zanl
berg 1 und Auguſte Friederike Eleouore Gellert, Nietleben
r r ilh. Diele und Martha Lina Hüttner zu Naum-
urg a. S.Geboren Dem Lackierer Max Pfeiffer 1 S. Richard, kl.
rauhausgaſſe 16. Dem Weißgerber Guſtav Friedrich 1 S.

luguſt Herm. Otto Panl, Spitze 28. Dem Landbriefträger
einrich Hammer 1 T. Anna Bertha Dora, Fleiſcherg. 35.
em Reſtaurateur Moritz Böhme 1 T. Antonie Erdmunde Els-
eth, L 27. Dem Handelsmann Jakob Knihywiczer I S. Saul, Harz 290. Dem Maurer Karl Kneiſel 1 T.

Anna Marie, Bernburgerſtraße 2. 2 unehel. S. 2 un
ehel. Töchter.

Geſtorbeun: Der Buchhändler Karl Wilhelm Heinrich Eber-
hard Lucius 71 J, gr. Ulrichſtraße 29. Die Wittwe Jo
hanne Sofie Böhm geb. Knoblauch 75 Je Niemeyerſtraße 1.
Des ranz Oelſchläger Ehefrau Wilhelmine Aung

d 32 J. Neuegaſſe 5. Der Handarbeiter Karl
erdinand Wilhelm Schaffernicht 35 Jahr, Wörmlitzerſtraße 3

Die Wittwe Amalie Hagemann geb. Storbeck 65 J.. Ober
glaucha 25a4. Der Steueraufſeher Johann Friedrich Bonicke
74 J Thorſtraße 25. Der Bahninvalid Friedrich Wilhelm
Bienroth 62 J., Leſſingſtraße 4. Der Dienſtmann Friedrich
Hermann Emil Gebhardt 41 J, Heinrichſtraße 7. Des Bäcker
meiſters Karl Pirl T. Wilhelmine Meta 2 J., Dryanderſtraße19. Des Buchbindermeiſters Karl Berger T. Margarethe
Minna Marie 1 J Geiſtſtraße 23. Des Handarb. Gottfried
Treppe S. Karl 12 J. Geiſtſtr. Der Aufſeher Gottfried Grune
gut Klinik Der Handarbeiter Heinrich Schnerneck 56 J.,

inik.

eb.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl Julie Großmann mit Hru. Otto Hermes

(Kirn a. Nahe--Hamburg, z. Kiel). Frl. Johanna Grothkopf
mit Hern. Heinrich Thomas (Roſtock) Frl. Margarethe Pfeiffer
mit Hrn. Kaufmann Hugo Kraetzig (Berlin). Frl. Anna Röſſel

Hru. Kaufmann S Eberlein (Neuſtadtgödens, Oſtfriesland
n Frl (ſe Moratzky mit Hrn. Magnus Bühring

eubukow).
Verehelicht: Hr. Reg.-Aſſeſſor Reinhold Krüger mit Frl.
elene Wolff (Leipzig). Hr. Karl Hermann Müller mit Frl.
my Agnes Dines (Chemnitz). Hr. Max Hillel mit Frl. Klara

Loeſer (Berlin).
Geboren: Ein Sohn Hrn. Konrad Lehmann lin Hrn.

Apotheker Roſenlöcher (Leipzig). Hrn. Dr. med. Röthig (Chem
nitz). Hru. H. Rohrdantz (Friedland i. M.) Eine Tochter: Hrn.
Julius Plachta (Berlin). Hrn. Staatsanwalt Olbricht (Oels).
Hrn. Maurermeiſter Brandt (Breslanu). Hrn. Amtsrichter Zimbal
(Zabrze). Hrn. Oberförſter Stubenrauch (Dedenſen).

Geſtöorben: Hr. Rentier Auguſt Artloff (Burg). Hrn. Wil-
helm Gerlach T. Margarethe (Berlin). Hr. Hauptmann a. D.
Fritz Frhr. von der Borch (Schwerin). Hr. Kanzleirath Auguſt
Wiſch (Baruth). Frau verw. Doktor Antoinette Buchholz geb.
Wachenfeld (Bonn). Hrn. Apotheker Schliwa Tochter Franzel
(Guttentag)-

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Cölniſcher Bazar von Paul

Brunke in Berlin. Drogiſt Hermann Quvrier in Braun-
Prweig, J r Alois Pranſe in Breslau. Kaufmann
Karl Adolf Mayer in Breslau. Kaufmann Robert Blümel
in Brieg. Bäckermeiſter Karl Robert Michgel in Chemnitz.
Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns Bruno Hirt in Chemnitz.
ar P. W. Levy gen. Kaliſch in Dresden. Kaufmann Rudolf
lickfett in Jnſterburg. Fabrikant Otto Schulze in Kottbus.

Kaufmann (Agent) grayz Weymar in Mühlhauſen i. Th.
Möbelfabrikant Moritz Rennex in Pößneck. Kaufmann Wil
helm Hagen zu Soeſt (perſönlich haftender Geſellſchafter der
Kommanditgeſellſchaft W. Hagen, u. Comp. zu Soeſt). Kauf-
mann Moriz Stern, Jnhaber eines Baumwollwagrengeſchäfts
ne gros in Stuttgart.

Verkehrsweſen.
Neue Fahrpläne. Nachdem ſchon im vergangenen

Jahre die Schnellzug- Verbindungen zwiſchen Berlin und dem
ſten, insbeſondere mit Oſt und Weſipreußen, durch Einlegung

neuer beſchleunigter Züge zwiſchen Schneidemühl und Königs-
berg eine weſentliche Verbeſſerung erfahren hatten, wird dem-
nächſt eine umfaſſendere Neuordnüng der Fahrpläne des Direk-
tionsbezirks Bromberg ins Leben treten. Der betreffende Ent
wurf hat in dem Bezirks-Eiſenbahnrath von allen Seiten die
lebhafteſte Anerkennung gefunden und insbeſondere, wie die „N.
A. meldet, den Vertretern von Memel, Tilſit, Jnſterburg,
Königsberg, Danzig, Thorn und Bromberg Anlaß gegeben, der
Staats-Eiſenbahnverwaltung den wärmſten Dank für die ge-
planten erbeblichen Verbeſſerungen auszuſprechen.

Verlooſungen.
Jtalieniſche Rothe-Kreuz-Looſe vom Jahre

1885. Ziehung am 1. Februar. Auszahlung am 9. Februar 1890
Hauptpreiſe: Serie 2350 Nr. 4 50000 Lire. Serie 3956 Nr. 20,
Serie 9249 Nr. 31 je 2000 Lire. Serie 3358 Nr. 24, Serie 7498
Nr. 45 je 1000 Lire. Serie 4379 Nr. 22, Serie 6633 Nr. 4 je
500 Lire.

Stadt Paris 500-Fres.-Looſe vom Jahre 1855/60.
Ziehung am 1. Februar. Auszahlung am 1. März 1890. Haupt-
preiſe: Nr. 50641 100 000 Fres. Nr. 476 15598 48045 140439 je
10 000 Fres. Nr. 13839 22212 26692 55112 58967 72159 89531
98425 162640 143445 je 1000 Fres. Alle übrigen gezogenen
Nummern je 500 Fres

Belgiſche Communal-Eredit 100-Fres. -Looſe
vom Jahre 1868. Ziehung am 1. Februar. Auszahlung am
1. April 1890. Hauptpreiſe: Nr. 33966 10 000 Fres. Nr. 145806
1500 Fres. Nr. 84568 117057 je 500 Fres. Nr. 56938 78503
85866 86737 124221 132583 je 225 Fres. Alle übrigen gezogenen
Nummern je 100 Fres.

Türkiſche 400 Fres.-Looſe vom Jahre 1870. Zieh-
ung am 1. Februar. Auszahlung mit 58 Proc. der gezogenen
Beiträge am 1. April 1890. Hauptpreiſe: Nr. 1967274 300000
Fres. Nr. 1768129 25000 Fres. Nr. 249555 1322152 je 10000

mit Hru. Fritz Roßberg (Chemnttz). Frl. Helene Gerdes mit Francs.

Tages-Kalender für Donnerstag 6. Februar
Preuß. Beamt. Ver.:8U. Prinz Karl, Vortrag d. Capt. Laele.
Kgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 8--1 Uhr. Bücher werden

verliehen, reſp. re täglich in den beiden letzten Dienfi
ſtunden. Muſeunm der Provinz Sachſen für heimattl.
Geſchichte u. Alterthumskunde: 111 Uhr in der ehemal.
Reſidenz Domgaſſe 5. Bibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold.
Carol. Akademie der Naturforſcher: Nm. von 3-6 in der Kgl.
Univ.-Klinik am Domplatz, Vörſenverſammlung: Vrm. 8Uhr im
Zergeri m CoursNotiz. Mehlbörſenverf.: Nachm. von
4--5 Uhr Kohl's Reſtaurant. Vienenväter-Verſammlung:
Ab. 8 bis 10 im „Weißen Roß. Schachklub: Abds. 8 Uhr
„CaféDavid“. Gabelsbergér StenographenVerein: Abends8 Uhr „Reichskangker“, Seſpgigerſtraße Kaufmänniſcher

Turnverein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr ab
im Deutſchen Schwert“ Mittelſtraße. Verband
deutſcher Handlungsgehilfen Kreisverein Halle a. S.
im „Café David. 1 Tr. Halleſch. Turnverein: Turnſtunde
3--10 Uhr ſtädt. Turnhalle Roßplatz. RuderClub „Sturm-
vogel“ v. 9 Uhr an „Markgrafen Brüderſtraße. Auto-
matiſchmechaniſche Kunſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung v. G.
Uhlig, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waageamt; von 8-12
u. 26 Uhr. BVotaniſcher Garten 8-12 u. Ir6 Uhr.Städtiſche Auſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.
ueſeche Mädchen Herberge, Marthahaus, Gottesacker
gaſſe 2.

Magdeburger Börſe, vom 4. Februar 1890.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen H. 3 203,76
Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen

Div p. St1887 1 1888
Magdeburger Allgem. Verſich -GeſellſchaftsAct. p. St.

a 300 M. vollge zahlt 26 30do. Feunerverſich Actien p. St. à 3900 M.
mit 28 Einzahlung 188 226 4795,00 Bdo. Hagel-Verſicher. „Actien p. St. à 1500
M. mit 30 Einzahlung 55 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlnng 20 17 386,00 Gdo. Rück Verſich.- Aetien per St. à 306

M. vollgezahlt 45 15iv. in v87 1 1888

Actien- Brauerei Neuſiadt Magdeburg 10 198 50 B
Caroliue, conſolidirte Bergwerks-Actfen 4 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 70,0) GDeſſauer Gas-Actien 4 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 5
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.Aetien 4 0kLeoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 4 5 12,00 63agdebneger Allgemeine Gas-Actien 4 5 J u,

do. Bankverein Antheile 4 5 d 113,60 Gdo. Bau- u. Creditbank-Actien 4 10 :2
do. Bergwerks- Actien 4 12 13do. o Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Privatbank-Actien 4 b 10 118,50 Gdo. StraßenbahnActien 4 10 10 218,00 Bdo. Theater Actien i 3 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 3 SMaſchinenfabrik Buckau-Actien n 0 0 103,50 GSächſ. Thür. Braünkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7do. do. Stamm-Prior.Act. 6 7 7Süudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 12 1Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3 2
o. do. Stamm- Prior. 61

Deutſche Seewarte.

r 4. Februar.Das Barometer iſt im Süden und Weſten gefallen, im
Nordoſten geſtiegen, am höchſten iſt der Luftdruck über Ungarn,
wo ſtrenge Kälte herrſcht. Jn Central-Europa iſt das Wetter
ruhig, vielfach nebelig, ohne meßbare Niederſchläge. Jn Deutſch
land liegt die Temperatur an der Küſte meiſt etwas über, im
Binnenlande unter dem Gefrierpunkt, in München u. Friedrichs
hafen um 7 Grad.
Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg 2, Hamburg

Memel 3, Paris 3, Karlsruhe 5, München 7,
Breslau 2, Berlin 0.

2

Ticken der Uhr, nach welchem Geräuſch ich die Zeit ungefähr bemaß, waren erſt vier
Minuten verſtrichen; noch eine Minute länger wollte ich warten und mich dann
auf den unſichtbaren Feind werfen.

Aber kaum hatte ich dies ausgedacht, als ich auch, wie durch eine Eingebung,
empfand, der Räuber müſſe dicht hinter mir auf dem Bette ſtehen; ich öffnete die
Lippen, um laut nach Joe Brace zu rufen, aber ich kam nicht ſo weit ein
dickes Handtuch ward mir plötzlich über den Kopf geworfen und ſcharf angezogen,
ſo daß mein Schädel ſehr unſanſt an die ſcharfkantige Bettſäule ſtieß!

Jch ſtrebte mich zu befreien umſonſt, das Tuch ſchnürte mich mit zurück-
geworfenem Kopf feſt an den Pfeiler eine Falte desſelben verſchloß mir den
Mund ſo ſicher, wie der beſte Knebel und nur mühſam vermochte ich Athem zu

holen. Jch zerrte und riß an dem improviſirten Laſſo, den eine kundige Hand ge-
worfen und geknotet; ich taſtete mit den Händen nach rückwärts, um die Knoten zu
löſen, aber ſofort wurden meine Finger in die dicken ſteifen Bettvorhänge verwick-
elt und als ich den Verſuch machte, die Füße vom Boden emporzuziehen, um durch
das Gewicht weines Körpers den Kopf aus der Schlinge zu reißen, erreichte ich
nichts weiter, als daß der Knoten ſich noch enger ſchürzte und mich nahezu
erdroſſelte!

Einen Augenblick ſuchte ich meine Gedanken zu ſammeln; dann machte ich den
Verſuch, mittelſt der endlich ans den Gardinenfalten befreiten Hände die Beine
meines unſichtbaren Gegners zu umklammern, allein auch dieſe Hoffnung erwies
ſich als trügeriſch, der Schurke hatte ſich wohlweislich gehütet, in den Bereich mei-
ner Hände zu kommen. Aber dennoch ſegnete ich dieſen mißglückten Verſuch, denn
derſelbe ließ mir ein unſchätzbares Etwas in die Hände fallen ein Meſſer, wel
ches der Räuber vermuthlich aufs Bett geworfen, um beide Hände für ſeine Ma-
mipulation mit dem Handtuch zu gewinnen!

Leider vermochte ich auch mit dem Meſſer nicht an die Beine meines Gegners
zu gelangen ich hätte mir kein Gewiſſen daraus gemacht, aufs Geratewohl los
zuſtechen und ihm wenigſtens die Knieflechſen zu zerſchneiden aber unter den
obwaltenden Umſtänden war es ſicherer, wenn ich die Waffe, die auch für mich ge
fährlich werden konnte, unſchädlich machte. Jndem meine Finger über die Waffe
glitten, fühlte ich, daß das Meſſer mit einem Horngriff verſehen, mithin alſo das
nämliche war, welches Van Hoek mir gegeben und welches ich ins Bett geſteckt
hatte. Auf die Feder drückend, ließ ich die Klinge in die Scheide zurückſpringen
und ſteckte das Meſſer dann in die, Taſche. Jch fühlte meinen Muth aufs
Neue ſchwellen wenn es ſich um einen Kampf ohne Waffen handelte, durfte ich
kaum befürchten, den Kürzeren zu ziehen und als nächſte Folge der veränderten
Situation begann ich mit Rieſenkräften an den Bettvorhängen zu zerren. So ge-
waltig waren meine Anſtrengungen, daß ich endlich einen Erfolg errang; krachend
fiel die ſchwere Meſſingſtange, an welcher die Vorhänge in breiten Ringen liefen,
herab und der Brokatſtöff rauſchend zu Boden. O, was hätte ich darum gegeben,
wenn die Lampe durch die niederfallende Stange zerſchlagen worden wäre das
wer und Praſſeln der Glasſplitter hätte vielleicht doch Hilfe herbeige

ifen!
Jetzt machte ich von Nenem den Verſuch, mit der Linken den Knoten des

Handtuchs, welches mich an den Pfeiler feſſelte, zu löſen, aber in dem Moment,
in welchem ich den einen Zipfel des Tuches erfaßte, ergriff eine knochige Hand
die meine und zog dieſelbe über meine Schulter empor nach hinten, wo ſie feſtge
i wurde. Zugleich ward mir ein mit einer Flüſſigkeit getränktes Tuch unter

ie Naſe gehalten und feſt angepreßt, ſo daß einzelne Tropfen durch meinen
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Schnurrbart herab auf meine Lippen träufelten. Die Flüſſigkelt hatte einen ſüßen
Geſchmack und roch ſtark nach Aepfeln; der Geruch ſtieg mir ins Hirn und übte
eine ſeltſam betäubende Wirkung. Es ſchien mir, als ob ich nicht länger den Boden
berühre, ſondern frei im Aether ſchwebe; meine Arme ſanken regungslos herab
und hingen ſchlaff am Körper nieder.

Jndeß, wenn ich auch die Fähigkeit, mich zu bewegen, oder klar zu denken,
nicht mehr beſaß, ſo hatte ich doch noch ein gewiſſes Bewußtſein behalten. Jch
empfand es als Erleichterung, daß ich wieder frei athmen konnte; ich fühlte, daß
der Beſitzer der knochigen Hand meine Arme an den Bettpfeiler ſchnürte und dachte
bei mir, der Mann müſſe ein Narr ſein weshalb, da ich mich doch nicht rühren
konnte, band er mich? Einem Halbtrunkenen muß ebenſo zu r ſein als mir;
jetzt begann der Räuber auch meine Füße an den Bettpfoſten zu ſchnüren undplötzlich fühlte ich, daß mir die Fähigkeit, mich, wenn auch nur mach. zu wehren,

allmählig zurückkam. Offenbar hatte mein Körper den lähmenden Einfluß des Be-
täubungsmittels vermuthlich Chloroform überwunden, ich verſuchte zu
ſchreien, aber nur ein heiſerer Laut entrang ſich meiner Kehle und meine Muskeln
ſchienen alle Kraft eingebüßt zu haben nur der Wille, Widerſtand zu leiſten,
war vorhanden. Sehr zur Unzeit fielen mir Van Hoek's Worte, die er in bitterer,
verzweifelter Stimmung gemurmelt, ein auch ich lag im Banne des Opiats
wie eine Leiche im Sarge, auf welchen die Erdſchollen herabpoltern.

Aber ſelbſt in dieſen ſchrecklichen Mamenten nöthigte mir die Sicherheit und
Raſchheit; mit welcher der Räuber trotz der uns umgebenden Finſterniß ſein Werk
vollführte, Bewunderung ab. Er wußte die Enden der Leintücher, mit welchen er
mich feſſelte, ſogleich zu finden und er knotete dieſelben mit einer Sachkenntniß
und Schnelligkeit, die ihres Gleichen ſuchte. Und nachdem er mich durchaus un
ſchädlich gemacht hatte und ich kein Glied mehr rühren konnte, griff er nach meinem
linken Handgelenk und ſchnallte den Lederriemen welcher das Beutelchen mit dem
Hesperus hielt, ab, ohne erſt nach der Schnalle taſten zu müſſen, wie ich es jeden
falls in ſolcher Dunkelheit gethan hätte.

„Nun,“' ſagte ich zu mir ſelbſt; „jetzt hat er, was er wollte und ich bin er-
löſt es galt ihm ja nur um den Hesperus.“

Aber ich hatte mich getäuſcht. Nachdem der Räuber mir den Diamanten ab-
genommen, entſtand eine kleine Pauſe, während welcher er den Stein vielleicht um
ſein eigenes Handgelenk ſchnallte und dann vernahm ich ein leiſes Krachen, welches
ich nur zuwohl kannte es war der Ton der Feder, welche das Klappmeſſer aus
der Scheide ſchnellen ließ!

Elftes Kapitel.

So war denn das Ende nahe! Nicht zufrieden mit dem Raub des Hesperus,
trachtete der Schurke mir nach dem Leben. Er wollte es mir unmöglich machen,
ihn als den Dieb des Diamanten zu identifiziren, als ob es für mich bei der
herrſchenden Finſterniß überhaupt eine ſolche Möglichkeit gegeben hätte!

Mit wahrhaft teufliſcher Umſicht machte er ſich an's Werk; ich vernahm das
Klirren der Metallringe, als er den Vorhang vom Boden aufhob und zuſammen
faltete, dann krachte die Bettſtelle, woraus ich ſchloß, daß er auf das Lage
geſtiegen war. Zur Stütze griff er nach meiner linken Schulter; dann warf er
mir den zuſammengelegten Vorhang übrr die rechte Schulter und während er ſich
damit beſchäftigte, den ſchweren Stoff auf meiner Bruſt zu befeſtigen, berührter
ſeine knochigen Hände mehrfach meinen Hals. Jch wußte, was er beabſichtigte
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Perband
Ecvorthie windnns Alfred Socheib e, Firma

C. G. Canit?,
Vertretung in und ausländiſcher Branuereien,

Halle aS. Karlstrasse 2. Karlstrasse 2 Halle a/S.Fernsprecher 398. Ferusprecher 398.Um bereits vorgekommene Jrrthümer zu vermeiden theile meinen werthen Kunden ſowie dem geehrten Publikum von Halle a/S. und Umgebung mit, daß ich nach wie

vor das von meinem verſtorbenen Manne innegehabte Exportbier- Geſchäft unter derſelben Firma:

Karlſtraße 2.frecd Scheibe. Firma C. G. Canitz,in unveränderter Weiſe weilerführe. Empfehle und verſende in Faß u. Ja chen jedes Quantum der anerkannt vorzüglichſten echten u. reingehaltenen Biere

mit Haſtbarkeit der Firma

a. S.rnſtuünde
„Sturm-

Auto
b. G.
8 12

Uhr.
Mertens
J zende

tesacker

Echt Münchener Löwenbrüän, echt Englisch Porter (Double Brown Stont) Echt Grätzer Exporthbier,

e d Culmbacher Exportpier, Pale-Ale, Berliner Weissbier,Culmbacher Versandthbier St. Petribräu Merseburger Schwarzbier, Kösener Weissbier,
Pilsener Exporthier, Zorhster Bitterbier, 9 renſegerſgec, teizenlagerbier, anerkannt beſtes.

T 7 Meine werthen Abnehmer mache darauf aufmerkſam, daß alle r welche aus meinen Kellereien eninvnimen, nur mit Korken I. Qualität verſchloſſen
95,00 B welche auf der einen Seite meinen eingebrangten Firmaſtenpel (C. G. Canitz Vier -Tepot) tragen müſſen. 6

77 Hochachtungsvoll fern Seht e. Karlſtra ze 2.86,00 G

98 „50 B r n Carneval 8c gretien eiseinte Masken-Costüme e nene
S bistorisehe, mythologische, allegorische Costiime, Nationaltrachten, billige S m

Phantasie-Costüme (für ilerren u. für Damen) nicht leihweise. [6019 32 Cotillon-Touren und Ball-Orden.13,50 G Masken, Besatzborden, Phantasie-Stoffe, Theater-Schmucksachen, I in 40 07 por 101T 7 Maffen. Carnevalist. Gemälde z. Saal-Decoration. Narren-Mützen. S S X
e Unsern neuen reicbhaltigen Katalog versenden wir gr atis und franco. s
e 8 Bonner Fahnenfabrik (Hof-Fahnenfabrik) in Bonn a. Rhein. von Chr. Pertsch, Culmbach,
do S Albert Sch el er, II alle a empfiehlt als beſtes Stärkungsmittel in hochfeiner Qualktät

in Gebinden und Flaſchen2 Delitzscherstrasse, Fähe des be I 1 ehmm T Bölbergaſſe 2,
Grosses Lager von 40 9 an der großen t hſtraber eisernem Raumaterial als T und Nr. 238. Fernsprech-Anschluss Nr. 238.allen im rüser aller Höh. u. Läng. Panschienen. NB. Preisliſte meiner div. Biere iſt in meinem Contor zu

üngarn, güſsseis. Süulen, Fenster, Platten ete. etc. haben, wird auch auf Wunſch franco zugeſandt 3429Baueisen- Constructionen, Feld bahnen nebſt allem Zubehör

über, im Lieſerung ſchnell, ſachgemäß und billigſt. [6023rriedrichs DF Koſten Anſchläge, ſtatiſche Berechnungen frei.

benannten nunhurs 7 Gaeicols c V 7 Sden L ffferirt in jedem Poſten [5995 Metzer Dombau- 6261 6 in los a Zark nenee t i. 6261 Coldgewinne eu Otto Westphal—, h t e. eldlotterie. e S50,000,et Z. zu M. 4. Butter 29.000, 10 000 M Hat i G Parkt
e verſendet in Poſt Colli gegen Nachnahnie W in 41 (01 Illß JDe Lauyſfetij r e len der t. Schlachthofe elngroßhandlnng Der unſchätzbaren ſanitären

un yr. [3336 A x Wirkung der rühmlichſt bekanntenen Boden w ärztlick pföhl Karta W. A. ordam, Magdeburg, X etUnterricht im Schneidern. Fuiale mane 3/8, gr. arterſtr. eu denken, 6 ale Aale a/S. gr. arlerſtr. ls, Bruſtleiden und dem jetztten. Jch Eröffne hiermit für junge Damen einen Kurſus im Schneidern, Zu empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in ſooss t e nene gen
bie hetlige Knnetdunen biltet Weivode. 100 Bordeaux-, Rhein-, Moselweinen, a bein alleinigen Erfinder u d

rikanten: 5t rühren Wavrie Diederich Spirituosen, krangös. 'Champagner un Cnrl Koch Herrenſtr 1
ls mir; 9 deutschen Sekten. d in den Apothekenn Steinweg 42. Vertr ferner bei den werten 4ertreter: Heinr. Tischbein. r Co., Leipzigerſtraße,wehren, en H Kauffmann, am Markt,d Be d d ſ7 W r ruhnke, lurnmi- u tinden-h Benefiz für P mun Dossl! W o o m i 32 du e tet eMagde rn r BRiesel's c e06 auiel, am Frie rich atz,s Opiats W r t A. Steinbach, „Adlerdrog. Königtr e 16,

in Werk I nach Sicilien am 12. März, 50 Tage, 1450 Mark. 7 en debura
elchen er n er amm un Großartigſte Vorzügliche gerſtraßehkenntniß I Eintritts und nach Italien Führung g J. R. Sträßner, Verabuggerſte. 13.haus un AustrittsRonte. Aanz böſe Comiort! W üdei ern Töberitz I Abreise: S. April, 48 Tage 1450 Mk. (ohne Südfrankreich n. g x Fang gen z

mit dem Riviera 1200 Mk.) n Giebichenſtein:es jeden NB. Stuttgart, Genf, Marseille, M Rom, Veapel, Florenz, Venedig, Carl Koch's berühmter Nähr-1 P o r a e Baäon in ſt Aue der ſchönſten Reiſen, welche nöerhan 5 n acht r dern geht

i macht werden rken Kunoche nbin er am Freitag, den en hr 23. Rat Hſingſtreiſe wie Trieſt, Venedig u. Oberitalien, 20 Le vor den Kindertrantheiten.
Unſer Vertrauensmänner und alle Geſinnungsgenoſſen, J Hrogramme gratis in Dieſelben ſind zu haben einzeln u.

ten ab welche bereit ſind, für die Wahl unſeres Candidaten des Herrn Riesel's Reiselkontor, Berlin W in Paqueten bei Carl Koeh, Herren
e um h h Dr. Keil einzutreten, werden zu dieſer Verſamm Sonrheerſee 114. ine in den bekannten e
welches lung eingeladen. 002ar a Vern diechtsguwalt Dr. JCe4I vwitd ſprechen elringel un

t bene NapfkuchenDie Vorſtände Preuss. Beamten Verein n e veneDonnerſtag den 6. d. Mts. Ab. 8 Uhr im Prinz Carl Vortragder nationalliberalen, der deutſchen Reichs und es värn dltn madle es an s Selbſtthätiger Thürſchließer
hesperus, „das Leben der Eskimos und meine Erlebniſſe in Grönland“ mit patent. pnenmatiſchemmachen, der konſervativen Partei. wozu die ordentl. und die außerordentl. Mitglieder mit ihren Angehörigen Schlagdämpfer [6010

bei der 7 ergebenſt eingeladen werden. Der Vorſnd „Meteor““er Vor hf. v den, Hotels Reſtaurantsm du V. Heute Mittwoch Herrenabend. h e S Wiſammen e e r G v hen L3 e geprüft n utS Authorsche hohere Handels t Ulapdevaladtnnle Pfeiſfer'sches Institut J Jena
warf er zu Gera, Reuss. 41. Schuljahr. Technikern, iſt das Vollkommenſte, wasd er ſich 1. Höhere Handelsschule mit Berechtigung zum eänjühr. rei berechtigt zur Ausſtellung gültiger Zengniſſe für den einjährigen u bisher auf dieſem Gebiete geleiſtetwurde,

berührten Wilitärdienst. Dauer des Schulbesuchs I--4 Jabre, je nach Vorbildung. taürdienst, dabei zierlich und elegant. Deutſcheh 2. Handelsakademiäe für rein Cacehwissensehattl. Aus bildung Beginn des Schuljahres 1890 am 15, April. Kleine Klaſſen, erprobte Schloſſerztg. Nr. 29 v. 10 30.8 89.) 3jähr.
bſichtigte (einjüähr. Ueber Sehulanfapg, Unterknnft ete. Süheres durch die Lehrkräfte, mäßige Penſionspreiſe. [5991 Garantie. Alleinvertrieb durch HerrnProspekto, Die Direktion Proſpecte überſendet auf Wunſch der Director Pſeifrer. Louis Bieler, Sophienſtr. 13.



Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die Beköſtigung im hieſigen Hospital St. Cyriac

und Ankonii nebſt der damit verbundenen Siechenſtation und dem Kinderaſyl
erforderiichen Backwaaren ſoll für die Zeit vom 1. April 1890 bis 31. März
1891 an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Jm IV. Quartal 1889 ſind verbraucht worden: 3450 kg Rocgenbrot,

trifft ein Transport
Ardenner u. Däniſcher Pferde

S bei mir zum Verkauf ein.

Nächſten Donnerstag, den 6. d. Mts. e

1788 kg Semmel, 43 kg Kuchen. eDie Lieferungsbedingungen ſind in der MagiſtratsRegiſtratur A. einger a 7 t e An ars bis ihn ießlich 20. Febr. Ab. 7
Js in der Magiſtrats-Regiſtratur A. verſiegelt einzureichen.Halle a. S., den 18. Januar 1880. 5992] Merseburg, Bahnhofſtr.

Tängl. friſche Jauerſche Würſtchen,
Thüringer Knackwürſtchen, ff. Sülze,Große Auswahl
Lachsſchinken Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt. gekochte Zunge,Däniſcher Arbeits u, Hol-
Braunſchweiger Mettwurſt, Ruſſiſchen

Von Mittwoch, den Februar er.
ab ſteht a r Transport e ſteiner Wagen Pferde e Salat Ganſerdletſeiſch. Gänſe-

Bay isgcher Zugochsen alte Donnerſtag, den 6. d. Mts. unter bekannter reeller Vediennas zur e Tänet Tee Weräng“

592 dt (4961erkanf im Ruſſiſchen riß empfiehltpreiewerth bei mir zum Verkauf. woul Baruth. (Mark.) Julius Gebhardt. Vietsch, 8 ten
oseph PVrank, Donnerstag Freitag und g Fernſprecher Nr. 166. 80

Nä i diTer Keht, ein großer engere

bayriſcher Zugochſen ne ne

Der Hospital- Vorſtand.

h

S

u

Kötzschau.Der freihändige Verkauf meiner Jährlingsböcke hat begonnen. Die bei mir zum Verkauf. [5953 7Heerde wurde v 1. und 2. Preiſen auf den Deutſch. Landwirth. Ausſtell r r rnungen wirt h und Eiſenbahnſtation Linie Corbetha-Leipzig. [5324 FIoritz Schloss, vecren z al 85

J n empfiehlt billi 4Lowis Niedner. A. Heine, Schäferei-Direktor- Königstrasse 23. rnst Mertens Lanrentinsftr 1. 87
J

Bekanntmachung. osJn Gemäßheit des S 8 des Reglements zur Ausführung des Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 31. Mai 1869 bringe ich in nachſtehendem Tableau die Eintheilung des platten Landes in 62 Wahl 59
bezirke unter gleichzeitiger Benennung der Wahlvorſteher und ihrer Stellvertreter, ſowie der Wahllocale mit dem Bemerken zur Kenntniß der Kreis Einwohner, daß die Wahl für den Reichstag

am Dounerſtag den 20. Februar von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr 5in der Art ſtattfindet, daß jeder Wähler ſich in dieſer Zeit in das Wahllocal ſeines Bezirkes begiebt und den Wahlzettel abgiebt, welcher außerhalb des Locals mit dem Namen desfenigen beſchrieben ſeir
muß, dem der Wähler ſeine Stimme giebt.

Die Stimmzettel müſſen von weißem Papier und ohne weitere Kennzeichen ſein müſſen verdeckt abgegeben werden und dürfen vom Wähler nicht unterſchrieben ſein. 61
(ivser. das anliegende Verzeichniß.)

u e 62o. Lau- ame zwo J edes fende der 222 Wahlort. Wahllokal. Wahlvorſteher. Stellvertreter deſſelbenh Bezirks No. Ortſchaften. 5H 8 29
t 4 u h1 1 Frcheit mit Mödewitz 686 6686 Trebni t Gaſthof Hauptmann a. D. Roth in Trebnitz Paſtor Friedrich in Trebni
t 2 e aublingen Beeſenlaublingen Eppers'ſcher Gaſthof Amtsrath Dietze in Neubeeſen Paſtor Riedel in Beeſenlaublingen

i Mucrenam 4 Domaine Neubeeſen 45u 5 Poplitz 172 1901 85 r 3 Beeſedau Schneider'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Faulwaſſer sen. in Cuſtrena Schulze Schnitzker in Beeſedau 2
n Cuſtrenah 4 8 Unterpeißen 395 395 Unterpeißen Kreiduer'ſcher Gaſthof Gemeindevorſteher Naumann in Unterpeißen Schöppe Markgraf in Unterpeißen V

5 S orf Lebendorf Maedicke'ſcher Gaſthof Paſtor Taube in Lebendorf Schulze Heller in Trebitz b. C. 4
n ebt f 11 Trebitz b. C. 853 1319 ar6 12 Löbnitz a. V. 381 381 Löbnitz a. V. Gaſthof Schulze Eberius in Löbnitz a. L. See Franke in Löbnitz a. L.n 7 13 Kirchedlau 230 Mitteledlau Gaſthof Paſtor Richter in Kirchedlau Schulze Sturm in Kirchedlau nin14 Mietteledlau 127n 15 Hochedlau 244 601m 8 16 Golbitz 249 Golbitz Gaſthof Schulze Pauling in Golbitz Schulze Leonhardt in Garſena17 Garſena 148 397 ßn 9 e Sir 23 W Dalena Gaſthof Gutsbeſitzer Knieſtedt in Dalena Schulze Lampe in Dalena
n aleng 1020 Schlettau 391 391 Schlettau Hammelmanu'ſcher Gaſth. Schulze Jänicke in Schlettau Schnapperelle in Schlettau J
i 11 37 W S u Domnitz Walther ſche Reſfauration! NAmtsvorſteher Gneiſt in Domnitz Schulze Rudloff in Domnitz

Dorni 242 794n 12 23 1069 Rothenburg Kerſten'ſcher Gaſthof Amtsvorſteher Meyer in Rothenburg Hüttendirektor Scholz in Rothenburg e

t 24 Domaine Rothenburg 100 1169 ar13 25 Dobis 325 325 Dobis Gaſthof Dönitz in Dobis Schöppe Heſſe in Dobis rothh 14 26 Dößel 349 349 Dößel Lange'ſcher Gaſthof Paſtor Lötz in Dößel Gemeindevorſteher Koch in Dößel Walſt 15 F Dem 59 Neut Kahle'ſcher Gaſthof Schulze Herzog in Neutz Schulze Günther in Deutleben tn eutleben 5516 3 Seit 8 7 W Lettewitz Röber'ſcher Gaſthof Gemeindevorſteher Kunze in VLettewitz Gutsbeſitzer Lienekampf in Lettewitz 5 8

n ücheln 5 382 J17 31 Brachwitz 573 Brachwitz Schule Paſtor Hoffmann in Brachwitz Jnſpector Vogel in Brachwitz Sän32 Domaine Brachwitz 21 fabri 38 d per W 878 S u. Tran 18 34 Fimritz b. W. 288 Gimritz b. W. Gaſthof Amtsvorſteher Weſche in Raunitz Schulze Boltze in Gimritz b. W. guch

n 35 Rauniß 139 ehle36 Görbit 62 48919 37 Döblitz 268 2068 Döblitz NMeier'ſcher Gaſthof Jnſpector Trieb in Döblitz Gutsbeſitzer Boltze in Döblitz Brü
20 38 Beiderſee 136 Morl Stemmler'ſcher Gaſthof Schulze Schmidt in Morl Schulze Henze in Möderau

39 Möderau 236n 40 Morl 896 96821 41 Suhylbitz 189 Trebitz a. P. Gaſthof Schulze Reußner in Sylbit Gutsbeſitzer Goldacker in Trebitz a. P.
u 42 Trebitz a. P 203n 43 Wallwitz 8351 72 e 3i 22414 Wehndorf 73 Löbnitz a. G. Wiebach'ſcher Gaſthof Schulze Thiele in Löbnitz a G. Schulze Stöbe in Teicha

i 45 Löbnitz a. G. 160 h46 Teicha 484 717 n23 47 Groitſch 218 Sennewitz Wenig'ſcher Gaſthof in Schulze Rößler in Sennewitz Schulze Boltze in Groitſch n

i 48 Sennewitz 529 747 Sennewitz i24 409 Wieskau 326 326 Wieskau Blechſchmidt'ſcher Gaſth. Gemeindevorſteher Krietſch in Wieskau Gutsbeſitzer Barth in Wieskanu
i 25 z elrrrart Kaltenmark Gaſthof Rittergutsbeſitzer D.. Neubaur auf Kroſigk Gutsbeſitzer Hubbe in Kaltenmark

roſig 3352 Rittergut Kroſigk 40 751 Bl26 53 Merbitz 195 Nauendorf Lüdicke'ſcher Gaſthof Amtsvorſteher Bieler in Merbitz Schulze Hädicke in Prieſter herr

h 54 Jitrergut Merbitz 181 1. An 55 Nauendorf 556t 56 Prieſter 185 111727 Fehputers V 463 Frößnitz Gaſthof Lieutenant Wagner in Petersberg Schulze Kerkamm in Frößnitz

Jroßni n rn 28 59 Weſtewiz 115 Nehlitz Gaſthof zum Rothen Haus Schulze Brömme in Nehlitz Schulze Conrad in Dachritz W
1 Reckes mit Merkew'tz 7 810

4 6 Nehli 5229 62 Brachſtedt 853 Brachſtedt Mennicke'ſcher Gaſthof Amtsvorſteher Maquet in Brachſtedt Paſtor Bando in Brachſtedt Bi63 Rittergut Brachſtedt 99

64 Hohen 146 Landn 65 Wurp 142 124080 66 Hpp im 324 Oppin Schule Paſtor Ragotzky in Oppin Rittergutspächter Jordan in Oppin Se

67 Oppin-Freiheit 349 Sto68 Pranitz 144 t find69 Harsdorf 15470 Jnwenden 302 127331 71 Obermaſchwitz 72 Obermaſchwitz Damm'ſcher Gaſthof Schulze Thieme in Untermaſchwitz Schulze Jänſch in Obermaſchwit en

72 Untermaſchwitz 123 195 ché32 7 Scgeh 35 819 Mötzlich Meye'ſcher Gaſthof Schulze Meye in Mötzlich Schulze Meye in Tornau a
7 Lötzli 533 75 Eismannsdorf 245 245 Eismannsdorf Gaſthof Gemeindevorſteher Brandt in Eismannsdorf Gutsbeſitzer Creutzmann in Eismannsdorf Fr

34 76 Niemberg 554 Niemberg Schule Paſtor Böttcher in Niemberg Gemeindevorſteher Broſe in Niemberg nhr77 Rittergut Niemberg 76 630 an S35 78 Dammendorf 359 Dammendorf Weiſer'ſcher Gaſthof Lieutenant Rudolphi in Dammendorf Gutsbeſitzer Schulze in Dammendorf ſigen

79 Rittergut Dammendorf 35 394 eichen36 80 Schwerz 446 446 Schwrarz Schumann'ſcher Gaſthof Gemeindevorſteher Reuter in Schwerz Paſtor Brode in Schwerz u. de
37 81 Spickendorf 282 282 Spickendorf Bobardt'ſcher Gaſthof Gemeindevorſteher Reuter in Spickendorf Paſtor Nottrott in Spickendorf Rat38 8 r thurm 287 Roſenfeld Weber'ſcher Gaſthof Schulze Straube in Hohenthurm Adminiſtrator Hapig in Hohenthurm 6005

Rittergut Hohenthu 75e 84 Roſenfeld 337 Für85 Plößnitz 199 808 Ils8909 7 Pehn z3 Zöberitz Gaſthof b. in Amtsvorſteher Sehyfarth in Peißen Gemeindevorſteher Schlurick in Peißen Dur

88 Zöberitz 310 volle89 Braſchwitz 174 t u90 Stichelsdors 31 1030 llic



jarnirte
ement

[4961

ieferant
aße 75.

udlung
rkſtatt.
dienung.

ttau

ißen

40 91 Diemitz 808 Diemitz Hofmann'ſcher Gaſthof Schulze Verndt in Diemitz Gutsbeſitzer Herold in Diemitz
41 3 e et Gutenberg Ochſe'ſcher Gaſthof Jnſpektor Zimmer in Gutenberg Schulze Buch in Seeben

94 Rittergut Gutenberg 93
95 Seeben 546 128742 96 Trotha 2878 2878 Trotha Neue Schule Rentier Krauſe in Trotha Gemeindevorſteher Lanugrock in Trotha

43 97 Eröllwitz 1602 i Eröll witz Wolff'ſche er n Gemeindevorſteher Winter in Cröllwitz Schöppe Brecht in Cröllwitz

imritz b. H. m grünen Kra ß44 9 Se v 2 Lettin d Schule Oberamtmann Hart in Lettin Schulze Blume in Lettin
100 Domäne Lettin 26 124745 1101 iepzi 582 i Dorenberg'ſcher Gaſthof Schulze Ehlers in Schiepzig Schöppe Kunze in Schiepzi46 108 0 Sorten Herbſt'ſcher Gaſthof Schulze Nagel in Dälau Gutsbeſitzer Weſtfeld in blau
108 Lieskau 452150147 104 b 815 68165 erben Schule R ittergutspächter Kerſten in Zſcherben Schulze Schagf in Zſcherben48 105 Keller mit der Povin 2615 ren Berndorf'ſcher Gaſthof Schulze Rammel in Nietleben Sabrbe Förſter in Meneben

zial-Jrrenanſtalt
We i Hahichtsf 32667

an49 108 Reideburg mit Erondorf 738 Capellenende Schatz'ſcher Gaſthof Amtsvorſteher Ruſche in Reideburg Gutsbeſitzer Lauch in Schönnewitz
109 Rittergut Sagisdorf 49
110 Capellenende 165Vuerpit greideburg 2 o

50 I nis 373 Büſchdorf Gaſthof Gutspächter Laddey in Büſchdorf Gemeindevorſteher Enlenberg in Büſchdorf
11 üſchd 331 704581 113 gen t 585 Dieskau Schule Rittergutsbeſitzer von Bülow auf Dieskau Gutsbeſitzer Pitzſchk in Zwintſchöna
116 Rittergut Dieskau 119
117 Dieskau 788e

9 Zwintſchöna52 120 Kleinkugel 237 237 Kleinkugel Gaſthof Gutsbeſitzer Walther in Kleinkugel Gemeindevorſteher Jentſch in Kleinkugel121 Benndorf 224 Osmünde Koltſch'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Schönbrodt in Osmünde Schulze Sander in Osmünde

8 Heu ussottenIhre 5 Gröbers OHſte'ſcher Gaſthof Gemeindevorſteher Veil in Gröbers Gutsbeſitzer William Schaaf in Gröbers
Gröber156 Schwoilf 5i31333

127 Großkuge 374 374 Großkugel Gramm 'ſcher Gaſthof Trar S gen in Großkugel Se eeſter Ciebler in Großkugel
56 128 chöna 161 161 Pritſchöna aſtho chulze Bartholomäus in Pritſchöna Gutsbeſißer Schurig in Pritſchönn57 3 eſenitz W 105 ochau Bennemann'ſcher Gaſthof Rittergutspächter Wagner in Lochau Mühlenbeſitzer Staffelſtein in Weſenitz

Lochau58 i e Döllnitz 1413 1413 Döllnitz Schaaf'ſcher Gaſthof Amtsvorſteher Eberius in Döllnitz Schulze Schmidt in Döllnitz
ittergu i59 133 Dſentor 444 Radewell Steyer'ſcher Gaſthof Schulze Lindner in Radewell Schulze Engel in Oſendorf

Na h e 288urg i. A.60 Anienderf u 1006 Ammendorf Feldmann'ſcher Gaſthof Paſtor Kirſch in Ammendorf Gemeindevorſteher Dittrich in Ammendorf
Planena61 138 Beeſen a. E. 820 Beeſen a. E. Ochſe'ſcher Gaſthof Schulze Elſte in Beeſen a. E. Rittergutspächter Handt in Besoſen a. E

139 Rittergut Beeſen a. E 38 85862 140 Wörmlitz 782 Wörmlitz Rothe'ſcher Gaſthof Amtsvorſteher Rudloff in Wörmlitz Fabrikbeſitzer Huth in Wörmlitz
141 Völbera 441 1223

Halle a. S., den 3. Februar 1890.
Der Königliche Laudruth des Saalkreiſes, Geheime Regierungs Ratb

C. von KrosigkK.

u kſtättBekanntmachung Abrechtstr. r n
J

J
Brüdorstr. 6

HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

Er alle Zoltungen des In- und Auslandes

nunterhrochen geöffnet v. 8--7 Uhr
Mikrophon 151.

Pferde- Verkauf.

ſollen ſofort ver-
r werden:

S de e äPferde, Ajährig,
rothbranne Stute, ſchwarzbraune

beide Steru, 1.68

J ungariſche Doßppelponnhſtute,
kaſtaniendbraun mit Stern, 6 Jahr
Sämmtliche Pferde ſind ſicher ge-
fahren, Jucker u. Ponny auffallende

raber, für Damen oder Kinder
auch geritten. Tadelloſe Beine
ehlerfrei u. Garantie. Off. bef. unt.

s 17254 Rudolf Mosse.Brüderſtraße 6, J. [5964

Nähe des Mühlwegs
oder der Bernburgerſtraße ein
herrſchaftliches Haus mit 2 oder
3 Wohnungen, möglichſt mit Vor-
und Hintergarten, Baarzahlung
wenn gewünſcht, zu kaufen geg
ſucht. Offerten mit näheren An-2
gaben bef. unter R. F. 17289
Rud. Mosse, Halle a/S.

iſt die in derBlumenſtr. 9 2. Etage belegene

herrſchaftliche Wohnung ſofort oder
1. April zu vermiethen. [5971

Zu vermiethen
3 1. Juli event. auch 1. Mai die

ochherrſchaftlich eingerichtete

Parterre Wohnung
Biücherſtraße 1 am Königsplatz.

Geſucht 15,000 Mark auf ein
Landgrundſtück nahe bei Halle als erſte
Hypothek (Werthtaxe: 24,000 Mark).
Schriftl. Offerten nimmt entgegen
Stoltze, Friedrichſtraße 35. Agenten
ſind verbeten.

7.000 Max auf J. Hypothek ge
en 9 Mrg. Acker incl. Gart. Fau
cheune Stall. C. Bohne, Germarſtr. 7.

Auktion ſtarker Eichen.
Freitag, 21. Februar er. Vorm. 10

Uhr. Revier Pabſt, auf dem Schlage
an Straße Radis-Pabſthaus, nahe hie-
ſigem bat beninnend, eirca 50eichene Nutzſtücke bis 15 m 90 em D.
u. davon Stieke u. Klafterholz.
Radis, Bz. Halle a. S., 4. Febr. 1890.

6005) Kiltz, Förſter.Für Gagtwlrthe u. Gesellschaſten.

Jm Gaſthofe zum Kronprinzen ineeene ein pracht-
volles tadelloſes Klavier, (tafelförmig

albſtutzer) mit vollem Ton
llig zu verkaufen. 6017

93

Wegen Domi-
cilveränderung

che 0

Die Lieferung des Bedarfs an
Papier, Schreib- und Zeichenmate
rialien für die Zeit vom 1. April 1890
bis 31. März 1891 ſoll von der unter-
zeichneten Direction im Wege des öffent
lichen Ausſchreibungsverfahrens ver
geben werden. Angebote mit der Auf

ſchrift 16004„Liefernngsangebot auf Papier-,
Schreib und Zeichenmaterialien

ſind an un er General-Bürean hier-
ſelbſt. Am Bahnhof Nr. 23, verſiegelt
und poſtfrei bis

Freitag, den 21. Februar 1890
Vormittags 10 Uhr

einzuſenden.
Die Eröffnung der Angebote findet

am vorbezeichneten Tage Vormittags
11 Uhr im Geſchäftszimmer unſerer
Druckſachen Verwaltung hierſelbſt,
Schmidtſtedierſtraße Nr. 39 ſtatt.
Daſelbſt liegen auch die Bedingungen
mit den Bedarfsnachweiſungen zur
Einſicht aus. Dieſelben können von
dort gegen Einſendung des Betrages
von 50 Pfg. bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 1. Februar 1890.
Königliche EiſenbahnDirectiou.

Eine ca. 2705 Mtr. lange nene

feldbahn
nebſt Weichen und Kippwagen, zum
Lehm, Erde und Steine- Transport
geeignet, iſt im Ganzen oder getheilt
ſofort billig zu verkaufen. Angebote
sub J. P. 72017 an Rudolf
Wosse, Magdeburg [6011
Ein Reſtaurant
e. Reſidenz Thüringens wegen Krankheit
verkäufl, jährl. Bierumſatz 425 Hktl. 90
Thlr. Miethertr., Kaufpr.8200 Thlr. Anz.
3000 Thlr. Off. erb. Exp. d. Bl. u. G. 7.

Rübensamewn-Offerte.
Gelbe Erfurter Rieſenpfahlrüben

89. Ernte, 100 Kilo 48 zu ver-
kaufen 35314]Boltze, Groitſch b. Teicha-
Ein 1 Zoll breſſer faſt neuer Leiter-

wagen ſowie ein ſtarkes- Arbeitspferd
verkauft Schiepzig No. 9.

Fette Schafe
in größeren und kleineren Poſten ver-kauft l6006Rittergut Löpitz bei Merſeburg

Eine große nenmilchende Kuh mit
Kalb ſteht t Verkauf Holleben
Nr. 56. Daſelbſt ein älteres Arbeits-
pferd, ſchwerer Däne, zu verkaufen.

Offenen.geſuchteStellen.

Agenten, Reisende u.
Platzvertreter für neuartige Holzrou-
leaux und Jalouſien bei hoher Pro-
vinon geſucht von Klemt e Hauke
in Göhlenau, Poſt Friedland, Bez.
Breslau. Nachweislich undleiſtungsfäbigſte Fabrik dieſer Branche
Deutſchlands. Viermal prämürt mit

old. u. ſißg Medaillen, zuletzt 1889
eltausſtellungMelbourne(Auſtralien)
Stellen ſuchen: Jnſhektoren, Ver
walter, 2 Oec.-Scholaren, Hofmſtr.,
Aufſeher, Kutſcher, Gärtner, Zie
gelmeiſter n. Schäfer dch. FrauBinneweiss, gr. Wärieritr 10.

Vertrauensſtellung geſucht.
Ein vielſeitig erfahrener, praktiſch u.

theoretiſch gebildeter Kaufmann, Ende
der Dreißiger, repräſentable Perſon,
ſucht in größerem Geſchäft oder auch
auf einem Rittergut Stellung ols
Vertranenspverſon, Correſpondent,
Disponent, Adminiſtrator rc. und
Sittet um Offerten an die Expedition
dieſer Zeitung unter F. 25. [5935

Rechtsanwalts Vertreter
(Aſſeſſor oder Referendar) für die
Zeit von Anfang März-er. auch erſt
vom 10. oder 15. März--bis Ende
April dieſ. J. von einem Auwalt der
Provinz Sachſen geſucht. Offerten mit
Angabe der Honorarforderung mögen
unter No. F. 16 an die Expedition
eingeſandt werden. 5668

Auf der Domgine Kleinfurra bei
Nordhauſen mit Rübenbau verbunden
findet zum 1. April d. Js. ein Lehr
ling Stelluug [5977Bggert, Oberamtmaun.

Ein zuverläſſiger älterer
Hofverwalter

wird bei einem Gehalt von 450 Mark
zum 1. April d. J. geſucht für Ritter-
gut Bendeleben b. Sondershauſen.

Die Adminiſtration. [5951
Ein anſtändiger, verheiratheter

junger Mann von auswärts lucht
jetzt oder ſpäterhin Stellung als Por-
tier oder Hausdiener. Gefl. Offerten
unter G. 1 iu der Exped. dieſer Ztg.
niederzulegen. [5946

Ein verh. Kutſcher, guter Pferde-
wärter, 10 Jahre lang bei einer Herr
ſchaft gedient, mit vorzügl. Zeugn. ſucht
anderw. Stell. a. werden Gartenarbeiten
übern. Off. G. G Exped. niederzulegen.

Ich ſuche zum 1. März oder 1. April
d. Js. eine erfahrene

irthſchafterin,
welche ſchon längere Jahre in einer
Landwirthſchaft ſelbſtändig war und
gute Zeugniſſe beſitzt.Anfragen erledigt die Expedition
der Halliſchen Zeitung. [5950

e Mädchen
Familie wird Stellung als Stütze
der Hausfrau in Halle oder deſſen
Nähe geſucht. Dieſelbe erlernte die
feine Küche, NeuPlätterei und iſt im
Nähen und häuslicher Arbeit nicht
unerfahren. [6000Gefällige Offerten unter G. 5
an die Expedition dieſer Zeitung.

Auf dem Rittergute Gr. Geſtewitz
bei Naumburg alS. wird zum 1. April
bei hohem Gehalt eine anſtändige,
tüchtige Wirthſchafterin geſucht. Die
ſelbe mußin der ſeinen Küche, Bäckerei c.
perfect und in der Milchwirthſchaft
gründlich erfahren ſein. Langjährige,
tadelloſe Zeugniſſe erforderlich. [5901

Eine Pfarrerst. in t Alt. mit beſten
Zeugn. ſucht zur ſelbſtänd. Führung
ein. Haush. Stellung. Gefl. Off. erb.
sub F. 26 r edition der Halliſchen
Zta. Halle a/S. [5936

Geſucht upr 1. März ein junges
Mädchen für ein Pahierwaarenge-
ſchäft, Ja Wzeitig als Stütze der Haus
kran. Offerten mit Photographie und
Angabe des Alters, ſowie näherer Ver

hältniſſe an [5921Th. Gotthardt, Wittenberge,
Reg Bez. Potsdam.

Kittergut Necderglaucha
bei Düben ſucht zum baldigen Antritt
eine jüngere Mamſell. Gehalt 180

P. 4. [5999Ein junges Mädchen aus anſtändigerFamilie, welches kochen kann. und ch
auch ſonſtigen häuslichen Arbeiten zu
unterziehen bereit iſt, wird gegen
guten Gehalt ſofort oder zum 1. April

geſucht. [5884Reflect. wollen ihre Zeugniſſe u.
Phothographie einſenden an Frau
Rechtsanwalt EBngelhart, Mühl-
hauſen i. Th.

Zur Erlernung der Landwirthſchaft
wird zum 15. März ein junges Mäd-
chen nicht unter 16 Jahren geſucht.
Adr. unter G. S an die Expedition

dieſer Zeitung. [5939
Ein Fräulein in geſ. Alter, Paſtoren-

tochter, ſucht Stellung als Stütze bei
einer einzelnen Dame oder Ehepaar.
Offerten unter G. 3 an die Exped.

d. Ztg. [5978Ein j. geb. Mädchen (Lehrerstochter),
t auf gute Zeugn. ſucht Stell. als

tütze der Hausfrau od. Stubenm.
Anſchluß a. d. Familie erwünſcht.
Gefl. Offerten unter G. 4 an die

Expedition d. Zeitung. [5979
Kochmamſells erhalten Stellen,

1 Büffet-Fräulein weiſt nach
Pauline Fleckinger,5994)] Ranniſcheſtraße 19.

Geſucht wird zum 1. April eine
Köchin, welche ſelbſtändig und gut
kochen. kann und etwas Hausarbeit
übernimmt. Zu melden Nachmittags
von 3--6 Uhr virſch-Apotheke 1 Tr. h.

mädchen erhalt. Stellen durch
Pauline VFleckin er.Ranniſcheſtraße 19.

Knaben,
welche d. h. Gymnaſinm beſuchen wollen,
finden gute Penſion bei 15873

Merſeburg, Helene Nulandt,
geb. Wieſe.

VPermiethungen.
Kl. Ulrichſtraße 17

iſt die bisher von Hrn. Profeſſor
Bberth benutzte Wohnung in
J. Etage, mit Gartenbenutzung ev.
auch Pferdeſtall, zum 1. April
anderweit zu vermiethen. Beſich-
tigung an Wochentagen 12--1 Uhr.

Näheres beim Hausmann.

Köchin, Stuben-, Haus- und Kinder-

5993]

Delitzſcherſtraße Nr. 8, in der e
Nähe der Bahn, ſind Wohnungen
t Preiſe von 300 bis 650 Mark,
ſowie Ränme zu Contoren paſſend
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

A. Rlau, Mühlweg 24 b.
Herrſchaftlich eingerichtete Woh

nungen I., II. u. III. Et., beſtehend
aus je 6 große ginge m. Bal
kon, Kammer, Küche, Speiſekammer
u. Badeſtube ete. in ſchönſter freier
Wohnlage p. 1. April a. e. preis
werth zu vermiethen. [5766

Ranniſcheſtraße 12/13.
Ecke der neuen Promenade

Leſſingſtraße 6a.
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.
zu vermiethen und ſofort oder 1. April
er. zu beziehen. Näheres daſ. Vorder

(6060haus part,

ebenſo kl. Wohnungen
Laden zu verm.
Friedrichſtraße 35 ſ. herrſch. Wohn.

n. ein[5767

m. all. Comf. v. 800--2000 Mk. ev. m.
Pferdeſt. ſof. od ſpät. z. verm. Näh.
daſ. u. Uleſtr. 15, Nachm. 3-4.

Apotheker P. Petzold's
Nervenpls techen“

(Cinchona-Tabletten)
d ihrer ſicheren Wirkung bei Kopf-
schmersz jeder Art, Migrüne und
allen Jervenzuſällen ſeit Jahren
beliebt und allen ähnlichen Präparaten
vorgezogen. Unſchädlich auch bei dau
erndem Gebrauch. Keine r 2Rebenwirkung wie bei An ttrebrin S
u. ſ. w. Angenehm reiger Chocoladen-

maeſchKäſtchen mit Stück 1 Mark

in den Apotheken

Jeden Wochenmarkt gradeüber der
Hirſch-Apotheke, kennbar am rothge-
ſireiften. Schirme, ff. Sauerkohl (mit
Dille eingemacht) à 6 Schnitt u.
Brechbohnen (letztere z. Salat paſſend),
à 15 Senf-, Pfeffer- und ſaure
Gurken, echt türkiſche Pflaumen und
Pflanmenmus, à 25 Preißelbeeren
à 25 deutſcher Honig, Perl-
zwiebeln, e.

Vorzulesen
wünſcht ein akademiſch Gebildeter einem
älteren Herrn oder Dame. Off. unt.
F. 7 in der Exped. d. Ztg. [569

Quittung und Dank.
Mit dem herzlichſten Dank beſcheinige

ich den richtigen Empfang der nach-
ſtehenden, auf meine Bitte für die
Kranken der Kliniken mirzugekommenen

Fr. Schr. 1,50 Fr. W. 5 Frl.

gr. Partie wollener Sachen, Strümpfec.
Fr. C. R W. 20 FFr. Fr. 3 J. V. 6 Fr. J.r. Erſt H. 20 ar. L.

Fr. St. 7 Fr. Or. E. 10

S. 3.4, Hr. Poſtanw,, Wallwitz 1
Hr. Sc. 3 Frl. St. 2 Fr-

G. 1 Ungen.

Frl. A. B. durch M. T. 1 Jacke, 1Svawl, Fr. T und Frl. T. 1 Partic

d e taumlichte, gr. eUngen. wollene Sachen, Hr. G. R.
v. K. 5 Hr. K. 2 neue Kindermän-
tel, Plüſchkragen. Von Hru. M. K.
durch Poſtanw.: für Arme überhaupt
30 Fr. Fr. 1 Schlafrock, Frl. V
Korb mit Gebäck. Durch Herrn Sup-
D. F. 10 Fr. B. 20 Fr. Sup.
Sch. 2 Fr. P. Sch. 2 Hr. P.
K. 1,50 Hr. H. W. 10 .4, Tabl
und Cigarren, K. W. 30 Hr.
G. 1 gr. Partie Honigkuchen, Hr. L. 3
großes Packet c
Gott wolle den freundlichen Gebern

ein reicher Vergelter ſein.
Halle, im Januar 1890.

Pfanne.

S

Se



Winter Fahrpkan.Abgang der Eiſenbahnzage von Bahnhof Halle

Wvüringen: 645 V 739 1015 1047 V 11.30 V
12.30 N 2.10N 5.28N 6.15 N 9.34 N bis
r S 11.08 N.Leipzig: 3.1 s V 6.40 V *7.36 V 8.49 V10118 V 1140 V. 1.40 N 3.53 N *55
g S 7.15 N 8.25 N. 9.5N 10.46

Masgdeburg: 6.46 V (nur bis Cöthen) 7.19 V 9.51 V 10.59 V
(fährt bis Cöthen), *11.31 V 124 N -23.8 N
Se 8.33 N *10,25 N 12.33 N (fährt bis

Nordhauſen-Cafſſel: 5. r V (fä bis San erhanſen), 9 V
V 12.50 N (fährt bis Eisleben), 2,5 N.5 9.30 N 10.32 N. 11.10 N fährt bis

Eisleben).

*Herliu: 41 435 V 7.25 V *918 V 11 V1.40 N 5.39 N 6 N 9.25 N. 11.35 N.Sorau-Guben: 7.40 V 11.29 V (ſährt bis Cottbus), 1.33 N 6.31
N 9.33 2 (bis rHalberſtadt: 7.45 V 11.35 V 3.5 N 6 N 9.25 N.Ankunft der Eiſenbahngüge auf Bahnhof Halle

von:
Thüringen: 4.14 V 4.30 V 7.5 V (kommt von Erfprp.

9.13 V 10.28 V 1.2 N. 4.21 N N.
4 5.33 N 8.12 N. 9.9 N 11.14 R.

Leipzig: 6.38 V 7.9 V 7.58 V 9.43 10.54 V
17.28 V 1.12 N 2.52 5.34 N 5.56 Nx N. 8.23 N 8.50 N. F10.22 N S

Magdeburg: 2.55 V *7.27 V 8.45 V (von Cöthen) 10.2 V
ß 1.26 N -3,35N *5N 6.56 N 8.58 N 10.40 N.CKaffel- Nordhauſen 6.29 (von Eisleben) 6.55 V 7.14 V 10.5 V.

12.30 N. (von Sangerhauſen) 1.13 N. 5113
N 87.29 N(von Eisleben) *8.55 N 10.40 N.4.21 V 7.29 V (von Bitterfeld) 10.33 V 10.42 V

N *5.22 N 5.44 N 8.57 N
Soran-Guben: 7.7 V (von Falkenberg) 10.37 V 12.h6 N 7.9

10,14 N (von Kottbus).7.5 V (von Könnern) 8.10 V. 10.5 V 116 N.

Schnellzu 9 1. bis 3. Klaſſe.
äckbe

Galberſtadt:
4.55 N 8.53 N.

8 Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe Gepäckbeförderung.
r Schuellzug 1. und 2. Klaſſe.

Bekanntmachung.
wer hieſigen Orte beſtehen folgende amtliche Verkaufsſtellen für Poſt

M bei Herrn J. Lentner, alte Promenade 16b,

Berlin:

2) Strä ner, ſearerkr. 13,8) Vermer, Charlottenſ Pry e
49) g Borgis, Dompfatz 15) A. Hornbogen, en 11,
6) J. Neumann, GeiſtſtraßeT Feinrich Bohne, gr. e Wehalsgaſe 18,
8) E. Voigt, gr. Klausſtraße 22,9) 5. Stade, gr. Steinſtraße 36,

10) 9 WMoritz, gr. Steinſtraße 53,3 e T. Schwaab, gr. Ulrichſtraße 68,
12) Engler, gr. We der 34,13) Zur gr. Wallſtraße 29.14) n Sühueſfern enriettenſtr. 28,
15 m w Herrenſtraße16) Stade, Königſtr. 31,17) Skeudee er L Juerer Leipzigerſtr.
18 C. H. S e. Leipzigerſtraße 27,19) E. itſchke, Leipzigerſtraße 77
20) Otto Seeger, Magdeburger rſtr. 45,
21) Fr. Rostkoden, Merſeburger u. Schmiedſtraßenecke,

22) D. C. Leipzigerſtr. 64,23) C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße 43,
24) C. Matthes, Steinthor 6,25) R. Teichmann, Wörmlitzerſtr. 41,
26) Karl Lange, kl. Ulrichſtr. 24b,
27) Ez, Sommer, m traße 23,28) S. A. Ludwig, Mansfelderſtraße 7,
29 x P. n Ranuiſ ſchen 24,z n Auguſt Schramm, Reilſtraße 16,
31) R. Georgii, Oberal aucha 14,32 Panl Einede, Streiberſtr. 8.

e Hennicke, Hallgaſſe 9.J hieſigen Landbeſtellbezirke befinden ſich Poſthülſſtellen (mit amt-
lichem Verkauf von Poſtwerthzeichen) in folgenden Orten:

1) Bruckdorf, 3 Caneng, 3) Diemitz, 4) Pafſfendorf.
Halle (Saale), den 3. 1890.Kaiſerliches Poſtamt No. 1

J. V.: Günther
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den

Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur
Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet,
bei der entanteget die Abholung von Packeten ans der Wohnung ſchriftlich
zu beſtellen ür derartige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine

Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben können i in die Briefkaſten gelegt oder
den beſtellenden Boten mitgegeben werden, Die Packetbeſteller nehmen die
Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Be-
ſtellung bz. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr
Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Packete beträgt 10 für jedes Stück.
Halle (Saale), den 3. Februar 1890.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. J.
J. V. GüntherBexirk des Königlichen ivenb an Betriebsamtes

(Wittenberge-Leiprzig.)
Umban Bahnhof Halle.

Die Klempnerarbeiten zu den Bahnſteighallen ſind zu vergeben.
Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung

von 1,00 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügnng

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Klempnerarbeiten für die Vahnſteige“

bis zum 24. Febrnar 1890, Zormittags 11 Uhr
on uns m Zuſchlagsfriſt 14 TaHalle a. S. den 1. Feörnar 1890.

önigliche Eiſenbahn VBauinſpeetion
(Cöthen-Leipzig).

Holz- Verkaufin der Kö vuigligen Oberförſterei Schkenditz.

I. Unterforſt Dölauer Heide.
a) Freitag, den 7. Februar 10 Uhr am Waldkater Jagen 63 1500 kieferne

Stangen I.-ül. Klaſſe, 1500 Stangen IV.- V. Klaſſe, von 12 Uhr ab im
Waldkater Breunhölzer aus Jagen 53, 63, 67, 76. 70 rm eichene Kloben,
15 m kieferne Knüppel, 500 rm e tieferne Reiſer, 40 rm birkene Reiſer.

Montag, den 16. Februar 10 Uhr Jagen 53 ſüdlich des weißen Ge-
ſtells 130 Eichen mit 94 w, 7 Kiefern mit 2 ſm, 3,5 Hundert kieferne Stan-
gen V.--VII. Klaſſe von 12 Uhr ab am Waldkater 500 kieferne Stangen

III. glaſſe, 3,5 Hundert desgl. IV.-- V. Klaſſe,
II. Huterforſt Schkenditz Schlag X. an der Gun-

dorfer Linie.
Sonnabend, den 8. Februar 10 Uhr Brennhölzer 600 rm Unterholz

Reiſig, 160 rm eichene, rüſterne Kloben, 400 rin V 300 rm Reiſer.
I. Unterforſt Maſſlau Swhlag XVI. bei Horb urgDienſtag, den 11. Februar 10 nor Brennhölzer 150 rm eichene, rin
erlene Kloben 100 rm desgl. Stöcke, 159 desge Abranum. [6882

Schkenditz, den 1. Februar 1890.

Königliche Oberförſterei.

(6021

Stadtfernſprecheinrichtung
in Halle (Saale)

und Trotha- Cröllwitz
Zur Ausführung weiterer Anſchlüſſe von Wohnungen, Geſchäftsräumen,

r u. ſ. w. an die Stadt-Fernſprecheinrichtung hierſelbſt und in
rotha werden Anmeldungen für den zum nächſlen v ribia r in Ausſicht ge

nommenen Banagbſchnitt bis Ende Februar d. Js. von dem Kaiſerlichen Te
legraphenamt hierſelbſt und von dem Kaiſerlichen Poſtamte in Trotha entge-

gengenommen. [5256Die Formulare für die Anmeldungen werden die bezeichneten Verkehrs-
anſtalten koſtenfrei verabfolgen.

Anmeldungen, welche nach dem oben angegebenen Zeitpunkte eingehen,
können für den nächſten Bauabſchnitt mehr berückſichtigt werden.

Halle (Saalc), den 17. Januar 1Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector

Gefrers.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die Beköſtigung im hieſigen Hoſpital St.

Chrigei Autonii nebſt der damit verbundenen Siechenſtation und dem
Kinderaſyl erforderlichen Fleiſchwaaren ſoll für die Zeit vom 1. April 1890
bis 31. März 1891 an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

m IV. Quartal 1839 ſind vererpuche worden 642 kg Rindfleiſch, 61 kg
Kalbfleiſch, 109 kg Hanmmelfleiſch, 247 kg Schweinefleiſch, 23 kg Rindertalg,
30 kg Speck, 32 kg gewiegtes Fleiſch, halb vom Rind und halb vom Schwein,
41 kg Bratwurſt, 24 kg friſche Wurſt, 60 kg Pökelfleiſch.

ie Lieferungsbedingungen ſind in der MagiſtratsRegiſtratur A.
einzuſehen. Offerten mit Preisangabe für jede der in den Bedingungen vor-
bezeichneten Fleiſchwaaren ſind bis einſchließlich 20. Februar ds. Js. in der
Magiſtrats-Regiſtratur A. verſiegelt einzureichen.

Halle a. S., den 18. Januar 1890.
Der Hoſpital- Vorſtand.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zyangsvollſtrecung ſollen die im Grundbuche von

Oſtrau Band IV Blatt 72 und Band II, Artikel 26 auf den Namen des
h Gottlob Brnst Teiehmann und deſſen Ehefran Wil-
helmine Bertha geb. Albrecht zu Oſtrau eingetragenen, zu Oſtrau u.
in Oſtrau'er Flur belegenen Grundſtücke:

1., Häuslerſtelle Nr. 64, Geb.-St.-R. 90, beſtehend aus:a) Wohnhaus mit Hof und 2 ar Garten
v) Viehſtall,e) Scheune mit Viehſtall,
d) Plan 69, Acker, III 103,2., Plan 20a, Acker, IV 38/24,

3., Plan 73, Acker, III 99,4., Plan 20b Acker, IV 3924,
am 9. April 1890, Vormitlags 9/2 Uhrvor dem nnterzeichneten Gericht, an Gerichtsſlelle, Zimmer Nr. 2, ver-

ſteigert werden.
Die Grundſtücke ſind mit 23,35 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von1,07,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 155 Nutzungswerth zur Gebäudeſtener

veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle beglaubigte Abſchrift des Grund-
buchblatts u. Grundbuchartikels, etwaige Abſchätzungen und andere die Grund-

der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.
Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den

Erſteher übergehenden Anſprüche deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zu Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her-
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigernugstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die
ſelben bei t des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei antſeiung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
zurücktreten

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden
aufgefordert vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens herbeizuführen widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag dasKaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundßrücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 11. April 1890, Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Zörbig den 31. Januar 1890.Königliches Amtsgericht.

Haasenstein Vogler, A.-6.,
Malle, grosse Märkerstrasse 27 I.

Unnnterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.
Fernſprecher Nr 347.

Aunoneenannahme
für alle in- urd ausländiſchen Zeitungen und Zeitſchriften

Discvret, prompt- billig.

Holz Verſteigerung.
Jn der Oberförſterei Sißenrode auf dem Unter-

forſte Colbitz, Gräfendorf J und II ſollen amDonnerſtag d 27. Febrnar d. 'J, Vorm. 10 Uhr
im Hähnel' ſchen Gaſthauſe zu r ägr:
a. Schlag Jagen 107b (Gräfendorf I256 Kiefern mit 274,67 ſw, 87 rin KleferiScheit, 168 rm

Kiefer- Reiſig III. [6028b. Schlag Jagen 828 (Gräfendorf U):
233 Kiefern init 230,69 fm, darunter Nr. 1/5 Sägeblöcke, 88 rm
Kiefern Scheit, 256 rm Reiſig III.

e. Durchforſtung Jagen 90;
100 Stü t Kiefern Stangenhaufen.

d. Durchfoſtuug Jagen 684 Colbitz):
Kiefern: 15 r Scheit, 87 Stangenhaufen

öſſentig verſteigert werden.
e Nutzhölzer werden zum Theil einzeln, zum Theil in Looſenvon 25 Etick und darüber verkauſt.

Sitzenrode, am 1. Februar 1890.
Der Königliche Oberförſter.

Bekanntmachung. Lebrin g6gesueoh.
Bei dem hieſigen Magiſtrat iſt

Ein Thür. Strumpfwaarendie Stelle eines beſoldeten

fabrikationsgeſchäſt ſucht f SeeStadtraths toir und Lager
einem Aufapas ehalte von per Oſtern 90W. P. a. baldigſt zu beſetzen

einen Lehrling m. beſſeren Schul

[6003

m

Der zu Wählende muß die
Qualification zum höheren Jnuſtiz- kenntniſſen. Lehrzeit drei Jahre
oder Verwaltungsdienſt nach- Wohnung und Kaffee im Hauſe
weiſen, auf Erfordern auch Poli- gratis. Lehrgeld wird nicht bean-gehen bearbeiten und darf ſprucht. Offerten s J. S. 681
debenämter mit denen eine an Hansenstein Vogler

fortlaufende Remuneration ver A.G. Leipzig.
bunden iſt, nicht annehmen.

Meldungen ſind unter Bei- Gfügung von Zeugniſſen und eines
w bis zum 1. März

dſs. Js. an den Unterzeichneten
zu richten. [6025Erfurt, den 2. Februar 1890.Der Stadtverordueten- Vorſteher

Geheimer Commerzienrath
Hermann Stürecke.

Per 1. April wird ein anſtänd.
jung. Mädchen als

Kindergärtnerin
geſucht. GelbKe, Rittergutsbeſf.i Steinfurt bei Jeßnitz i. A.

(6029

ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in G

Grosse einmalige
Sohlossfreibeit-Klasven Lotterie

enthält nur Haupttreffer in
noch nie dagewesener Grösse

und Zahl
Verzeichniss der Gewinne I. -5. Kl.

1 à 609 000 60090003 à 500 000 1500 000
3 à 400 000 1200 000
6 à 99 300 000 n 1800 000
7 à „200 000 „1 400 000
6 à 150 000 9900 000

17 à 100000 „1 700 009
32 à 50000 160000)
15 à 40000 600 00020 à „z390 000 600 00048 à 25 000 „1200000
90 à 20000 180000

22) à 10000 „2 200 000
390 à 5 0600 „1950 000
400 à 3000 „„1200 (00

1100 à 2 600 „2 200 000
2258 à 1000 „2 258 000
5 384 à 500 2 692 000

10 000 Gewinne 700
Sämmtliche Gewinne Ferden ohne

jeden Abzug voll ausbezalilt
Originalloose I. Klasse versende ich
sofort nach Erscheinen gegen Vor
ausbezahlung des Betrages u. 2War:

ä Ge, A. 4 15,50,s à 7, 25, od. für alſje 5 Klassen:
105, 52,50,26 28.Man wonlo sich daher mit den

Aufträgen, welche mir nur per
Postanweisung erbitte, der heran-
nahenden Ziehung halber e
vertrauensvoll anloseph feckscher,
Alt Lotierie-Geschüäft.oha, Kl. Papagoyenstrasse 10.

Für Porto und Liste sind 30 Pfg.
beizufügen,

I

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

G Wein Restaurant I. Ranges.
Empſehle f. Anſtern direct

vom Anſternfiſcher nur lJa.
litt das Ditzd. zu 1,50,100 St. 13 50.4 Helg. Hummer
Diners u. Sonpers von 1,50

G bis 10 große newählte
Speiſenkarte den fremden ſo

2 wiehieſigenHerrſchaſten beſtens
empfohlen. Zimmer für Jami-
lien ſind ſtets reſervirt. Beſte
Bezugsquelle ſür friſche holl.

Anſtern. (4612
9 Telegr.-Adr. für Dentſchland:

e Renelt Halle. anc Telegr. Adr. für Holland
Austern-Renelt Jerſeke.

T IIRenelt's
Anſtern-Großhandluung,

„Sce K.Eine Auſter hat nur dann ihr
H naürliches Aroma, wenn der

Umſatz ein ſolcher iſt, daß täg-
lich friſche Waare e wer

5 den kann. Jn meiner Auſtern-
handlung treffen täglich zwei
Mal, direct vom Fiſcher, friſche
Auſtern hier ein und koſtet
feinſte Marke nur Ia Qualität

das Dtud. M. .50.
Dieſer billige Preis iſt nur

durch den enormen Umſatz
möglich. Möchte die geehrtenS Herrſchaften währen der

H Winte feſtlichkeiten ganz beſon-
ders auf meine vorzüglichen
Auſtern aufmerkſam machen.

Yaldallatbeater

Direktion Sebald Hubert.
Ourchweg neues Programm!

Miß Welda und Mr. Reiss,
große Produktion auf dem geſpannten
Kabeldraht. Signor Roseo,Stelzenkünſtler, und Vorführung ab-
gerichteter Schweine. Fräulein
Annn Kocenig, Lieder u. Walzer
ſängerin. Herr VFeodor Markow,
Geſfangshumoriſt. Mr. Valson
und Miß Lindon« esxcentriſche
Duettiſten. Die Dinus-Truppe-
preisgekrönte Parterre- und Luftgym-
naſtiker. Hinnie Cass, MiniaturzSoubrette. (Auf allgemeinen Wunſch
wieder engagirt.)

Kaſſeneröſſnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11. Uhr.

Taubſtummen-Anftalt.
Für folgende Geſchenfe herzlichen

Dank: Von Ephorie Hekzberg 2 .4 50
Von den Parochieen Priorau 3

und Beundorf 5 70 Von Ge
meinde e. Noſendorf 1 40 Kirchen
kaſſe St. Ulrich und Smirma 20Vom Pfeifenklub Landsberg durch
Herrn Lehrer P. 5 und vom
i nnt Stumsdorf als Sühne B.
und K. 10GHalle, 5 Seh 1890.

HKlotz.
Verautwortlich L. Lehmann Halle a/S.

Ervedilion der Holliſchen geitung
erlag der Aktiengeſellſchaſt „Halliſche Zeitun
r ärkerſtraße 11, vebtfuet von 7 üdr n bis 7 Uhr Abends, hHalle r P v hdriſere
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